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Am Sonntag iſt in Paris der ehemalige ſpaniſche 
Diktator Primo de Rivera plötzlich in 
einen Hotel geſtorbeu. 

u 


Im Reichstag fand am Sonntag anläßlich des 
Volkstrauertages in Auweſenheit des 
Reichspräſidenten, der Reichs⸗ und der 
preußiſchen Regierung, der Spitzen der Behör⸗ 
den und des Parlaments eine vom Volksbund 
Deutſche Kriegsgräberfürſorge veranſtaltete ein⸗ 
drucksvolle Trauerkundgebung ſtatt. Die 
Gedenkrede hielt der greiſe Abg. Dr. Kahl. 
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Von Vertretern von 60 Jugendbünden wurde am 
Sonntag in Berlin eine große Kund⸗ 
gebung gegen Voung⸗Plan und Po⸗ 
Jlenabkommen veranſtaltet. 
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In Chemnitz kam es am Sonntag im Auſchluß 
an eine nationalſozialiſtiſche und kommuniſtiſche 
Kundgebung zu ſchweren Zuſammen⸗ 
tößen Durch Meſſerſtiche wurde ein Natio⸗ 
nalſozialiſt getötet und ſieben National⸗ 
ſozialiſten ſowie ſieben Polizeibeamte ſchwer 
verletzt. — Auch in Glauchau kam es zu 
Zuſammenſtößen. bei denen drei Mitglie⸗ 
der der SPD, ſchwer verletzt wurden. 3 

* 

In Londoner Kreiſen wird mit der bevorjtchenden 
Verhaftung Ghandis wegen ſeines Frei⸗ 
heitsfeldzuges gerechnet. 

* 


Ein plötzlicher Einbruch polarer Kaltluftmaſſen 
hat in der Nacht zum Sonntag in Berlin einen 
heftigen Schneefa II gebracht. 


In einem Gaſthaus in Groß⸗Flottbeck bei Altona 
erkrankten 40 Teilnehmer einer Feſtlichkeit an 
Vergiftung durch Kohlenovydgas. 


Durch die Ueberſchwemmungen in Nord⸗ 
Spanien ſind etwa 1500 Familien obdachlos 
geworden. 

* 

Der Norden Englands und Schottland wurden am 
Sonnabend und am Sonntag von ſchweren 
Schneeſtürmen heimgeſucht. 

* 


In Paris kam es während eder Studenten⸗ 
wahlen zu einer wüſten Schlägerei, wo⸗ 
bei zahlreiche Studenten verletzt wurden. 


Die Leiche des ſeit Anfang Februar vermißten 
Direktors des deutſchen archäologiſchen Inſti⸗ 
tuts, Profeſſor Drexes, wurde am Sonntag in 
der Nähe von Höchſt aus dem Main ge⸗ 
landet. 


„Europa“ das ſchnellſte Schiff 


:: Bremen, 17. März. Der Schnelldampfer 
„Europa“ des Norddeutſchen Lloyd hat am 
Sonntag früh 1 Uhr die 24 ſtündige Abs 
nahmefahrt angetreten. Die Fahrt ging 
über die norwegiſche Küſte bis zur Nordſpitze 
Schottlands. Zeitweiſe wurde eine Stunden: 
geſchwindigkeit von 27,67 Seemei⸗ 
len erreicht. 

Aus dieſer Probefahrt iſt zu erſehen, daß der 
zweite Lloyd⸗Dampfer „Europa“, ein Schwe⸗ 
ſterſchiff der „Bremen“, ein ernſtlicher An wär⸗ 
ter auf das blane Band iſt. Der Lloyddamp⸗ 
fer „Bremen“ riß vor kurzer Zeit dieſe fiktive 
Trophäe an ſich. Dieſes Schiff hat anf feinen 
Amerikafahrten eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
von 27 Seemeilen, alſo um 0,67 Seemeilen 
weniger als die neuerbaute „Europa“ ers 
reicht. Daher erſcheint es wahrſcheinlich, daß die 
„Europa“ ihrer Schweſter „Bremen“ das blaue 
Band abnehmen wird . Die Engländer, die 
die Abſicht hatten, einen neuen Ozeanrieſen zu er⸗ 
bauen, um wie einft früher das ſchnellſte Schiff 
ber Welt wieder zu befigen, haben, wie vor kur⸗ 
zer Zeit gemeldet wurde, den Plan aufgegeben 
und die Kiellegung dieſes Ozeaurieſen erſt nicht 
begonnen. 


Haupigeſchaftsſtelle: Ratibor, Oberwallſtr. „ Geſchã 0 
Benthen (Tel. 2316) a san Sieimin (del 800 
Leobſchütz (Tel. 26). Rubnit Boln-@berichl 
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Plötzlicher Tod 

:: Paris, 17. März. General Primo de Ri: 
vera, der ſich kurz nach ſeinem Sturz nach Paris 
begeben hatte und ſeither in einem hieſigen Hotel 
wohnte, iſt Sonntag plötzlich geſtorben., 

Primo de Rivera litt ſeit längerer Zeit an einer 
ſchweren Zuckerkrankheit und beabſich⸗ 
tigte, ſich in der nächſten Zeit nach Frankfurt a. M. 
zu einer Sonderbehandlung zu begeben. 


Vor dem Gouper 

Oi Paris, 17. März. Primo de Rivera ver⸗ 
ſchied an einer durch Embolie verurſachten Herz⸗ 
lähmung. Der General traf vor drei Wochen 
in Paris ein und nahm hier in einem Hotel in der 
Rue de Bae Wohnung. Er ging Sonnabend wie 
gewöhnlich um 10 Uhr zu Bett. Sonntag früh 
nach 9 Uhr unterhielt er ſich mit ſeinen beiden 
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Töchtern Carmen und Pelar, denen er ſagte, 
daß er die Nacht gut verbracht habe. Dann traf er 
Vorbereitungen für das Souper, das er vor 
ſeiner Abreiſe zur Kur nach Fraukfurt a. M. ſeinen 
Bekannten und Freunden geben wollte. Um zehn 
Uhr nahm er eine Taſſe Tee ein und ſchickte daun 
ſeine beiden Töchter in die Kirche zur Meſſe. Er 
ſelbſt fetzte ſich in einen Lehnſtuhl und las Zeitung 

Als nach 10 Uhr ſein Sohn Miguel das Zim⸗ 
mer betrat, ſah er, daß der Vater ausge⸗ 
ſtrecktaufdem Bette lag. Auf feine Fragen 
erhielt er keine Antwort. Der Sohn trat 
näher hinzu und nun erſt ſah er, daß der Vater 
tot iſt. Der herbeigerufene Arzt konſtatierte den 
Eintritt des Todes. 

General Primo de Rivera wurde in der vergau⸗ 
genen Woche von einer ſchweren Grippe be⸗ 
fallen, befand ſich aber bereits in Rekonvaleszenz. 


Glück und Ende des Diktators 


Ein Glückspilz allerwärts 

Primo de Rivera wurde 1871 als Sohn 
des Marſchalls gleichen Namens geboren und 
war im Alter von 30 Jahren ſchon General. 
Von 1917 bis 1921 war er Senator und vers 
trat damals den Standpunkt der Aufgabe 
Marokkos. Mitte September 1923 trat er an 
die Spitze der Militärrevolution, die nach 
dem Muſter Muſſolinis die beſtehende parlamen⸗ 
tariſche Regterung verjagte und eine Militär⸗ 
regierung einſetzte mit der Abſicht, dem durch die 
parlamentariſchen Mißbräuche mitgenommenen 
Lande wieder auſwärts zu helfen. Jufolge des 
Auftretens von Abd⸗el⸗Krim hat er ſich an⸗ 
geblich gezwungen geſehen, den Marokko⸗ 
krieg nicht, wie urſprünglich beabſichtigt, abzu⸗ 
bauen, ſondern zuſammen mit den Franzoſen 
kräftiger als je zu führen und dort im Sommer 
1925 ſogar ſelbſt den Oberbefehl zu über⸗ 
nehmen. Er erzielte dabei einen gewiſſen Erſolg, 
der ihm den Titel eines Herzogs von 
Ajdir einbrachte. Jedenfalls fühlte fi Primo 
daraufhin ſicherer im Beſitz der Gewalt als je. Er 
erließ eine Reihe von Geſetzen mit faſchiſti⸗ 
ſchem Charakter und entließ ſogar den 
alten Marſchall Weyhler kurzerhand als 
Chef des Generalſtabes, als dieſer ihn kritiſierte, 
obwohl ſogar der König Alfons ſelbſt für Weyh⸗ 
ler eintrat. 

Das Parlament blieb ausgeſchaltet, die Ver⸗ 
faſſung ſuspendiert. Im Jahre 1926 kam es zu 
einer Kriſis der Diktatur Primos, in⸗ 
ſofern das Offtzterskorps der Artille- 
rie in Gegenſatz zu ihm trat. Sie kam Ende 
Auguſt zum offenen Ausbruch. Jedoch 
blieb Primo Herr der Lage, da die übrigen Teile 
der Armee ihm treu blieben. Primo machte da⸗ 
mals die Aeußerung: „Wenn Euch das nicht paßt, 
wird Härteres kommen.“ 

Im Frühjahr 1928 hieß es zum erſten Male, 
Primo ſet amtsmüde. 


Nachwinker 


Berlin im Schnee 


t. Berlin, 17. März. Plötzlicher Einbruch polarer 
Kaltluftmaſſen hat Berlin in der Nacht zum Sonntag 
einen nicht gerade erfreulichen Nachwinter ge⸗ 
bracht. Ein ungewöhnlich heftiger Schneefall er⸗ 
gab eine Niederſchlagsmenge, die erheblich höher war. 
als die in den letzten beiden Monaten zuſammen. 
Beſonders in den Außenbezirken war der Schnee 
ſtellenweiſe bis zu einem Meter hoch zuſam⸗ 
mengeweht. Die ſtädtiſche Straßenreinigung mußte 
alle erreichbaren Arbeiter alarmieren, um wenigſtens 
die Hauptſtraßen notdürftig ſäubern zu können. 


Starke Verkehrsſtörungen ſind indeſſen nicht eingetre⸗ 


ten. Dagegen machte ſich der ſtarke Schneefall 
Berliner Fernverkehr bemerkbar, da die Weichen bis 
an 30 Zentimeter unter dem Schnee lagen. 


im] auftragt worden au ſein. 


Zuckerkrankheit wurde damit in Verbindung ge⸗ 
bracht und weiter ſeine Verlobung mit Nini 
Caſtellano, Tochter der Gräfin San Feliz. 
Er löſte aber die Verlobung wieder, als er 
erſahren hatte, daß ſeine Braut an der 
Börſe ſpekulierte. 


Nachdem ſchon im September 1928 eine neue 
Militärverſchwörung aufgedeckt worden 
war, kam es Anfang Fehruar 1929 in mehreren 
ſpaniſchen Städten zu einer neuen Revolte 
gegen Primos Diktatur, die diesmal von der 
alten konſervativen Partei unter Führung des 
ehemaligen Miniſterpräſidenten Sanchez 
Guerra ausging; Primos Stellung wurde im⸗ 
mer unhaltbarer, bis er kürzlich mehr gezwun⸗ 
gen als freiwillig außer Landes gehen 
mußte. 


Als Diktator hat Primo de Rivera ſelbſt reu⸗ 
mütig bekannt, daß er nach ſeiner Rückkehr aus 
Marokko ſeine Zeit hauptſächlich beim 
Glücksſpiel verbracht habe. Der junge Gene⸗ 


ral verkehrte in den vornehmen Salons von] 


Madrid und hatte wenig Zeit, ſich um die 
politiſchen Geſchicke des Landes zu küm⸗ 
mern, da er die aufreibende Rolle eines unter⸗ 
haltſamen Lebemannes ſpielen wollte. 
Das Volk, das nichts vom Puritanismus hält, 
nimmt eine folche Lebensweiſe nicht übel. Es 
verſteht, daß ein Soldat nicht nur auf dem 
Schlachtfeld, ſondern auch bei ſchönen 
Frauen Erfolge erringen will. Der Dik⸗ 
tator brauchte ſich daher fpäter dieſer Zeit nicht 
zu ſchämen, wenn ſie auch charakteriſtiſch war ſür 
einen Mann, der keinen Hang zum Fanatismus 
hatte, 
auf Unbeugſamkleit und Machtwillen 
führen war. 


rkwürdigerweiſe gleichzeitig Glück ſLolen haben ‚ 
der merkwürdig ſer g 3 6 im] Seite das Kontingent nicht reibungslos, d. h. nicht 


im Spiel, bei den Frauen und ſogar 


Die bei ihm feſtgeſtelltel „Beruf“ hatte. 


Schneeſtürme über Nordengland 

:: London, 17. März. Der Norden Eng⸗ 
lands wurde am Sonnabend und Sonntag von 
ſchweren Schneeſtürmen heimgeſucht, die 
großen Schaden anrichteten. In Birmingham 
iſt ein rieſiges Zirkuszelt infolge zu ſtarker Be⸗ 
laſtung durch Schnee zuſammengebrochen. 
Sechs Zirkusangeſtellte konnten ſich nur mit Mühe 
retten. Zwei von ihnen wurden ſchwer verletzt. 


Die Kabinettskriſe in Polen 


§ Warſchau, 17. März. Der polniſche Staats⸗ 
präfident hat das Rücktrittsgeſuch des 
Kabinetts Bartel vorläufig weder ange⸗ 
nommen noch abgelehnt. Die Miniſter des 
Kabinetts amtieren weiter, ohne vorläufig dazu be⸗ 
Die Löſung der ganz 
ungewöhnlichen Lage liegt allein in den Händen des 
Marichalls Pilfudski. 
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J. Der Volkstrauertag 


39. Jahrg. 


Die Feier im Reichstag 


:: Berlin, 17. März. An der Spitze der Veranſtal⸗ 
tungen aus Anlaß des Volkstrauertags ſtand 
die Gedenkfeſer, die der Volksbund Deuts 
ſche Kriegsgräberfürorge am Sonntag im 
Reichstag bielt. Der Plenarſitzungsſaal war feſt⸗ 
lich geſchmückt. Punkt 12 Uhr erſchien Reichs prä⸗ 
ſident von Hindenburg, begleitet von Reichs⸗ 
innenminiſter Severing und den Vizepräſidenten 
des Roichstags Eifer und von Kardorff ſowie 
den Chefs der Heeres⸗ und Marineleitung, um in der 
Diplomatenloge Platz zu nehmen. Die Reichs⸗ 
regierung war ferner durch die Miniſter Dietrich, 
Schätzel und Dr. Wirth vertreten. Außerdem bemerkte 
man unter den Anweſenden den Präſidenten des 
Volksbundes. Miniſter a. D. Geß ler, die Vertreter 
der Kirchenbehörden, darunter den neuen Weihbiſchof 
von Berlin, Vertreter der Landesregierungen und der 
Parlamente. Hinter der Rednertribline hatten Fah⸗ 
nenaborduungen der Reichswehr Auſſtellung ge⸗ 
nommen, während die Vertreter ſtudentiſcher 
Korporationen in vollem Wichs und mit Fahnen einen 
Kreis um den ganzen Saal belideten. 


Die Feier wurde eingeleitet durch Darbietungen des 
Koslekſchen Bläſerchors und des Berliner Lehrer⸗ 
geſangvereins. Die Gedenbrede hielt Reichstags⸗ 
abgeordneter Geheimrat Dr. Kahl. Er führte m. a. 
aus: Wir gedenken der Toten mit der ſtarken Stim⸗ 
mung und Entſchloſſenheit heiligen Opfermuts und un⸗ 
erſchütterlichen Glaubens an eine deutſche Zukunft. 
Der Volkstrauertag iſt ein Totenfeſt des 
deutſchen Volkes. Von zwei Millionen 
deutſcher Kriegstoten ruhen nur 200000 in 
deutſcher Erde, während die übrigen in 38 
Ländern und auf dem Meeresgrund serſtreut 
ſind. Uns alle bewegt heute die Frage, ob es unſßzre 
letzten Kriegstoten ſein werden. Es geht heute nicht 
mehr um die Humaniſierung des Krieges, ſondern um 
die Frage der Abſchaffung des Krieges. Der 
aroße Weltfriedensgedanke darf aller⸗ 
dings niemals herabſinken zur natio⸗ 
nalen Würdeloſigkeit. Keiner darf die große 
geschichtliche Vergangenheit des Volkes vergeſſen. Die 
Geiſt der Wehrfreudigkeit muß lebendig erhal⸗ 
ten werden. Die innerlichſte Kraft muß gefeſtigt wer⸗ 
den, die allein die einzige wahrhaftige Kriegsbereit⸗ 
ſchaft und Friedenswirtſchaft iſt. „Ans Vaterland, aus 
teure, ſchließ dich an!“ Erſt in den jüngſten Tagen iſt 
dieſer Ruf an das deutſche Volk ergangen. Der Ruf 
der Sammlung um das Vaterland! In der Ein⸗ 
ſtellung zum Staat mag manches uns trennen, in 
der Einſtellung zum Vaterland darf uns nichts 
trennen. So iſt der Volkstrauertag zugleich ein 
Tag des Gedenkens und des Bekenntniſſes zum Vater⸗ 
band. 

An die Gedenkrede ſchloß ſich ein Trommelwirzel, 
und während die Fahnen ſich ſenkten, ertönte das Lieh 
vom Kameraden Mit dem gemeinſamen Geſaug des 
Doutſchlandliedes wurde die Gedenkfeier beendet. Im 
Anſchluß daran ſchritt Reichspräſident von 
Hündenburg vor dem Reichstag eine Ehren ⸗ 
kompanie der Reichswahr ab 


Der polniſche Handelsvertrag 


3+ Berlin, 17. März. In dem deutſch⸗pol⸗ 


und deſſen Ehrgeiz eher auf Lebensluſt als[ſchen Handelsabkommen find drei Som 
zurückzu⸗[derkündigungs⸗Klauſeln vorgeſehen, und 
Ein Glückspilz iſt geſtorben, zwar eine für Polen und zwei für Deutſchland. Die 


danach das Recht, wenn von deutſcher 
voll abgenommen wird, den Vertrag nach drei Mo⸗ 
naten zu kündigen. Andererſeits kann durch Son⸗ 
derabmachungen das Monatskontingent verringert 
oder vergrößert werden, allerdings mit der Maß⸗ 
gabe, daß der Monatsdurchſchnitt am Jahresſchluß 
mindeſtens ein Zwölftel betragen hat. Bei dem 
Kohlenabkommen (das Kontingent beträgt 
320 000, nicht 350 000 Tonnen) liegt ein Sander⸗ 
kündigungsrecht auf dentſcher Seite. 
Sollte ſich herausſtellen, daß die polniſche Kohle auf 
den deutſchen Markt unerträglich drückt, kaun dent⸗ 
ſcherſeits der Vertrag aufgekündigt werden, und zwa; 
nach Ablauf der erſten drei Monate. Dann aber 
tritt ſofort Grenzſperre für die volniſche. 
Kohle ein. Das zweite Kündigungsrecht für Deutſch⸗ 
land beſteht wenn durch die polniſche Umſatz⸗ 
ſteuer die Preiſe für die deutſchen Waren in Polen 
derart verteuert werden, daß ein Abſatz nicht 
mehr möglich iſt. Dieſe Kündigungsklauſel bezieht 
ſich nicht nur für die ſpeziellen Fragen, ſondern mit 
ihrer Wirkſamkeit würde der ganze Polen ver⸗ 


trag aufgekündigt ſein. 


sienererhöhnng im Reichsrat angenommen. 


P. ff! hielt im Stefansdom eine a gegen 


Benzin, Benzol, Tabak, Zucker, Mineralwaſſer, Bier, Kraftwagen 


Der Geſamtertrag 150 Millionen 
Zum Teil kleine Mehrheiten 
:: Berlin, 17. März. Der Reichsrat 
nahm die Zoll: und Steuer vorlagen der 
Regierung an. 
h ö hung des Benzinzolls von 6 auf 10 
Mart und die Einführung eines Ben⸗ 
zo lzo IS auf 10 Mark. Die Reichsregierung 
hat erklärt, ſie werde dic dadurch entſtehende 


Mehrbelaſtung des Flugweſens im Etat berück⸗ 
genommen. 


ſichtigen. 

Die Erhöhung des Benzinzolls und die Einfüh⸗ 
rung eines Benzolzolls ſoll 65 Millionen Mk., 
die Aenderung der Tabakſteuer 32 Millionen, die 


Aenderung der Zuckerſteuer 9 Millionen Mk. ein⸗ | wurde abgelehnt. 
bringen. Die Mineralwaſſerſteuer ſoll 40 Millio- daß ausländiſche Biere nach der höchſten 


nen bringen, die den Ländern zufließen. 

Der Vorlage über die Aenderung der Ta⸗ 
backſteuner wurde ebenſalls zugeſtimmt. Durch 
Verkürzung der Zahlungsfriſten und durch Auſ⸗ 
hebung der Tabakſteuerlager ſollen bekanntlich 
32 Millionen eingebracht werden. Dazu bean⸗ 
tragten die Ausſchüſſe, daß die Lager erſt am 1. 
Oktober 1931 aufgehoben werden. Dieſe Aende⸗ 
rung fand Annahme; gegen die Vorlage wand⸗ 
ten ſich Baden, Heſſen, Thüringen, und Bremen. 

Der Aenderung der Zuckerſteuer, die 
durch Verkurzung der Zahlungsfriſt und Aufhe⸗ 
bung der Steuerlager 9 Millionen 
ſoll, wurde gegen den Widerſpruch Thü⸗ 
ringens zugeſtimmt. 


Zunächſt genehmigte er die Er⸗ 


Die Mineralwaſſerſteuer pl 40 Mil: 
lionen einbringen, die den Ländern zufließen ſol⸗ 
len. Die Reichsregierung erklärte, daß die aus⸗ 
landiſchen Mineralwaſſer ebenſo behandelt wer: 
den ſollten wie die inländiſchen. Die Vorlage 
wurde angenommen. 


Zur Bierſtenererhöhung haben die 
Ausſchüſſe mit Zuſtimmung der Reichsregierung 
eine den Münſchen der Brauinduſtrie eutſpre⸗ 
chende Aenderung der Staffelung vor⸗ 
Die Bierſtenererhöhung wurde ge 
Bayerns genehmigt. 
Ein Antrag Bayerns, ſtatt der Bierſtener die 
Umſatzſteuer von 3; auf 1 Prozent zu erhöhen, 
Die Reichsregierung erklärte, 


gen die Stimme 


Steuerſtafſel beſteuert werden ſollen. 
Die Ueberweiſung son 50 Millionen der Ins 


duſtriebelaſtung 1930 an die Reichskaſſe 


wurde genehmigt. 


Den Zuſchlag zur Kraftfahrzeugſteuer 
für Wegebau in Höhe von 25 Prozent wollen 
die Ausſchüſſe in Uebereinſtimmung mit der Re⸗ 
gierungsvorlage auf 10 Prozent ermäßi⸗ 
gen. Bayern beantragt einen Zuſchlag von 15 
Prozent. Der . Antrag wurde 
mit 33 gegen 32 Stimmen, alſo mit einer 


einbringen Stimme Mehrheit, angenommen. Die 


Regierung behielt ſich die Einbringung einer 
Doppel vorlage vor. 


Jugend und Aoungplan 


Hindenburgs Antwort an den Kuffhäuſerverband der Vereine Deutſcher Stubenten 


Die Toten von Langemark 

: Berlin, 17. März. Namens einer Reihe akade⸗ 
miſcher Verbände und Jugendvereini⸗ 
gungen hatte kürzlich der Kyffhäuſerbund der Ver⸗ 
eine deutſcher Studenten an den Reichs prä⸗ 
fidenten ein Schreiben gerichtet, in dem dieſe 
Jugendorganiſationen namens der Toten von 
Langemarck an den Reichspräſidenten die Bitte 
richteten, dem Youngplan und dem Polenvertrag die 
Unterſchrift zu verweigern. Auf dieſes Schreiben 
hat der Reichspräſident nunmehr die folgende Antwort 
erteilt: 

„Sehr geehrte Herren! Von Ihrem zugleich än dem 
Namen mehrerer ſtudentiſcher und Jugendverbände an 
mich gerichteten Schreiben vom 18. Februar d. J. habe 
ich mit Intereſſe Keuntnis genommen. Ich hoffe, daß 
die inzwiſchen von der Reichsregierung dem 
Reichstag gegebenen Aufklärungen über den 
Naungplan und feine einzelnen Beſtimmungen bei 
Ihnen eine ſachliche Würdigung gefunden und 
manche krrige Vorausſetzungen in Ihrem 
Schreiben vom 18. Februar d. J. beſeitigt haben. 

Im übrigen verweiſe ich auf meine öffentliche 
Kundgebung, in der ich die Gründe für meine 
Stellungnahme kurz angegeben habe. Ihnen 


aber, die ſich als Vertreter einer Anzahl deutſcher 
Jugendverbände in Ihrem Schreiben auf die Toten 
von Langemarck berufen, glaube ich in Ergän⸗ 
zung dieſer meiner Verlautbarung noch beſonders 
ſogen zu müſſen, daß gerade die Erinnerung an 
die opfermutig für das Vaterland gefallenen 
jungen Freiwilligen der neuen Generation die 
Pflicht auferlegt, auch ſelbſt Opfer da⸗ 
Für su bringen, daß deutſches Gebiet frei wird, 
und daß Deutſchland durch pflichttreue Arbeit 
und einigen Zuſammenhalt feiner Bürger 
wieder hoch kommt. Darin ſehe ich für meine Perſon 
die Mahnung. die die Toten von Langemarck bedeuten. 

Ich darf Sie bitten, den anderen Verbänden, welche 
die Eingabe mit unterzeichnet haben, dieſes Schreiben 
zur Kenntnis zu bringen. 

Mit freundlichen Grüßen von Hindenburg.“ 


Die Aktion der Jugend 


:: Berlin, 17. März. Am Sonntag vormittag fand 
bier die aroße Kundgebung der deutſchen 
Jugend gegen Roungplan und Polenper⸗ 
trag ſtatt, auf der 60 Jugendbünde vertreten waren. 
Der Sprecher der Jugendlichen forderte dazu auf, ſich 
niemals an Verſailler Diktat, Locarnovertrag, neuen 
Plan und Polenvertrag gebunden zu fühlen und zer⸗ 
riß zum ſichtbaren Zeichen der Ablehnung der Reihe 
W die Texte dieſer Verträge. 


Neue Bombenanſchläge 


Attentat auf das Oldesloer Stabthaus 

t. Hamburg, 17. März. Auf das Stadthaus 
in Oldesloe (Kreis Stormarn) iſt in der 
Nacht zum Sonnabend ein Sprengſtoffan⸗ 
ſchlag verübt worden, der nur infolge eines 
techniſchen Mangels in der Zeitzündung miß⸗ 
lungen iſt. 

Als am Sonnabend morgen die Reinemache⸗ 
frau ihre Arbeiten im Oldesloer Stadthaus auf⸗ 
nahm, ſah ſie im Kohlenkeller einen Koffer lie⸗ 
gen ‚aus dem deutliches Ticken vernehmbar 
war. Sie benachrichtigte ſofort einen Polizeibe⸗ 
amten, der den Koffer in den Garten brachte und 
unter Waſſer ſetzte. Wie die nähere Unter⸗ 
ſuchung ergab, handelte es ſich um eine Spreng⸗ 
ſtoffladung, die mit einer Schnur verbunden 
war und un 4 Uhr früh zur Exploſion 
gelangen ſollte. Der Zeiger der Uhr war jedoch 
über den Kontakt n ene ohne ihn be⸗ 
rührt zu haben. Der Koffer war durch das Koh⸗ 
lenfenſter hinabgelaſſen worden. 


Die nähere Unterſuchung 
Der Koffer, der aus Papiermachee beſtand, 
löſte ſich im Waſſer in ſeine Beſtandteile auf. Es 
kam eine Weckuhr zum Vorſchein, die mit einer 
Schachtel in der Größe einer Zigarrenkiſte ver⸗ 
bunden war. In dieſer Schachtel befand ſich eine 
Sprengladung. 


Zehn Pfund Sprengladung 

:: Hamburg, 17. März. Das Stadthaus liegt 
am Markt an der Hauptverkehrsſtraße Hamburg 
Lübeck. Ueber dem Keller, in dem die Höllenma⸗ 
ſchine gefunden wurde, liegt das Schlafzim⸗ 
mer des Bürgermeiſters Dr. Hahn. 
Wäre die Bombe, die über zehn Pfund 

preugladung enthielt, zur Explosion ge⸗ 
ommen, ſo hätte ſie unermeßlichen Scha⸗ 
den angerichtet. Man glaubt, 


Hochflut des Ebro 


1500 Familien obdachlos 
+ Paris, 17. März. Nach einem Telegramm 
aus Saragoſſa nehmen die Ueberſchwem⸗ 
mungen des Ebro ungeheure Aus: 
maße an. Der Waſſerſpiegel ſteht fieben 
Meter über normal. Die Einwohner von 


genügt hätte, das ganze Gebäude in die 
Luft zu ſprengen. Bürgermeiſter Dr. Hahn 
gehört der Deutſchen Volkspartei an ‚tt politiſch 
jedoch in keiner Weiſe hervorgetreten, ſodaß aus 


politiſchen Gründen kein Anlaß zu einem An⸗ 
ſchlag auf die Perſon des Bürgermeiſters vor⸗ 


lag. Auch ſouſt fing in der letzten Zeit keiner⸗ 
lei politiſche Ereiguiſſe in Oldesloe ein⸗ 
getreten, die Anlaß zu einem Anſchlag wie den 
geplanten hätten geben können . Wie nunmehr 
feſtſteht, hat die Zündung der Höllenmaſchine bis 
zu einem gewiſſen Grade doch funktioniert. 
der Pulverladung, die ſich in dem Blechkaſten be⸗ 
fand, war eine kleine Schwarzpulver⸗ 
ladung angebracht, die durch den elektriſchen 
Kontakt zur Entzündung gebracht worden iſt. An⸗ 
ſcheinend hat der ausgelöſte Funke nicht ge⸗ 
nügt, die ganze Ladung zur Explo⸗ 
ſion zu bringen. 


Eine Höllenmaſchine in Neumünſter 

: Neumünſter, 17. März. Sonnabend nachmit⸗ 
tag zwiſchen 15 und 16 Uhr wurde in einem 
Kellerloch an der Südſeite des. Fin au zamts 
von einem Schüler eine Hölleumaſchine ges 
funden. Die Polizei beſchlagnahmte die Ma⸗ 
ſchine und machte ſie unſchädlich. 
ſich um eine in einem Handkoffer von einem 
halben Meter Läuge und 34 Zentimeter Breite 
eingebaute Höllenmaſchine, die durch eine 
Weckuhr in Tätigkeit geſetzt werden ſollte. 
Das Werk war beim Auffinden in Betrieb. 
Der Stundenzeiger war auf 14,30 Uhr geſtellt, 
ſodaß anzunehmen iſt, daß entweder die Zün⸗ 
dung Sonnabend nachmittag verſagt hat, oder daß 
die Ladung in der Nacht zum Sonntag um 2,30 
elektriſchen Drähten mit der Weckuhr verbunden 
Uhr explodieren ſollte. Die Oelkanne, die mit 
war, war mit einer großen Menge Spreug⸗ 


daß die Ladung ſtoff gefüllt. 


Arrabal mußten die Häuſer räumen. 500 Ge⸗ 
bäude ſindeingeſtürzt und 1500 Fam i⸗ 
lien obdachlos. Aus dem franzö ſchen 
Ueberſchwemmungsgebiet verlautet, daß die Ga⸗ 
ronne bei Bordeaux an zahlreichen Stellen über 
die Ufer getreten iſt. Militär arbeitet ſieberhaft, 
um den wichtigen Damm von Bouliac, der die 
Vorſtädte von Pordeaur ſchitzt, zu verſtärken. 


Auf 


Es Handelt 


„Neligion iſt Pripalſache!“ 
Eine Proteſtpredigt des Kardinals Pifft 
: Wien, 17. März. (Eig. Funkſpruch.) Kardinal 


die Chriſtenverfolgunge in Ruß⸗ 
Land., Dabei ſagte er u. a.: Es liege ſehr nahe, 


die ruſſiſchen Verhältniſſe mit den öſterreichiſchen 
Verhältniſſen zu vergleichen. Auch in Oeſterreich 
ſeien Elemente am Werk, um dem Grundſatz „Re⸗ 
ligivn iſt Privatſache“, eine Deutung zu 
geben, die mit den ruſſiſchen Verhältniſſen lieb⸗ 
äugelt. „Laßt den Marxismus in Oeſterreich nur 
zu Agamen enkten Macht kommen, be“ A a 5 


N niſſe e an der Nord n ja ink“ 
14° Bittgottesbienite in England 

: Londna, 17. März. Mit Ausnahme der Jirchen, 
in denen Militärgattes eule ſtattfanden, wurden am 
Sonntag in allen Kirchen Englands unter 
ſtärkerer Teilnahme der Bevölkerung Bittgottes⸗ 
dienſte für die tn Sowjetrußland verfolg⸗ 
ten Gläubigen een Im Mittelpunkt 
ſtand der Gottesdienſt in der Londoner Sankt⸗Paul⸗ 
Kathedrale, wo der Prediger darauf hinwies, daß in 
ar gegenwärtig das Sturmzeutrum 
des großen Kampfes gegen die Religion 
ſet. Die letzte Verfügung der Sowietregierung wird 
in England als ein nölliges Zurückweichen 
vor der Weltmeinung angeſehen und gleich⸗ 
zeitig als ein verſpätetes Eingeſtändnis der Rali⸗ 
gionsverfelgungen, die bisher ſtets abgeſtritten wor⸗ 
deu ſeien. N 


Die Flottenkonferenz 


Ein „Kompromiß.“ 

+ London, 17. März. Nach vierftündiger Dauer 
ſind am Sonntag die Verhandlungen zwiſchen 
Macdonald und Tardieu zu Ende gegan⸗ 
gen. An den Berteunde haben auf engliſcher 
Seite Macdonald und der Erſte Lord der Ad⸗ 
miralität Alexander teilgenommen, während die 
Franzoſen u. a. durch Tardiou, Briand und 
den Marineminiſter vertreten waren. 

Von der franzöſiſchen Abordnung wird über die 
Beſprechungen folgender amtlicher Bericht 
ausgegeben: „Im Verlaufe der Verhandlungen, 
die am Sonntag in Chequeres zwiſchen der fran⸗ 
zöſtſchen und britiſchen Abordnung ſtattgefunden 
haben, wurde die Lage beſonders im Hinblick auf 


die politiſchen Fragen eingehend erörtert. 


Die beiden Abordnungen ſuchten den beſten Weg 
ausfindig zu machen, um einen Erſolg der Be⸗ 
ſprechungen zu gewährleiſten. Die Verhandlun⸗ 
gen werden fortgeführt werden. 

Zwiſchen Japan und Amerika if 
Uebereinkommen zuſtande gekommen, das eine 
Horabſetzung des von Japan beanſpruchten 
Prozeutſatzes an großen Kreuzern und als 
Entſchädiaung dafür eine Erhbhung der japa⸗ 
niſchen Verhältniszahl an Torpedobootzer⸗ 
ſtörern und Unterfeebboten vorſieht. 
Dieſes dapaniſch⸗ amerikaniſche Kompromiß macht 
es den Vereinigten Stgaten und Großbritannien 
möglich, die zwiſchen ihnen beſtehenden gering⸗ 
fügigen Meinungsverſchtedenheiten beiſeite zu 
ſtellen. Damit haben ſich die Ausſichten für die 
Londoner Konferenz nicht unweſentlich verbeſſer 

Falls ih FJtallen und Frankreich trotz 
dem Druck der übrigen Delegationen unnach⸗ 
atebig zeigen ſollten, beſteht nunmehr die 
Wahrſchein lichkeit, daß die Konſerenz zumindeſt 
mit einem Dreimächteabkommen zmwiſchen 
Amerika, England und Japan abgeſchloſ⸗ 
fen werden kann. 

Durch dieſe neue Entwicklung war Macdo⸗ 
ald für feine Unterredung mit Tardieu in eine 
günſtigere Poſitton verſetzt worden. Wie 
verlautet, will Fraukreich den Vorſchlag eines 
gegenſeitigen Gent n mit Ausſchluß Ame⸗ 
rikas, wieder aufnehmen. Wenn Macdonald auch 
bieſem Vorſchlag gegenüber abgeneigt bleibt, will 
Frankreich allerdings ſeine Forderungen inbezug 
auf die Flottenſtände aufrechterhalten. Dann 
bleibt es beim erwähnten Drei⸗Mächteabkommen. 


Der Zuſammenbruch vermieden 

:: London, 17. Marz. (Eig. Funkſpruch.) Ueber 
den Juhalt der Sonntagsverhandlun⸗ 
gen in Chequers gibt die „Times“ eine Darſtel⸗ 
lung, die den tatſächlichen Vorgängen 
je 5 rnahe kommen Hüärfte Darin heißt es, 
baß Fortſchritte auf folgenden Gebieten er⸗ 
zielt wurden: 

Macdonald hielt mit Erfolg an ſeinem 
| Standpunkt gegen die Einbeziehung politi⸗ 
ſcher Klauſelun in dem Fünſmiichte⸗Abkommen 

aufrecht, während ſich Tardien die britiſche 
Unterſtützung der franzöſiſchen For 
derung hinſichtlich der de facto⸗Parität Italien 
gegenüber der franzöſiſchen Flotte erreichte. Auf 
das Verhältnis von 3:2 zwiſchen den franzöſiſchen 
und italieniſchen Zahlen für die Geſamttonnage 
will die britiſche Abordnung in ihrer Eigenſchaft 
als Vermittler zurückgreifen. 

Ein Zuſammenbruch der Konferenz gilt 
jetzt allgemein als vermieden. 


Blutige Kundgebungen 
Zuſammenſtöße in Chemnflz 
Ein Toter, mehrere Verletzte. 

:: Chemnitz 17. März. Im Anſchluß an Kund⸗ 
gebungen, die von Anhängern der Sozialdemo⸗ 
kratie, ſawie der Rechtsparteien und der Kommuniſten 
veranſtaltet waren. kam es am Sonntag in Chem⸗ 
nitz zu ernten Zuſammenſtößen. Nach 
Schluß ihrer Kundgebung hatten die Kommuniſten ſich 
in großer Anzahl in der Hainſtraße angeſammelt, wo 
fie deu von den nationalen Verbänden veranſtalteten 
Demonſtrationszug trotz ſtarken Polizeiaufgebots au⸗ 
zugreifen verſuchten. Die Polizeibeamten ge- 
rieten in eine ſchwierſge Lage, da die Kom⸗ 
muniſten mit Stöcken und Steinwürfen gegen 
die Beamten voraingen. Sieben Polizeibeamte er⸗ 
litten hierbei Verletzungen. Nachdem der Zug 
der nationalen Verbände ſich aufgelöſt hatte, über⸗ 
fielen etwa 100 Angehörige der KPD. in der Fritz 
Reuterſtraße. Mitglieder der NSDAP. und des 
„Stahlhelm“, die ſich einzeln oder zu zweien auf den 
Nachhauſeweg begeben hatten. Acht Nattonalſozia⸗ 
liſten und Stahlhelmleute wurden daber durch Meſ⸗ 
ſerſtiche zum Teil ſchwer verletzt. Sechs 
Perſonen mußten ſofort ins Krankenhaus geſchafſt 
werden, wo einer von ihnen bereits den Wunden 
erlegen iſt. Insgeſamt wurden 10 Perſonen feſt⸗ 


genommen, von denen zwei unter dringendem Tate 
verdacht bereits der Staatsanwaltſchaft zugeführt 
worden ſind. 

Auch in Glauchau V 


t. Glauchau, 17. März. Auch in Glauchau kam 
es während einer ſozialdemokratiſchen Parteiverſamm⸗ 
lung zu ernſten Zuſammenſtößen mit 
Nationalſozialiſten. die an der Verſammlung teil: 
nahmen. Im Verlauf der Schlägerei wurden drei 
Mitglieder der SPD. erheblich verletzt, zwet von 
ihnen mußten ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Ruheſtörungen in Wien 5 
:: Budavpeſt, 17. März. (Eig. Funkſpruch.) Nach der 
von den Sozialdemokraten am Sonntag ver⸗ 
anſtalteten Märzfeier, die in voller Ruhe verlief, 
ſammelte ſich am Nachmittag in den Straßen eine 
mehrhundertköpfige Menge, die unter Rufen nach 
Arbeit und Brot durch die Straßen zog. Da der 
Aufforderung der Poltzet zum Auseinandergehen nicht 
Folge geleiſtet wurde, gingen die Schutzleute mit 
blanker Wafſe vor. 21 Ruheſtörer wurden ver⸗ 
haftet. 


Pariſer Studentenwahlen 


Mit Stöcken und Stinkbomben 
:: Paris, 17. März. Bei der Wahl des neuen 
Vorſitzenden der Pariſer Studentenſchafft 


ein | kam es am Sonnabend zu wüſten Auftritten 


und Handgemengen. Die Wahl verlief zu⸗ 
nächſt durchaus ruhig. Am Spätnachmittag aber 
drangen plötzlich dreihundert Studenten, die auf 


Autodroſchken herbeigeeilt waren, mit Stöcken und 
Stinkbomben bewaffnet in das Wahllokal ein. 
Eine ungeheure Aufregung entſtand. Mit Flaſchen, 
Stuhlbeinen und ähnlichen Sachen gingen die beiden 
Parteien aufeinander los. Der angerichtete Sach⸗ 
ſchaden beträgt 250 000 Franken. Zahlreiche Stu⸗ 
denten wurden verletzt. 


Maſſen vergiftung durch Kohlenoryd 

:: Altona, 17. Marz. Au Sonnabend abend war 
int Gaſthof „Zur Alten Schmiede“ in Groß⸗Flott⸗ 
beck eine Geſellſchaft von etma 150 Perſonen zur 
einer Feſtlichkeit verſammelt, als plötzlich 
fünf Perſonen non ſtarker Uebelkeit 
befallen wurden. Bald darauf wurden weitere 
zwölf Perſonen ohumächtig und mußten ins 
Freie geſchafft werden. Bevor die Polizei den 
Saal räumen laſſen konnte, waren noch zwölf 
Perſonen bewußtlos geworden. Herbeige⸗ 
rufene Aerzte ſtellten feſt, daß es fh um Koh⸗ 
lenopydgasvergiftungen, die durch einen 
ſchadhaften Ofen entſtanden waren, handelte. Die 
ſchädlichen Gaſe waren aus dem Kellerraum in 
den Saal gedrungen. Unter Anwendung von 
Sauerſtoffatmung konnte ſich ein Teil der Kran⸗ 
ken bald wieder erholen. Andere Feſtteilnehmer 
erkrankten jedoch erſt nachträglich unter den 
gleichen Erſcheinunugen, insgeſamt etwa 40 
Perſouen. Bis zum Sonntag mittag hatten 
ſich die meiſten Erkrankten wieder ſoweit erholt, 
daß ſie aus dem 9 entlaſſen werden 
konnten. 


Brandlataſtrophen 

71 Hänſer vernichtet 

: Kow no, 16. März. Nach einer Meldung 
55 Moskau hat ein Großfeuer in dem 
Dorſe Kopetkewitſcht, 200 Kilometer nörd⸗ 
lich von Kiew, 71 Sänier zerſtört. Mehrere 
große Getreide⸗ und zwei Munitonsipeicher 
murden durch das Feuer vernichtet. Es wird 


vermutet „daß auch mehrere Perſonen dem 


Feuer zum Opfer geſallen ſind. 


Das Gewerbeſchulweſen 


Neformyorſchläge des Handelsminiſters 


Einordnung des Werktätigen 

t. Berlin, 17. März. Im preußiſchen 
Landtag äußerte ſich bei der Beratung des 
Haushalts, der Handels- und Gewerbe⸗ 
verwaltung Handelsminiſter Dr. Schrei⸗ 
ber ausführlich über die von ihm beabſichtigte 
Reform auf dem Gebiete des Gewerbe⸗ 
ſchulweſens. Er betonte, der weſentlichſte 
Punkt der Reform ſei die Einordnung der 
Werktätigen in das Bildungsweſen. Des⸗ 
halb müſſe man die Vorbedingung des 


Abiturientenexamens für die Lauf⸗ 
bahn des Gewerbeſchullehrers künftig aus⸗ 


ſchließen, zumal wir in Deutſchland ohnehin 
unter einem Uebermaß des Berechti⸗ 
g n As we eſens litten und der e 
des Lebens und des Kampfes ums Daſein bes⸗ 


her unterſchätzt worden ſei. Die Gewerbelehrer 
würden in Anlehuung an die Hochſchulen auch 
mit den Grundlagen der Volkswirtſchaft, des 
Arbeitsrechtes und der Sozialpolitik vertraut zu 
machen ſein. Er glaube daher nicht, daß die 
vom Staatsminiſterium beſchloſſene Ausbil⸗ 
dungszeit von vier Semeſtern ſich als 
ausreichend bewähren werde. Die Ausbil⸗ 
dung von Gewerbelehrern und Gewerbelehrer⸗ 
innen werde zuſammengefaßt. Die bisherigen 


Gewerbelehrerinnenſeminare müß⸗ 
ten, nachdem ſie in dieſem Jahre nuch emmal 


Studierende aufnahmen, demnächſt geſchloſſen 
werden. Für die Studierenden bezw. ihre El⸗ 
tern würden durch die Reform keine beſon⸗ 
deren materielßen Schmieräigkatten 
entjichen, 


Nr. 64. weiter Bogen 


Oberſchleſiſchet — General: — Anzeiger 


Das Ende von Sarraſani 


„Ju meinem Schmerz bin ich gezwungen, mein| Zweifel darüber ausſchließen, daß zumin⸗ 


Unternehmen zu veräußern” — mit dieſen Worten 
ſcheidet Haus Stoſch⸗Sarraſani aus der 
Leitung eines Unternehmens, das er zu ungeahn⸗ 
ter Blüte, zu Weltberühmtheit geführt hat. Die 
Zeit der großen Zirkuſſe iſt vorüber. 
Andere Vergnügen haben die zirzenſiſchen Künſte 
verdrängt. Der einzige, der feinen Betrieb in 
wirklich großem Ausmaß weitergeführt hat, war 
Stoſch⸗Sarraſani, der mit feinem gewalti⸗ 
gen Apparat, eine ganze Zeltſtadt, einem reichen 
Tierpark, vielen weltberühmten Artiſten, von 
Stadt zu Stadt und von Laud zu Land zog, und 
nicht allein in Deutſchland, ja auch nicht nur 
in Europa, nein, in der ganzen Welt, an⸗ 
erkannt und gern geſehen war. 

Die Rieſen ausgaben für die Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer, für die Gehälter, für Löhne, Verpflegung 
der Tiere, Unterhaltung des Autoparks, für die 
Reiſen und Transporte, ſowie 22 verſchiedene 
Steuern, die ſich auf alle möglichen Dinge, 
Menſchen und Geſchehniſſe verteilen, haben es un⸗ 
möglich gemacht, den Zirkus weiter zu 
führen. Beſonders bezeichnend für die Lage, in 
der ſich das Unternehmen Stoſch⸗Sarraſani be⸗ 
findet, iſt die Tatſache, daß bei ſeinem mehrwöchi⸗ 
gen Gaſtſpiel in Berlin Abend für Abend 
das Haus ausverkauft war, und daß hier 
trotzdem keine Ueberſchüſſe erzielt wer⸗ 
den lounten. 

In dieſer Sitpation muß man ſich allerdings 
fragen: Liegt hier ein Mangel genügend vorſichti⸗ 
ger und umſichtiger Kalkulation vor, oder iſt ein 
Zirkusunternehmen als ſolches heute nicht mehr 
durchführbar? Ganz Skeptiſche meinen, bei der 
Veröffentlichung Sarraſanis handle es ſich um ein 
Reklamemauöver, um während der letzten 
Tage ſeines Berliner Gaſtſpieles und auf ſeiner 
weiteren Tournee größere Einnahmen zu erzielen. 
Man erinnert daran, daß ſchon vor einem Jahre 
der Zirkus Buſch geſchloſſen werden ſollte, der 
aber trotzdem ſeine Pforten wieder geöffnet hat, 
wobei man allerdings nicht beachtet, daß im Zirkus 
Buſch ein Gaſtſpiel pon Hageubeck ſtattfindet 

Allerdings müſſen die Worte des Ab⸗ 
ſchieds, die Stoſch⸗Sarraſani ſpricht, faſt jeden 


deſt er ſelbſt aus der Leitung ſeines Unterneh⸗ 
mens ausſcheidet. So ſagt er: 


„Ich trete ab von einem Schauplatz, auf dem ich 
Lorbeeren in reichem Maße ernten durfte. mäh⸗ 
rend ſchwere Kämpfe mich zum Sklaven meines 
Unternehmens machten, mich aufrieben und zer⸗ 
mürbten. Ich bin ſtolz auf meine Arbeit; ich freue 
mich, daß meine Tätigkeit weithin ſichtbare Spuren 
hinterlaſſen hat; aber ich fühle die Grenze meiner 
Kräfte und bin aus dieſem Grunde zu meinem 
Schmerz gezwungen, mein Unternehmen 
zu veräußern.“ 


In dem Augenblick, da Stoſch⸗Sarraſani aus 
ſeiner Tätigkeit ausſcheidet, um ſich ganz zurück⸗ 
zuziehen, ſei noch einmal anerkannt, daß er wirk⸗ 
lich eine großartige Leiſtung vollbracht 
hat. Er war der einzige, der es verſtanden 
hat, ein Zirkus unternehmen auf wirklich 
breiteſter Grundlage weiterzuführen und 
mit ihm hervorragende Leiſtungen zu 
bieten. Nicht umſouſt herrſchte überall, auch in 
Schleſien, gewaltiger Andrang, wenn es hieß, 
daß Stoſch⸗Sarraſani komme. Ex hat ſich ſtets 
bemüht, das Beſte auf dem Gebiete der zirzen⸗ 
ſiſchen Kunſt zu geben, auf dem Gebiete einer 
Kunſt, die ſich bis zu einem gewiſſen Grade wohl 
itberlebt hat. Aber Glanzleiſtungen des Zir⸗ 
kus haben immer wieder die Maſſen bis in unſere 
Tage fortgeriſſeu. Jeder wird es bedauern, daß 
ihm nicht mehr die Möglichkeit geboten iſt, den 
Zirkus Sarraſani zu beſuchen. Der Wert des 
geſamten Unternehmens iſt auf etwa ſechs Mil⸗ 
lionen Dollar geſchätzt. Schon allein aus 
dieſer Kalkulation geht hervor, daß man an einen 
Verkauf nach Amerika denkt, wo Sarra⸗ 
ſani ſchon oft mit Erfolg tätig war. Man wird 
zweifellos den Verſuch machen, das Untexneh⸗ 
men in ſeiner jetzigen Form weiterzu⸗ 
führen, ſelbſt wenn Stoſch⸗Sarraſani nicht mehr 
da iſt. Denn nur auf dieſe Weiſe wäre es möglich, 
die in dem Zirkus ſteckenden Werte zu erhalten. 
Es iſt jedenfalls bedauerlich, daß den Weg des 
Zirkus Schumann und Zirkus Buſch anſcheinend 
auch Sarraſani gehen muß. 


Der erſte Mann 


Der junge Herzog Joachim Ernſt von An⸗ 
halt macht wieder einmal in der Oeffentlichkeit 
von ſich reden durch eine Angelegenheit, die ſich 
allmählich zu einer peinlichen Affäre entwickelte. 

Ganz überraſchend tauchte plötzlich auf der Hof⸗ 
kammer des ehemaligen Herzogs in Deſſau der. 
Berliner Rechtsanwalt Dr. v. Rogiſter auf. Er 
wies eine Vollmacht des Herzogs vor, auf Grund 
der er beauftragt ſei, die Vermögenslage des Her: 
zogs durchzuprüfen. Darob war innerhalb des 
Hofkammerpräſidiums gewaltiges Erſtaunen, denn 
dieſe Vollmachterteilung an Herrn v. Rogiſter 
kam einem Mißtrauensvotum gegen die bisheri⸗ 
gen intimſten Berater des Herzogs gleich. Und 
vor allem: Rechtsanwalt v. Rogiſter aus Berlin 
tt — der erſte geſchiedene Gatte der 
jetzigen Herzogin Edda von Anhalt, geſchie⸗ 
denen Frau v. Rogiſter, geborenen v. Stephany, 
und damit bekommt die ganze Angelegenheit eine 
pikante Note. 

Bekanntlich war der jetzt im 30. Lebensjahre 
ſtehende ehemalige Herzog in erſter Ehe mit der 
Schauſpielerin Eliſabeth Strickrodt verhei⸗ 
ratet. Dieſe Ehe wurde jedoch am 17. Juni 1929 
nach etwa zweijähriger Dauer geſchieden. Der 
Eheſcheidungsprozeß fand vor dem Landgericht in 
Berlin ſtatt. Die geſchiedene Herzogin ging dann 
wieder zur Bühne. 


als Hausminiſter 


Der Rechtsbeiſtand des Herzogs im 


Eheſcheidungsprozeß war der Rechtsanwalt Dr. v. 


Rogiſter, der ſeinerſeits ebenfalls von feiner 
Frau Edda geborenen v. Stephany geſchieden war. 
Kaum ein Vierteljahr nach ſeiner erſten Eheſchei⸗ 
dung verlobte ſich der Herzog auf ſeinem 
Schloſſe zu Ballenſtlledt mit der geſchiedenen 
Frau ſeines Rechtsanwalts. Das war 
am 11. September. Spielte die erſte Frau, Eliſa⸗ 
beth Strickrodt, gern die „Annelieje von Deſſau“, 
jo wurde als Feſtvorſtellung am Verlobungstage 
mit Frau Rogiſter am herzoglichen Hoftheater zu 
Ballenſtedt die „Roſe von Stambul“ gegeben. Am 
15. Oktober 1929 fand auf dem Schloſſe zu Deſſau 
die Hochzeit ſtatt. Es hieß damals, der Herzog 
hätte ſeine zweite Frau, die im 24. Lebensjahre 
ſteht, bei ſeinem Rechtsanwalt kennen gelernt, der 
auch nach der Scheidung noch mit ſeiner erſten 
Frau, der jetzigen Herzogin, freundſchaftlich ver⸗ 
kehrte. 

Nun ſcheint der Herzog den erſten Mann ſeiner 
zweiten Frau ſozuſagen zu ſeinem Hausminiſter 
ernannt zu haben, denn die Durchprüfung ſeiner 
Vermögenslage ſcheint zu erweiſen, wie intim 
erſter Gatte und zweiter Gatte miteinander ver⸗ 
traut ſind. Ob der Eheroman jetzt zu Ende iſt, 
bleibt abzuwarten 


Gberſchleſien in der Huſſitenzeit 


Im Rahmen eines Vortragsabends des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Muſeumspereins in Beu⸗ 
then behaandelte Juſtizrat Immerwahr das 
Thema „Oberſchleſien in der Huſſitenzeit“ und 


führte dabei u. a. aus: 


Für dice oberſchleſiſchen Ereigniſſe in der Huſ⸗ 
ſitenzeit liegt kein ſehr reiches Quellen⸗ 
en. 


Kostbare Minuten 


bei Tagesbeginn und Feierabend gehen 
verloren, wenn schlechter Zustand der 
Bereifung eine Panne und damit Zeit- 
verlust verursacht, Sicher und bequem 
fahren Sie zur Arbeit und nach Haus 


auf 


material vor. Aber es iſt in neuerer Zeit ge⸗ 
lungen, einiges, das zur Aufhellung der Geſcheh⸗ 
niſſe in Oberſchleſten diente, an das Tageslicht zu 
ziehen. Insbeſondere bezieht ſich dies auf den be⸗ 
rühmten und ſolgenſchweren Ratiborer Fall 
der Gefaugennehmung der böhmiſchen Ge⸗ 
ſandten, die das Bündnis mit Polen vermitteln 
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‚Fahrrad. und Kraftradreifen 


ſollten. Mit der Haltung, die der Herzog Jo⸗ 
haun von Ratibor hier gezeigt hat, ſei die 
Einſtellung auch der meiſten anderen vberſchleſi⸗ 
ſchen Fürſten zu den Kriegsereigniſſen in Ein⸗ 
klang zu bringen. Dieſe Fürſten ſuchten mit einer 
formellen, Lehenstreue gegen Kaiſer Sigismund 
eine gewiſſe Neutralität in dem Kampſe der Huſ⸗ 
ſiten gegen die Schleſier aufrecht zu erhalten. 
Aus dieſer Rolle fiel aber allmählich gänzlich 
Herzog Bolko von Oppeln, der Huſſit und 
Verbündeter des in den Dienſten der Huſſiten 
ſtehenden Poleuprinzen Korybut wurde. Dieſer 
Prinz Korybut, der Vetter des Polen⸗ 
köntgs, war nicht lediglich der ſimple Aben⸗ 
teurer und Unmenſch, als der er in den volkstüm⸗ 
lichen Darſtellungen oberſchleſiſcher Geſchichte er⸗ 
ſcheint. Er war vielmehr bedeutend als Feldherr 
und Organiſator und ein Mann von religibſem 
Ernſt und mit einer Bildung und an ſich idealer 
Geſinnung ausgeſtattet. Nach Fehlſchlägen ſeiner 
Pläne verfolgte er die Abſicht, Böhmen und Polen 
durch das Bindeglied Oberſchleſten zu einem 
großen weſtſlawiſchen Reiche zu vereinen und war 
für eine kirchliche Union der gemäßigt huſſitiſchen 
Lehre und des Katholizismus unermüdlich tätig. 
Sein Feldzug nach Oberſchleſien im 
Jahre 1430, bei dem er Beuthen und Glei⸗ 
witz eroberte und Gleiwitz zu einer über ein 
Jahr lang behaupteten Reſidenz erhob, ſollte 
Oberſchleſten nicht nur zum Sprungbrett ſeiner 
perſönlichen Pläne, ſondern auch zur Achſe des ge⸗ 
einigten Weſtſlawenreiches machen. Schließlich 
aber erlag Korybut dem Angriffe ſeines bedeuten⸗ 
den Gegenſpielers, des Herzogs Konrad von 
Oels⸗Coſel⸗Beuthen, der Gleiwitz befreite 
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und Oberſchleſien bis auf den uordöſtlichen Zipfel, 
wo ſich der polniſche Huſſttengeneral Dobko Po⸗ 
cha la ſeſtgeſetzt hatte, ſauberte. Die völlige Be 
freiung Oberſchleſiens von den Huſſiten. 
gelang erſt dem jungen Herzog Viktor von 
Ratibor, der ſich als erſter der oberſchleſiſchen 
Piaſten wieder auf fein Deutſchtum beſonnen 
hatte, im Jahre 1433. Auch in dieſem Jahre kam 
es in Beuthen zu Kämpfen. 

Der Vortragende machte mit einigen zum Teil 
recht öraftiimen Dokumenten bekannt, die 
die große Grauſamkeit der dumaligen 
Kriegsführung, die Finanzierung des Krieges und 
die Nüſtungen beleuchteten. Im Huffttenkrieg Feten 
zum erſten Mal die damals ganz neuen Feuer⸗ 
waffen und Geſchütze verwendet worden. 
Die Huſſiten haben ihre Feuerbüchſen und Ge⸗ 
ſchütze aus Polen und aus der Walachet bezogen, 
wo deutſche Waffenſchmiede und Handwerker dieſe 
Kriegsmittel anfertigten. Gerade um den Weg 
für dieſe Waffentrausporte freizuhalten, hätten 
die Huſſiten in den erſten ſechs Jahren der ſchle⸗ 
ſiſchen Kämpfe Oberſchleſien unbehelligt gelaſſen. 
Als es aber ſchließlich zum Kampf gekommen mar, 
wurde Oberſchleſien nicht weniger verwüſtet, als 
das übrige Schleſien. Die Klöſter Rauden, 
Himmelwitz und Oberglogau und un⸗ 
zählige Dörfer gingen in Flammen auf. 
Jahrelang hauſte die oberſchleſiſche Bevölkerung, 
io weit ſie nicht in den größeren befeſtigten Städ⸗ 
teit Zuflucht nehmen konnte, in Wäldern, Schluch⸗ 
ten und anderen Verſtecken. Auch nach der Ueber⸗ 
windung der Huſſiten konnte auf jahrzehntelang 
nicht der eingetretenen Verwilderung Einhalt ge⸗ 
tan werden. 


In einer Kiſte nach Amerika 


Aus Augsburg kommt eine Nachricht, die 
für unglaublich gehalten würde, weun ſie 
nicht buchſtäblich wahr wäre. Wurde da am 
letzten Freitagnachmittag einer Speditionsfirma 
eine ziemlich umfangreiche Kiste aufgegeben, die 
angeblich eine recht wertvolle Erfindung 
enthalten ſollte, weshalb der Abſender bat, ſie 
möglichſt ſchouend zu behandeln. Zu allem 
Ueberfluſſe war die Kiſte auch noch mit recht ein⸗ 
dringlichen Inſchriften bemalt. 

„Vorſicht, Glaswaren, nicht ſtürzen. Einzeln 

und trocken lagern, nur im Einverſtändnis mit 

dem Empfänger zu öffnen. Nicht aufwärts⸗ 
ſtellen“ 

und anderes mehr war da zu leſen. Werner war 
das Zeichen Chicago. 3000 angebracht, es fehlte 
nur noch die für Ueberſeeſendungen vorgeſchrie⸗ 
bene Sicherung des Deckels durch 
Bandeiſen, was von der Firma dann noch in 
Anweſenheit der Auſgeber nachgeholt wurde, wo⸗ 
bei der Verfrachter lein junges Mädchen und ein 
junger Mann) merkwürdigerweiſe etwas lange 
Geſichter gemacht haben ſollen. Die Fracht⸗ 
paptere wurden ausgefüllt und die Sendung 
als Glas modell für ein chemiſches La⸗ 
boratorium deklariert. 

Soweit war alles in Ordnung, die Kiſte ſollte 
mit dem nächſten fälligen Zuge Augsburg verlaſ⸗ 
ſen und dem fernen Chicago zueilen, da aber die 
Fracht bis zum Abgange des Hamburger D 87 
nicht beigebracht werden konnte, verzögerte ſich die 
Abſendung, und die wertvolle Sendung ſollte mit 
einem Perſonenzuge die Nacht über nach Ham⸗ 
burg verbracht werden. Doch da ſcheinen noch im 
rechten Augenblick den beiden Abſendern wegen 
der von der Firma angebrachten Bandeiſen ge⸗ 
wiſſe Bedenken gekommen zu ſein, auf einmal 
erſchien die Kriminalpolizei auf dem 
Bahnſteige und beſchlagnahmte die Sen⸗ 


dung. Enthielt ſie etwa gar gefährliche Explo⸗ 


fivftoffe, eine Bombe oder Höllenmaſchine? Oder, 
vielleicht Maſchinengewehre für Kommuniſten? 
Nichts dergleichen. 

Mit den Worten: „Hamburg, alles aus⸗ 
ſteigen“, öffneten die Kriminalbeamten den 
Deckel der Kiſte, und ihr entſtieg, etwas benom⸗ 
men, und ob der ungewohnten Helligkeit ſich die 
Augen reibend, der „Weltreiſende“ Kon⸗ 
rad Kölbl feinem freiwilligen Gefängniſſe. 


Befragt, warum er die Komödie ins Werk geſetzt 
habe, ſagte er, daß er glaubte, 


in Amerika 
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eher Arbeit und Auskommen zu jina 
den. Da aber das Geld zur Meberfahrt und zur 
Beſchaffung des Paſſes gefehlt habe, fo habe er 
geglaubt, auf dieſe „nicht mehr ungewöhnliche 
Weiſe“ ins gelobte Land gelangen zu können. 
Seine Wohnkiſte hatte er ſich entfprechend wohn⸗ 
lich eingerichtet. Sie iſt 1,70 Meter lang, 75 Zen⸗ 
timeter breit und 78 Zentimeter hoch. Junen hatte 
er ſich ein weiches Lager aus Stroh, Dek⸗ 
ken und Kiſſen bereitet. Damit man nicht 
merken ſollte, daß der Deckel von innen geöffnet 
werden konnte, waren außen Nägel ſo täuſchend 
angebracht, daß man meinte, die Kiſte ſei mittels 
dieſer, in Wirklichkeit aber nur umgeſchlagenen 
Nägel verſchloſſen. In Wirklichkeit waren innen 
vier Haken mit Ringen angebracht, die den Dek⸗ 
kel an den Kiſtenwänden befeſtigten und jederzeit 
geſtattet hätten ‚ben Deckel von innen aufzuheben. 
Allerdings machte der Verſchkuß des Deckels 
mittels Bandeiſen, wie ſie die Firma vor⸗ 
ſchriftsmäßig aubrachte, die Hoffnungen des 
„Auswanderers“, ſeine Kiſte zu verlaſſen, wenn 
die Luft rein ſei, zunichte, er hätte, wenn er nicht 
entdeckt worden wäre, dauerud in der en⸗ 
gen Kiſte verbleiben müſſen und wäre 
wohl elend zugrunde gegangen. Von der 
Dauer der Ueberſeefahrt einer Fracht 
gutſendung nach Chicago machte er ſich jedenfalls 
keine ganz klaren Vorſtellungen, auch zog er die 
Zollkontrolle bei der Aus⸗ und Einfuhr 
nicht mit in den Kreis ſeiner Berechnungen. Aller⸗ 
dings hatte er für Proviant etwas vorgeſorgt. 
So fand man wohlverſtaut in der Kiſte einen 
großen Laib Brot (was iſt das für eine mehr 
als vierzehntägige Reife), Ochſenmaulſalat 
und andere Konſerven, einige Pfundriegel 
Schokvlade, eine Hartwurſt, einen Ka⸗ 
ſten mit Mineralwaſſer uſw. Auch einen 
Bohrer hatte der junge unteruehmungsluſtige 
Mann für alle Fälle mitgenommen, um eventuell 
Luftlöcher in ſeine Kiſte bohren zu können. 
Natürlich fehlte auch der Revolver nicht, man 
ſieht, der juuge Auswanderer hatte mit Erfolg 
Kriminalfilme ſtudiert. } 
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Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, üblem 
Mundgeſchmack. Stirnkopſſchmerz. Fieber, Stuhlverhal⸗ 
tung, Erbrechen oder Durchfall wirkt ſchon ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ſicher, ſchnell 
und angenehm. Namhafte Magenärzte bezeugen, daß 
ſich der Gebrauch des Franz⸗Joſef⸗Waſſers für den 
durch Eſſen und Trinken überladenen Verdauungsweg 
als eine wahr Wohltat erweiſt. 


Gleisloſe Straßenbahnen 


Auf einer von der A. E.G. erbauten Probeſtrecke 
in Lichterfelde⸗-⸗Oſt iſt mit einem Werkzeugwagen 
die erſte Verſuchsfahrt einer gleisloſen 
Straßenbahn unternommen worden. 

Es handelt ſich um eine ſchienenloſe 
Straßenbahn, die zwar, wie jede andere 
Straßenbahn, Stromzuführungsſtangen hut, aber 
nicht ſeukrecht unter Drähten zu fahren braucht, 
ſondern links und rechts abbiegen kann. Die auf 
der Probeſtrecke montierte elektriſche Oberleitung, 
die über die Straßenmitte führt, iſt eine Doppel⸗ 
leitung, viel ſtärker verſtrebt als ſonſt und mit 
ſtarken Glasiſolatoren verſehen. Entſprechend der 
doppelten Leitung muß auch der Wagen zwei 
Stromzuführungsſtangen haben. Die gewöhn⸗ 
lichen elektriſchen Straßenbahnen haben die Pole 
oben und unten, in Draht und Schiene, ein Fahr⸗ 
zeug, das ſchieneulos elektriſch ſährt, hat beide 
Pole oben in den Oberleitungen. 

Die gleisloſe Elektriſche, die in einer Reihe von 
deutſchen und auch eugliſchen Städten bereits ein⸗ 
geführt iſt, kommt beſonders für kleinere 
Landgemeinden als Erſatz für Benzin: 
autobuſſe in Frage, da der elektriſche Strom 
weſentlich billiger iſt als der Benzinverbrauch. 
Man hofft, daß Berlin mit den neuen Fahrzeugen 
feine Verkehrsarme viel weiter über ſeine Gren⸗ 
zen hinaus aufs Land wird ſtrecken können. 


Schleſiſches Gefängnisweſen 

Der Bezirk des Strafvollzugsamtes 
Breslau umfaßt nach einer ſoeben erſchiene⸗ 
nen Statiſtik über die Preußiſchen Gefangenen⸗ 
anſtalten in Nieder⸗ und Oberſchleſien 
86 kleinere Gerichtsgefängniſſe, fer⸗ 
ner 15 Gefängniſſe mit mehr als 50 Mann 
Belegungsfähigkeit, 13 größere, ſogenannte 
beſondere Gefäugniſſe und endlich die 6 Zucht⸗ 
häuſer Brieg, Groß⸗Strehlitz, Jauer, Sagan, 
Striegau und Wohlau. Die kleineren Ges 
richtsgefängniſſe haben zuſammen eine Bele⸗ 
gungsfähigkeit von 1300 Köpfen. Die mittle⸗ 
ren Gefängniſſe Schlefiens können zuſammen faſt 


1200 Gefangene aufnehmen während in den 
größeren Gefäugniſſen zuſammen 4435 Ges 
fangene untergebracht werden können. In den 


6 Zuchthäuſern waren 1927/28 3395 Gefan⸗ 

gene untergebracht während die Geſamtzahl der 

Gefangenen im Bezirk Breslau 34500 betrug. 

Da der Durchſchnitt der 13 Strafvollauasbetriebe 

Preußens nur 21550 beträgt, ſteht Schleſien 
an hoher Stelle. 


nn 


Ratibor, 17. März. — Fernſprecher 2541 
(Fortſetzuug aus dem Hauptblatt.) 


* Exerzitientermine im Monat April 1930. Leh⸗ 
rer: 13.—17. Langenau, 13.—17. Biesdorf, 15.—19. 
Heiligkreuz, Männer: 14.—18. (Kaufleute) Bies⸗ 
dorf, 17.—21. Biesdorf, 17.—21. (Arbeiter) Heilig⸗ 
kreuz. Jungmänner: 17.—21. (Jungmänenr und 
Geſellen) Mittelſteine, 17.—21. (Jungmänner und Ge⸗ 
ſellen, über Oſtern) Zobten. Schüler höherer 
Lehranſtalten: 9.—13. (Primaner und Abitu⸗ 
rienten) Mittelſteine, 13.—17. (Sekundaner) Mittel- 
ſteine, 17.—21. (Gumnaſiaſten u. Obertertia) Croiſch⸗ 
witz. Frauen: 1.—5. (Frauen) Hultſchin, 6.—10. 
(polniſch) Ratibor, 22.—26. (Frauen und Mütter) 
Biesdorf, 20.—24 Kleinitz. Frauen und Jung⸗ 
fTerten: 31. 3. bis 4. 4. (wewltliche Krankenpflege⸗ 
rinnen) Langenau, 7.—11. (Altexerzitantinnen) Nies 
derſteine, 22.26, (gebildete Stände) Zobten. Jun g⸗ 
frauen: 30. 3. bis 3. 4 Ratibor, 31. 3. bis 4. 4. 
Niederſtelue, 31. 3. bis 4,4, (gebildete Stände) Zobteu. 
26.—30. Biesdorf, 28. J. bis 2. 5. Zobten. Lehre⸗ 
rinnen: 9.—13. Langenau, 9.—13. Zobten. Drit⸗ 
ter Orden: 6.—10. (Männer) Hultſchin, 23.—27. 
(Männer und Jungfrauen) Reinerz, 26.— 30. (Frauen 
und Jungfrauen) Hultſchin, 27. 4. bis 1. 5. (polniſch) 
Ratibor. 

O Der Oberſchleſiſche Klempner⸗ und Inſtalla⸗ 
tionsverband hielt in Kandrzin eine Tagung ab, die 
vom 1. Vorſitzenden, Ingenieur Ihmann-Ratibor 
geleitet wurde. Nach Begrüßung der Erſchienenen 
führte er Syndikus Müller⸗Breslau vom Schle⸗ 
ſiſchen Klempner- und Inſtallateurverband ein. Das 
Gedächtnis des veritorbenen Obermeiſters Zweig: 
Beuthen wurde in ehrender Weiſe bekundet. Für 
die bevorſtehenden oberſchleſiſchen Handwerkskam⸗ 
merwahlen wurden von Seiten des Verbandes in 
Vorſchlag gebracht Bie g a-Gleiwitz und Ihmaun 
Ratibor. Als Stellvertreter Heulſchel⸗Kandrzin 
und Kaudelka⸗Beuthen. Es wurde davon Kennt: 
nis gegeben, daß der Verbandstag in Breslau am 
24. Mai d. J. ſtattfinden wird. Die Hauptverſamm⸗ 
lung des Oberſchleſtſchen Verbandes wurde für 
April d. J. nach Gleiwitz beſchloſſen. 

„ Vier kommuniſtiſche Denkmalsſchänder verhaftet. 
Der Polizei, in Schweidnitz iſt es gelungen, ſämtliche 
Beteiligten an der Beſudelung des Richt⸗ 
hofendenkmals zu ermitteln und Feitzuneh» 
men. Insgeſamt wurden vier Kommuniſten 
verhaftet. Bei einem von ihnen wurde eine mit roter 
Oelfarbe beſchmutzte Hoſe gefunden. 

* Unterſchlagungen bei der Breslauer Stadtſpar⸗ 
kaffe. Vor dem Erweiterten Schöffengericht in Bres⸗ 
lau begann ein umfangreicher Prozeß gegen acht 
Beamte und Angeſtellte der Städtiſchen 
Sparkaſſe, die große Unterſchlagungen 
begangen haben Außer ihnen iſt noch ein bekannter 
Breslauer Kaffeehausbeſitzer angeklagt, der 
an den Verfehlungen beteiligt iſt Der zehnte und zu⸗ 
gleich Hauptangeklagte, Sparkaſſenamtmann Paul, 
iſt vor wenigen, Tagen plötzlich verſtorben. Aehnlich 
wie bei dem kürzlich beendeten Molinari⸗Prozeß han⸗ 
delt es ſich auch hier um eine banktechniſch ver⸗ 


wickelte Materie Der Vorſitzende und auch der 
Staatsanwalt mußten, um ihrer Aufgabe gewachſen 
zu ein, einzu längeren bauktechniſchen Kur⸗ 
ſus durchmachen. Wie ſchwierig die zur Anklage 
ſtehenden Fälle ſind, geht auch daraus hervor, daß ſich 
das Vorverfahren fünf Jahre hingezo⸗ 
gen hat: die Unterſchlagungen ſelber ſind bereits im 
Februar 1925 aufgedeckt worden. Die Sum me, um 
welche die Städtiſche Sparkaſſe geſchädigt worden iſt, 
beträgt 151000 Mark. Die Angeklagten ſind Buch⸗ 
halter, Sekretäre und Angeſtellte der Sparkaſſe, ins⸗ 
beſondere der Giroabteilung. Teils haben fie die Ver⸗ 
untreuung begangen, indem fie den Kaſſen Gel⸗ 
der entnahmen und die Fehlbeträge durch fal⸗ 
ſche Eintragungen verſchleierten, teils indem 
ſie mit Geſchäftsleuten entgegen den Vorſchriften auch 
Kreditgeſchäfte abſchloſſen und dabei Proviſion 
einſtrichen. Vielfach haben die Angeklagten die unter⸗ 
ſchlagenen Gelder bei Pferderennen ver⸗ 

. Bevorzugte Abfertigung Schwerbeſchädigter 
durch Amtsſtellen. Nach den bisherigen Beſtim⸗ 
mungen waren Ausweiſe zur bevorzugten Abferti⸗ 
gung bet perſönlicher Erledigung eigener Ange⸗ 
legenheiten vor Amtsſtellen nur an Schwerbe⸗ 
ſchädigte zu erteilen. Nachträglich iſt dieſer 
Perſoneukreis durch Einbeziehung der Schwer— 
unfallverletzten und Schwerbeſat⸗ 
zungsbeſchädigten erweitert worden. Die 
porgenaunten Schwerbeſchädigten gehören zu dem 
Perſonenkreis, der nach § 3 des Schwerbeſchädig⸗ 
tengeſetzes Anſpruch auf den Schutz dieſes Geſetzes 
hat. Unter dieſen Perſonenkreis fallen aber auch 
die Schwerbeſchädigten, die nach dem Altrent⸗ 
tere dem Wehrmachtsverſorgungs- und Kriegs⸗ 
perſonenſchädengeſetz verſorgt werden. Dieſen iſt 
die Gewährung des Ausweiſes bisher nicht zu⸗ 
gute gekommen. Da ein Grund, dieſe Schwerbe⸗ 
ſchädigten von der Vergünſtigung auszuſchließen, 
nicht vorliegt, ſo erſcheint es aus Billigkeitsgrün⸗ 
den geboten, den Anſpruch auf Gewährung des 
Ausweiſes dem geſamten nach § 3 des Schwerbes 
ſchädigtengeſetzes geſchützten Perſonenkreis zuzn⸗ 
geſtehen. Der Reichsarbeitsminiſter hat deshalb, 
wie die Deutſche Beamtenbund⸗Korreſpondenz er⸗ 
fährt, die Dienſtſtellen augewieſen, eutſprechend zu 
verfahren. Die Richtlinien über Erteilung von 
Ausweiſen an Kriegsbeſchädigte würden ſiunge⸗ 
mäß auch für den neu hinzukommenden Perſonen⸗ 
kreis gelten. Die Ausdehnung der Vergünſtigung 
auf Friedensblinde und ſouſtige Schwer⸗ 
erwerbsbeſchädigte, die nach §8 des Schwerbeſchä⸗ 
digtengeſetzes geſchützt ſind, bleibt auch weiterhin 
in Geltung. 


Da wo Eiſenbahn und Landſtraße ſich kreuzen. 
ſtehen 100 Meter vor den Schranken die Verkehrs⸗ 
zeichen, die deu herannahenden Kraftwagen auf das 
Hindernis, das möglicherweiſe feiner harrt, aufmerk- 
ſam machen. Trotz aller Vorſicht kommt es mitunter 
aber doch vor, daß ein ſolches Schild überſehen wird 
und der Wagen befindet ſich plötzlich kurz vor dem ge⸗ 
ſährlichen Uebergang. — Anziehen der Bremſe und 
alles Weitere kommt nun auf die Reifen an. Sie 
dürfen nicht rutſchen. ſondern müſſen mit ibrem Pro⸗ 
fil feſt auf der Straßenoberfläche haften, wenn folgen⸗ 
ſchwere Zufälle vermieden werden ſollen. Die Reifen⸗ 
marke Deka z. B. iſt für den geſchilderten Fall un⸗ 
bedingt zuverläſſig. 


Herausgegeben im Auftrage des Verbandes der Deulſchen Berufs: 
genoſſenſchaften durch die Unfallverkütungsbild G. m. b. H., Berlin W 9 


Was verlangt man von einem zuverläſſigen Waſch⸗ 
mittel? Die deutſche Hausfrau legt auf ihre Wäſche 
beſonders großen Wert. Nicht nur tadellos weiß ſoll 
ſie immer ſein, ſondern auch möglichſt lange erhalten 
bleiben. Aus dieſem Grunde iſt fie bei der Auswahl 
ihres Waſchmittels ſehr kritiſch, ſie verlangt, daß es 
eine ausgezeichnete Reinigungskraft beſitzt, wirt⸗ 
ſchaftlich im Gebrauch iſt und die Wäſche ſo weit als 
möglich ſchont. Dieſe Anſprüche kann nur ein aus 
den allerbeſten Rohſtofſen hergeſtelltes ſelbſttätiges 
Waſchmittel erfüllen wie wir es in dem weltbekann⸗ 
ten Perſil haben. Persil zum Waſchen der Wäihe 
verwendet, macht jedes Reiben und Bürſten unnötig: 
es entfernt nicht nur den Schmutz reſtlos, ſondern 
desinfiziert zugleich und verleiht dem Gewebe, ohne 
es zu ſtrapazieren, ein blendend weißes Aus ſehen. 


Auszeichnung. Die Firma Georg Rich. Pflug & Co. 
Gera (Thür.), wurden für ihre pharmazeutiſchen Spe⸗ 
zialitäten: Kräuterpulver „Waldflora“, Drei⸗Sternen⸗ 
Oel nach Dr. med. Jordan, Pflug's echte Hinfong⸗ 
Eſſenz. Pflug's echtes Eucalyptus - Del, „Waldura“ 
Fichtennadel⸗-Shampaon uſw., auf den internationalen 
pharmazeutiſchen Ausſtellungen im November in 
Parts und im Oktober in Florenz ſchöne Auszeichnun⸗ 
gen zuteil. In Paris wurden die Erzeugniſſe der 
Firma mit dem Ehrendivlom zur goldenen Medaille 
und goldener Medaille und in Florenz mit dem Ehren⸗ 
kreuz und Ehrendtplom zur goldnen Medaille mit gol⸗ 
dener Medaille bedacht. Die mit ſo ſchätzenswerten 
Auszeichnungen geehrte Geraer Firma erfreut ſich 
einer fortgeſetzten Erweiterung ihres Weltgeltung bes 
ſitzenden Unternehmens. 


Bulſrich Silz 
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Fer Derghalönerhoh 


Roman von 
rn F. Kaltenhauſer ERBETEN 
Copyright: Greiner & Co. Berlin NW. 6. 
14. Fortſetzung. Nachdruck verb. t. 
a VIII. Kapitel. 

Eifrig ſchleppten die Mägde in Körben und ſo⸗ 
genannten Jiſteln Aepſel und Birnen herbei zur 
Obſtpreſſe. Es wurde Moſt gemacht auf den 
Berghaldnergut. Hatte auch der grauſe Sturm 
vor einigen Wochen viel Obſt von den Bäumen 
geſchüttelt, bei dem allzureichen Segen in dieſem 
Jahre ſpürte man es uicht viel. 

„Es wär ſchon grad' nicht uneben, weun 
heuer ein bißl weniger gut gewachſen wär' auf 
den Bäumen!“ murrte der Hardl, der „mittlere“ 
Knecht, heuer mag man ſich tag'laug ſchinden von 
aller Gottesfrüh' bis in die tot! Nacht hinein, 
zächſt's Jahr wird's allzu launig ſein dabei. 
Nich ziemt, unſer Herrgott kennt auch keine rechte 
Einteilung, einmal zu viel, einmal zu wenig!“ 

Die Wirtſchafterin, die eben mit der Kleindirn' 
zinen Korb voll Birnen herangetragen, lachte 
gell auf. „Iſt halt auch von deinem Schlag, unſer 
Herrgott! Weißt, wie ers mit m Obſt macht, ſo 
zragſt du es mit deinem Lohn au. Auf die eine 
Woch da ſchickſt brav die Schillingszetteln aus 
und die anderen Wochen nachher da müſſen die 
Groſchen s Springen anfangen. Und bringſt die 
erſt' Wochen einen richtigen Rauſch heim, nachher 
magſt dir im Wirtshaus kaum den erſten Durſt 
löſchen!“. 

Der Kuecht ſchickte einen böſen Blick hinüber. 
„Schlickrawalt! Verbrenn dich nicht! Wird ſchon 
bet dir auch was zu finden fein, was einen alt= 
dern leicht mehr freut wie dich!“ 

Feuerrot ſtand die dralle Perſon da. Wütend 
hing thr Blick on dem vorlauten Burſchen. „Was 
du dir ſür Gedanken machſt! Biſt ſchon gar ein 
Weiſer geworden! Schad', daß du die G'ſcheitheit 
auf einem Bauernhof verzetteln mußt!“ 

Der Hardl lachte; jetzt hatte er ſeine Freude 
am Geſpräch. „Ui Jegerl, jo eine Gift und Gall 
ſteckt in dir? Schau, jetzt machſt mir begreiflich, 


— 


den Berghaldnerhof eine andere vor der Naſen 
weg.“ 

Laut, boshaft lachend, beugte ſich der Kuecht 
wieder über ſeine Arbeit; er hatte es am Geſicht 
der Reſi, der Wirtſchafterin, geſehen, daß er ihr 
genug angetan. Unverſtellter, grimmiger Zorn 
ſprach aus den Zügen. 

Wortlos ging die Reſi hinweg, der Kleindirn 
nach, die den Obſttorb leicht in der Rechten ſchau⸗ 
kelte. Wie ſie um die Hausecke hinüberkam, fie⸗ 
len ihre ärgerlich funkelnden Blicke auf eine, 
die vom Brunnen her der Haustüre zuſchritt — 
die Sephi. Ju den Zügen der Reſi fuhr wieder 
die Glühröte auf, — die bort, die war es, auf die 
der Hardl eben jo deutliche Anſpielungen ge⸗ 
macht, die ihr den Hof, auf den ſie ſeit Jahren 
ſpekulierte, zu ſtehlen verſuchte! Denn ohne ihr, 
der Sephi, Zutun wär' wohl der Bauer nicht jo 
hinter ihr her, auf eine Weiſ', wie es nur jo 
einer tut, der in eine vernarrt iſt. 

Tagelang war der Bauer au jenem Tag, an dem 
ein ja wilder Sturm geherrſcht, nicht vom Am⸗ 
mererhof heimgekommen; als er endlich wieder 
den Berghalduerhof betrat, hatte feine närriſche 
Weiſ' angefangen; er hatte die Sephi ſeither ſchier 
nicht mehr aus den Augen gelaſſen. Was ſie auch 
alles verſucht hatte, das Dirudl vom Hof zu ent⸗ 
fernen, es in des Bauers Augen verhaßt machen 
zu wollen, es war ihr nicht gelungen. Der Bauer 
war wie blind und taub für alles, was ihn gegen 
die Sephi aufbringen jollte, aber er ſah und hörte 
gut, was ihm an ihr gefallen konnte. Ein ſauberes 
Dirndl war fie ja, freilich; aber ſie, die Reſt, war 
wohl auch nicht zu verachten; manch ein ſauberer 
Burſch hatte es ſich ſchon angelegen ſein laſſen, ſie 
zu ſeinem Weibe zu gewinnen, aber ſie hatte ihre 
Augen nicht fortgewandt vom Berghaldnerhoſ. 
Was tat es ihr, daß ſchon ein Sohn, ein Erbe da 
war! Der Bauer beſaß ja zwei Höfe, da konnte 
ſein Sohn, der Cajetan, den Ammererhof erben! 

Und der Bauer könnte wohl auch geſcheiter ſein 
und begreifen, daß die verſtändige, ihm an Jahren 
bpeſſer paſſende Wirtſchaſterin mehr zur Berg⸗ 
haldnerin taugte, wie das blutjunge. unwiſſende 
Dirndl! Zu was hätte ſie fid all die Jahre her ſo 
treu, umſichtig und fleißig um den Berghaldner⸗ 
hof geſorgt, wenn ſich jetzt eine andere ins warme 
Neſt ſetzen ſollte?! Ei ja, ſie würde ſchon noch was 


daß du fleißig dazuſchauen mußt, ſonſt nimmt dir finden, was dem Bauern das junge Ding ver⸗ 


leidete! 
Kleindirn. 


„Füll den Korb!“ gebot ſie jetzt der 
„Nachher ſoll dir die Seph' tragen 
helſen, ſag ihr's! Ich hab' im Haus zu tun!“ 


Die Wirtſchafterin ging ins Haus. Als fie au 
der ofſenen Stubentür vorbeiſchritt, zur Stiege 
hin, ſah ſie den Bauer am Fenſter, von wo man 
nach dem Brunnen hinausſah, ſtehen. Ein ungutes 
Lächeln verzog ihre Lippen; — freilich wohl, der 
halte jetzt den ganzen Tag nichts Beſſeres mehr zu 
tun, als nach der Sephi auszugucken! Geräuſch⸗ 
voll auftretend ſtieg ſie die Stufen hinauf. 


Der Bauer drinnen in der Stube aber fuhr wie 
aufgeſchreckt herum und ſtarrte ihr einen Augen⸗ 
blick nach. Dann wiſchte er mit der Hand über 
ſeine Stirn hin und warf noch einen flüchtigen 
Blick zum Feuſter hinaus, ehe er tiefer in die 
Stube zurücktrat. Er konnte ſeine Augen garnicht 
mehr von der Sephi laſſen — er kounte nicht! Als 
er nach jenem Sturmestag droben im Ammerer⸗ 
hof geweſen, hatte es ihn dort ruhelos herumge⸗ 
trieben, vom Haus in den Hofraum, von da ins 
Feld und wieder zurück. Als ſuche er etwas. Er 
war es ſich auf einmal bewußt geworden, daß er 
in der Wirtſchaft noch gar nicht nachgeſehen; wenn 
er auch da und dort geſtanden und darauf hinge⸗ 
ſtarrt hatte — er hatte immer etwas geſucht, was 
ihm abging. Und es kam ihm gleichzeitig zum Be⸗ 
wußtſein: das war die Sephi, um derentwillen er 
ſeinem anderen Hof fern blieb — und die er jetzt 
ſuchte. Nach dieſer Erkeuntnis war' er erſt recht 
vom Berghaldnerhohf ſortgeblieben, aber er hatte 
ſeither grübelnd, vor ſich hinſtarrend, in der Stube 
im Ammererhof geſeſſen, untätig, und ſah nur 
immer ein junges Geſicht, eine ſchmiegſame Geſtalt 
vor ſeinem Blick hingaukeln. Er war manchmal 
emporgefahren und hatte in jäh aufloderudem, 
heißem Grimm mit der Hand in die Luft geſchla⸗ 
gen, als vermöge er noch das Gebilde zu treffen, 
das ihn narrte, aber gleich darauf ſaß er wieder 
Hill und verſank in Sinnen; — und dann ſchauten 
ihn jedesmal die leuchtenden grauen Augen mit 
einem ſo wunderlichen Blick au, daß es ihm heiß 
wurde. Er hatte nicht ſchlafen können, in all den 
Nächten, die er auf dem Ammererhof zugebracht. 
Bis in die Augen brannte es und im Hirn war 
wie ein ſengend' Feuer. Da endlich hat ex den 
Widerſtreit gegen ſein Herz aufgegeben, hat den 
Ammererhof verlaſſen und iſt in einer Eile dem 


Berghaldnerhof zugewandert, als gelte es, da 
ctwas Verſäumtes nachzuholen. Und als er die 
Sephi zu ſehen bekommen hat, hat ein ſo wildes 
Freuen und Frohlocken in ihm angehoben, daß 
er ſelber davor erſchrocken iſt. Die Sephi muB 
das wohl gemerkt haben, als ſie in ſeine Augen 
geſehen; denn ihr Geſicht iſt plötzlich wie in heiße 
Glut getaucht geweſen — einen Augenblick ſpäter 
iſt ſie davongerannt, als ſtünde der Leibhaftige 
vor ihr. 

Die Sephi iſt ſeither dem Berghaldner immer 
ausgewichen, wo fie nur konnte, er aber vermag 
nichts mehr zu hören und zu ſehen als ſie — alles 
andere iſt ihm vom Ueberdruß! Die Zähne zu⸗ 
ſammenbeißend, daß ſie laut knirſchen, läßt ſich 
der Berghaldner ſchwer auf die Bank fallen, und 
dann ſtarrt er finſter auf die Sonne hinüber, die 
dort ſo lautlos herauſchleicht mit ihrem grellen 
Gefunkel, immer näher und näher zu ihm, raſcher 
und raſcher, als wolle und müſſe ſie ihm ins Ge⸗ 
ſicht ſehen? — Wie alt er ſchon iſt und wie häßlich 
und — wie wenig begehrenswert für ein junges, 
blitzſauberes Dirndl?! Und dann lacht fie ihn 
wohl aus, die Sonn' — wie dumm er tif, wie 
dumm! l 

Immer weiter rückt der Mann zur Seite, rückt 
und rückt von der Soune fort, als hätt' er Augſt 
vor ihr und ihrem lichten Schein. Nun hat er die 
Ede erreicht hinterm Tiſch. Jetzt iſt er wohl eine 
Weile geſchützt! Nein, da, — ſie kommt ſchon 
wieder; auf dem dunklen, eichenen Dich zeichne 
ſie einen hellbräunlichen Streifen bin. Da, da 
iſt fie, ganz nahe! Er fährt um die Ecke hinüber 
auf die andere Seite: nach einem Augeublick rückt 
er wieder, rückt und rückt, bis er am Ende des 
Tiſches ſitzt. Aber jetzt kommt ihm auf einmal 
zum Bewußtſein, wie töricht er eigentlich iſt, 
weil er vor ctwas zurückweicht, was ihm nicht 
ſchaden kann. Und er ſchlägt auf die Tiſchplatte 
hin, grell lachend. „Wie ein Unfinnfaer bin ich! 
Als könnt' fie mich anders machen, als wie ich 
bin! Und olt bin ich ja noch nicht, war ein 
dumm's Einbilden von mir! V'leicht kann ich 
einem Dirndl noch grad' fo gut gefallen, als wie 
ein junger Burſch! Und wenn's ſchon einmal To 
iſt und ich mag eine, nachher bin ich ja wohl Alte 
b'ſinnt, wenn ich mirs verſag'!“ 


Wortſetzung folgt) 


Rr. 6 4. Dritter Bogen. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäſtsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus). Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 


Vom Kreisausſchuß Beuthen 

Die Sitzung des hieſigen Kreisausſchuſſes faßte 
mehrere bedeutſame Beſchlüſſe. Zunächſt beſchäftigte 
ſich der Kreisausſchuß mit der Gemeindevorſteher⸗ 
wahl in Schomberg. Antragsgemäß gab der Aus⸗ 
ſchuß die Zuſtimmung zur Verſagung der Beſtätigung 
der am 16. September v. J. erfolgten Wiederwahl 
des derzeitien Gemeindevorſtehers von Schomberg, 
weil dieſer ſelbſt die Wahl geleitet hat und dadurch 
gegen die Beſtimmungen der Landgemeindeordnung 
verſtoßen iſt. Ob nun die am 11. November v. J. 
von der gleichen Gemeindevertretung vollzogene Wie⸗ 
derwahl des Gemeindevorſtehers von irgend einer 
Wirkſamkeit ſein wird, bleibt abzuwarten. Allerdings 
bat die Regierung Oppeln bereits den Standpunkt 
niedergelegt, daß die Wahl vom 11. November des⸗ 
halb der Wirkſamkeit eutbehre, weil zu dieſein Zeit⸗ 
punkte noch die Wahl vom September wirkſam ge⸗ 
weſen ſei. Mit diefer Frage hat ſich jedoch der Kreis: 
ausſchuß in ſeiner geſtrigen Sitzung noch nicht be⸗ 
ſchäftigt. In der gleichen Sitzung wurde auch die 
Schöffenwahl in Schomberg behandelt. Gegen dieſe 
war von Seiten der Sozialdemokratiſchen Partei 
Einſpruch erhoben worden, weil der Gemeindevor— 
ſteher die Forderung erhob, die Wahlliſten mit zwei 
Unterſchriften zu verſehen. Dieſe Forderung ver: 
ſtößt aber gegen die geltenden Beſtimmungen, nach 
denen eine Unterſchrift ausreicht. Der Kreisausſchuß 
mußte alſo die bereits getätigte Schöffenwahl, bei 
der infolge eines Verſehens eines ſozialiſtiſchen Ge⸗ 
meindevertreters zwei Mitglieder des Zentrums zu 
Schöffen gewählt worden ſind, für ungültig erklären. 
Die Gemeindevertreter von Schomberg werden ſo⸗ 
mit demnächſt erneut die Wahl der Schöfſen vorneb⸗ 


men müſſen. Für die Gemeinde „Miechowitz war 
dieſe Kreisausſchuß⸗Sitzung inſofern von beſonde⸗ 


rem Intereſſe, als ſie auch über die Beſtätigung des 
zum Schöffen gewählten Kommuniſten Kaczmarek in 
Miechowitz zu befinden hatte. Dieſe wurde dem K. 
verſagt und zwar auf Grund der bekannten Beſtim⸗ 
mungen, die in der letzten Zeit Geſetz geworden 
find. K. hat nach den getroffenen Ermittlungen die 
Vorbedingungen, unter denen eine Beſtätigung eines 
Kommuniſten möglich iſt, nicht erfüllt. Demnach 
wird auch die Gemeindevertretung von Miehowih 
zu einer Erſatzwahl ſchreiten müſſen. 

Dann verſagte der Kreisausſchuß die Beſtätigung 
des zum Gemeindevorſteher von Miedar gewählten 
Beſitzers Jaworek. Weiter erteilte der Kreisaus 
ſchuß in ſeiner geſtrigen Sitzung verſchiedene Kon⸗ 
zeſſionen. Zunächſt wurde die Konzeſſion des Gaſt⸗ 
wirtsbetriebes Schindler in Miechowitz verlän⸗ 
gert. Für die Gemeinde Mikultſchütz wurden nicht 
weniger als drei Konzeſſionen auf einmal erteilt und 
zwar an die Beſitzer Schwitallik, Ochmann 
und Nieſparek. Dem Hausbeſitzer JFoltin in 
Wieſchowa wurde die Genebmigung erteilt, am Ende 
der Straßenbahn in Wieſchowa eine Wartehalle mit 
Ausſchank von Bier und alkobolfreien Getränken zit 
errichten. 


* 


T. Selbſtmordverſuch im Gefängnis. Vor der Gro⸗ 
Ben Strafkammer als Berufungsinſtanz ſollte ſich der 
Strafgefangene Wider verantworten. Der Prozeß 
konnte aber nicht zum Austrag kommen, da ſich her⸗ 
ausſtellte, daß Wider nicht verhandlungsfähig war, 
da er am Tage vorher im Gefängnis verſucht hatte, ſich 
mittels Sublimats das Leben zu nehmen 
und deshalb in ſchwerverletztem Zuſtand nach dem 
Kraukenbaus gebracht werden mußte. u 

T. Einbrecher. Durch Aufbrechen des Vorhänge⸗ 
ſchloſſes find bnsher unbekannte Täter in die Ge⸗ 
ſchäftsräume des Kaufmanns Bruno Pitſch auf der 
Kaſernenſtraße 33 eingedrungen und entwendeten eine 
Geldkaſſette mit folgendem Inhalt: 45 Mark, 
ein Sparkaſſenbuch der Kreisgirokaſſe auf den Namen 
Bruno Pitch lautend, ein Sparkaſſenbuch der Kreis⸗ 
girokaſſe auf den Namen Erika Oelsner, ein Bank⸗ 
und Scheckbuch der Beuthener Bınl, Außevdem tour: 
den noch zwei Pfund Tilſiter und einige Stücke Voll⸗ 
fettfäſe im Wert von etwa 15 Mark entwendet. 

* Lungenheilanſtalt Rokittnitz. In einem Antrag 
wurde das preußiſche Staatsminiſterium 
erſucht, in den Haushalt für 1930 die notwendigen Be⸗ 
träge für den Bau einer Lungenheil⸗ 
anſtalt in Rokittnitz einzuſtellen. In der dazu 
gefaßten Entſchließung erklärt die Staats⸗ 
regierung, daß es ſich bei dem erforderlich gewor⸗ 
denen Bau des Knappſchaftslazaretts in Rokittnitz 
um eine Folge der Grenzziehung handelte, 
die vom Reich vertreten werden müſſe. Die 
Staatsregierung werde aber darauf hinwirken, daß 
ſeitens der Reichsregierung die noch erforderlichen 
Mittel bei der Aufſtellung eines weiteren Grenzhilfs⸗ 
programms bereitgeſtellt werden. 


Tagung der Berabauangeſtellten 

w. Beuthen. Der Reichsverband deut⸗ 
ſcher Bergbauangeſtellten, Bezirk 
Oberſchleſien, Fachgruppe im Geſamtverband 
deutſcher Angeſtelltenſchaften, hielt in Beuthen 
feinen vierten Bezirkstag ab. Die Ta⸗ 
gung wurde durch eine Vorſtandsſitzung am 
Sonnabend eingeleitet. 

Am Sonntag vormittag fand im Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes eine öffentliche 
Kundgebung der Bergbauangeſtellten ſtatt, die ſich 
eines guten Beſuches erfreute. Als Referent 
war Hauptgeſchäftsführer des Verbandes, Dr. 
Herwegen⸗Berlin, erſchienen, der über die „In⸗ 
ternativnale Sachverſtändigen ⸗ Kohlenkonferenz 
in Genf” ſprach. 

Im Rahmen des Bezirkstages findet am Mon⸗ 
tag eine Steigerverſammlung ſtatt. 


* 


EN 


Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität, = 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 
Beuthener, Gleitoitzer und Hindenburger Anzeiger 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäſtsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 
(am Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


H. Krankenhausinſpektor a. D. Chmielewski f. 
Im ehrenvollen Alter von 84 Jahren verſtarb in 
Heriſchdorf i. Rſab. der frühere Verwalter des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes au der Friedrichſtraße 
(äußere Station). Krankenhausinſpektor a. D. Bo: 
leslaw Chmielewſki. Der Verſtorbene, als 
Sohn des Lehrers Stanislaus Chmielewifi am 
4. Dezember 1845 zu Kuczko w. Kreis Pleſchen, 
geboren, kam 1876 nach Gleiwitz und übernahm die 
Stelle des Krankenhausverwalters, die er unun⸗ 
terbrochen bis 1. April 1909 innehatte. Nachdem 
er in den Ruheſtand getreten war. überſiedelte er 
nach Heriſchdorf, wo er im Kreiſe feiner Familie 
ſejnen Lebensabend verbrachte. 

H. Jubiläum bes oberſchleſiſchen Muſenms in 
Gleiwitz. Am 22. März 1930 beſteht das ober⸗ 
ſchleſiſche Muſeum Gleiwitz 25 Jahre. 
Eine Feier iſt ſeitens der Leitung zunächſt nicht 
vorgeſehen, vielmehr wird erſt zuſammen mit der 
Generalverſammlung, die vorausſichtlich 
im Mai ſtattfindet, eine Jubelfeier abgehalten 

H. Der tägliche Verkehrsunfall fehlte auch am 
Sonntag nicht in unſerer Stadt. Nicht Herr 
der Situation waren vier Radfahrer, die auf 
der Gleiwitz —Kieferſtädtler Landſtraße entlana⸗ 
fuhren. Sie hatten ſich hinter einem Pferde⸗ 
neivanı zu zweien beweat und verſuchten, den 
Wagen zu überholen. Leider hatten ſte nicht den 
rechten Moment abgepaßt denn in dieſem Augen⸗ 
blick kam ein Motorradfahrer aus Kiefer⸗ 
ftädtel, Trotzdem der Kraftradler ſchon vorher 
Warnunasſſanale gab. kam auf der Landſtraße nor 
dem Grundſtück 500 der Zuſammenſtoß, wobei der 
eine Radler zu Fall gebracht und Verletzungen an 
der Schulter und am Arm davontrug. Die Räder 
wurden beſchädiat. der Kraftfahrer blieb unver⸗ 
letzt. — Ein weiterer Zuſammenſtoß ereig⸗ 
nete ſich auch auf der Berawerkſtraße in Höhe des 
Waldſchlößchens. Dort kamen aus entgegengeſetz⸗ 
ter Richktuna zwei Perſonenkraftwagen. 
Ein Lieferwagen. der überholt werden ſollte, 
prallte mit dem einen Perſonenwaagen zuſammen, 
wobei beide Kraftwagen beſchädiat wurden. Der 
eine Perſonenwagen war ſo ſtark beſchädigt, daß er 
aheſchlannt morden mußte. 

H. Verkehrsunfälle. Gegen 16,50 Uhr ſtieß der 
Laſtkraftwagen I K 34346 auf. der Tarno⸗ 
witzer Landſtraße an der Straßenkreuzung Jo⸗ 
hannes⸗Petriſtraße mit dem Laſtkraftwagen 
T K 34 264 zuſammen. In demſelben Augenblick 
wollte der Perſonenkraftwagen I K 
32642 den in Richtung Gleiwitz fahrenden Laſt⸗ 
kraſtwagen IT K 34 646 überholen. Der Perſonen⸗ 
kraftwagen ſtreifte hierbei den Laſtkraftwagen 
und wurde am Kotflügel leicht beſchädigt. Der 
Laſtkraftwagen 34346 wurde bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß Start hbeſchädigt und mußte von der Feuer⸗ 
wehr abaeichleunt werden. Der Schaden beträgt 
elwa 800—1000 Mark. — Gegen 20.10 Uhr ſtürzte 
der Motorradfahrer Alois F. aus Kiefer⸗ 
Hädtel mit feinem Kraftrad IK 75 733 auf der 
Kieferſtädtler Landſtraße über ein auf der Straße 
liegendes Fahrrad. Er zog ſich bei dem Sturz 


leichte Hautabſchürfungen zu 
H. Nazsia. Von Polizeibeamten wurde eine 
Razzia in der Feldſcheune des Gutes 


Gardel vorgenommen. Hierbei wurden zehn 
Perſonen, darunter eine weibliche Perſon, feſt⸗ 
genommen. 

H. Zu einer Schlägerei kam es Nachts auf der 
Nikolaiſtraße. Dort waren nor einem Lokal 
mehrere Leute in Streit geraten. der in eine Prit- 
gelef ausartete. Das Ueberfallabwehrkommando 
murde gerufen. das an der Tatſtelle erſchten. Den 
Beamten gelang es. die Schlägerei zu ſchlichten 
und den Hauptbeteiliaten zu ermitteln, der bereits 
Heflitchtet mar. 

H. Zu einer Schlägerei wurde das Ueber⸗ 
fallkommando nach der Gaſtwirtſchaft auf 
dem Germaniaplatz gerufen. Beim Eintref⸗ 
fen des Kommandos mar die Schlägerei bereits 
von Baamten des 4. Polizeireviers geſchlichtet. 
Ein Tiſchler aus Gleiwitz wurde im Verlauf der 
Srhlänersi von den Brüdern Alois, Franz und 
Johann S. aus Gleiwitz mit einem Bierglas 
am Kopfe erheblich verletzt. Der Verletzte 
wurde nach der Sanitätswache am Bahnhof und 
auf Anordnung des Arztes in das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus gebracht. 

H. Schaukaſtenbiebe verſuchten in der Nacht den 
Schaukaſten eines Uhrmachers auf der Kron⸗ 
prinzenſtraßo zu erbrechen. Die Täter hatten be⸗ 
reits den Schutzkaſten von dem Schaukaſten er⸗ 
brochen, müſſen aber bei der Arbeit geſtört wor⸗ 
den ſein, da der Schaukaſten ſelbſt unverſehrt ge⸗ 
blieben iſt. 

H. Fahrraddiebſtahl. Geſtoßlen wurde ein ohne 
Aufſicht und ohne Vorſchluß ſtehen gelaſſenes 
Fahrrad Marke „Eres“ mit ſchwarzem 
Rahmen, ebenſolchen Schutzblechen mit der Auf⸗ 
ſchrift „Eres“ und gelben Felgen mit ſchwarzen 
Streifen. Vor Ankauf ſei gewarnt. Sachdienliche 
Angaben erbittet die Kriminalpolizei Gleiwitz 
Zimmer 61 des Noltzeipräſtdiums Gleiwitz. Ver: 
ſchmiegenheit wird in jedem Falle zugeſichert. 

H. Frecher Bubenſtreich. Nachts wurde auf der 
Witowfſkiſtraße von 15 jungen Bäumen 
die Kronen abgebrochen. Teilweiſe wurden 
die Bäume auch in der Mitte abgebrochen. 
Die Ermittelungen nach den Tätern blieben bis⸗ 
her ohne Erfola. 

w. Schadenfeuer in Oſtropva. Sonntag aegen 
9,30 Uhr abends wurde das Ueberfallabwehrkom⸗ 
mando nach Oſtroppa gerufen, wo eine der 
Witwe Berta Gillnuer, Dorſſtraße 162, ge⸗ 
hörige Scheune brannte. Der Oſtropvaer 
Feuerwehr gelang es, das Feuer auf feinen Herd 
zu beſchränken. Die Scheune war mit Erntevor⸗ 
räten und landwirtſchaftlichem Inventar gefüllt 
und brannte völlig ab. Die Höhe des Schadens iſt 
nach nicht ermittelt. 


ähne 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 8988. 


Seltener Beleidigungs⸗ Prozeß 

Vor dem Hindenburger Amtsgericht klagte am 
Sonnabend eine Oberprimanerin gegen ihren 
Oberſtudiendirektor, weil er fie einer ano⸗ 
ny men Briefſchreiberei veudächtigt 
habe. Der Beklagte habe nämlich drei anonyme 
Briefe erhalten, in welchen zwei Studienräten Par⸗ 
teilichkeit bei der Bewertung der Schularbeiten zum 
Vorwurf gemacht wird. Ebenſo ſind bei der Provin⸗ 
zialſchnlverwaltung und beim Kultusminiſterium 
Beſchwerden eingegangen, deren Inhalt ſich mit dem⸗ 
jenigen der anonymen Briefe deckt. Seitens des Mi⸗ 
niſteriums wurden umfangreiche Erhebungen ange⸗ 
ſtellt, die zur Abweiſung der Beſchwerden führten, 
weil nicht der mindeſte Anlaß zur weiteren Verfol⸗ 
gung dieſer Angelegenheit vorliegt. Der Beklagte 


gibt zu, einmal der Klägerin angedeutet zu haben, 


daß ſie als die Schreiberin oder zumindeſtens die 
geiſtige Urheberin dieſer Briefe in Betracht komme, 
Dafür ſpricht auch ihre bisherige Unzufriedenheit 
mit der Zenſur. Klägerin proteſtierte gegen Diele 
Verdächtigung und erklärte ſich bereit, dies durch 
eine eidesſtattliche Verſicherung zu bekräftigen. 

Der Vertreter der Klägerin machte geltend, daß 
ſeine Klientin die Anſtalt wegen ungeniinender Zen⸗ 
ſuren verlaſſen und ihre Studien wo anders mit ſo 
großem Erfolge ſortgeſetzt habe, daß ſie ihr Abitu⸗ 
rtum mit „gut“ beſtehen konnte. Nun trat aber 
während der Verhandlung etwas Unverhofftes ein. 
Oberamtsamwalt Jendryſſek aus Gleiwitz ſtellte in 
ſeiner Eigenſchaft als Schriftſachverſtändiger ein⸗ 
wandsfrei ſeſt, daß die anonymen Briefe nur einzig 
und allein von demjenigen angefertigt worden feien, 
der die Beſchwerden an die Aufſichtsbehörden ge⸗ 
ſchrieben habe. Es folgte nun die Vernehmung des 
Bruders der Klägerin, eines Studenten der Rechte. 
Dieſer gab unumwunden unter dem Eide zu, daß er 
die ihm vorgelegten Briefe angefertigt habe. Allge⸗ 
meines Staunen im Gerichtsſaale. Die Pripatklä⸗ 
gerin zog die Klage zurück und das Gericht ſtellte 
das Verfahren auf Koſten der Klägerin ein. 8. 

. 


s. Von der Kuappſchaft. In der Vorſtandsſitzung 
wurde der Ermäßigung der Beiträge zur 
Krankenkaſſen⸗Verſtcherung von 8 auf 7,5 Prozent 
zugeſtimmt. Das Kreisinvalidenheim in Rokittnitz 
in welchem im Jahre 1929 etwa 254 Knappſchafts⸗ 
kinder untergebracht waren, ſoll nicht mehr für dieſe 
Zwecke verwandt werden. Dafür iſt die Zahl der 
Kinder im Erholungsheim Steinſeifersdorf zu er⸗ 
höhen. In derſelben Weiſe wie im vergangenen 
Jahre ſollen auch in dieſem Jahre die Kinderer⸗ 
holungsheime „St. Hedwig“ in Pildowis, „St. Ma⸗ 
rien“ in Pilchowitz, „zum guten Hirten“ in Stein⸗ 
ſeifersdorf, „St. Joſeſ“ in Leſchnitz und das Heim 
in Rachowitz beſchickt werden. Ebenlo ſollen bade⸗ 
bedürftige Arbeiter ſchon von dieſem Monat ab, 
ebenſo wie im vergangenen Jahre, in die Geneſungs⸗ 
heime „Bergmannsruh“ in Bad Alt⸗Heide und 
„Haus Heidelberg“ in Bad Langenau entſandt wer⸗ 
den. Das Oberſchleſierheim in Bad Landeck iſt vor⸗ 
läufig nicht zu belegen. Für badebedürftige Frauen 
der Knappſchaftsmitglieder find das Genefungsheim 
„Haus Barbara“ in Bad Kudowa und „Haus Eliſen⸗ 
hof“ in Bad Langenau rejerviert. Berner wurde 
der Beſchluß gefaßt, den Bezirksärzten und Bezirks⸗ 
fachärzten nicht zu geſtatten, kurberechtigte Perſonen 
in private Behandlung zu nehmen und ſich dafür 
Ertra⸗Honorare zahlen zu laſſen. 

s. Weitere Betriebseinſchränkungen auf der Don⸗ 
nersmarckhütte. Sonnabend fand eine vom Betriobs⸗ 
rat einberufene Verſammlung der Röhrengießerei⸗ 
Belegſchaft der Donnersmarckhütte ſtatt. Den Haupt⸗ 
gegenſtand der Verhandlungen, an welchen ſich Ber» 
treter der Chriſtlichen und Hirſch⸗Dunckerſchen Ge- 
werkſchaſten beteialigten, bildete die verſchärfte Ein⸗ 
ſchränkung dieſes Betriebes. ſowie die damit ver⸗ 
bundene Vermehrung der Feierſchichten. Die Ver⸗ 
waltung hat die Anordnung getroffen, daß von nun 
an bis auf weiteres wöchentlich nicht mehr zwei ſon⸗ 
dern drei Feierſchichten eingelegt werden. Auch iſt 
fie nicht abaneigt, eine Woche ununterbrochen arbei⸗ 
ten und die andere Woche feiern zu laſſen. Die Be⸗ 
legſchaft bezeichnet die ihr dadurch entſtehenden 
Verdienſt⸗Verluſte als eine große Härte und als 
eine Gefahr für die Exiſtenz der Familien. Nach 
einer ſehr erregten Ausſprache wurde eine Ent- 
ſchließung angenommen, in der dem Betriebsrat 
aufgegeben wird, mit der Verwaltung ſoſort in 
Verhandlung einzutreten und ihr mitzuteilen, daß 
die Belegſchaft mit einer Einſtellung des geſamten 
Betriebes auf 2 Monate einverſtanden ſei, wenn ihr 
die bisherigen Rechte aus dem Arbeitsverhältnis bei 
der Wiederaufnahme des Betriebes nicht geſchmälert 
werden. Ebenſo ſollen Schritte unternommen wer⸗ 
den, daß denjenigen Arbeitern, die freiwillig ihr 
Arbeitsverhältnis gelöſt haben, die Erwerbsloſen⸗ 
Unterſtützung nicht geſperrt wird. — Wie es heißt, 
wird der Betrieb in der Eiſenkonſtruktlons⸗ 
Werkſtatt gleichfalls immer mehr eingeſchränkt 
und die Belegſchaft reduziert. — Der Koksofen⸗ 
betrieb wird nur wegen der Nebenproduktengewin⸗ 
nung aufrecht erhalten, da hierfür bisher noch eine 
Nachfrage beſteht. Die geſamte Koksproduktion wird 
aber auf Halden geſtürzt. Man erwartet auch für 
dieſen Betriebszweig empfindliche Rückſchläge und 
Einſchränkungen, die eine Reduzierung der Beleg⸗ 
ſchaft zur Folge haben werden. 

s. Kann ein Gewerkſchaftsführer einen Betriebs 
rat vertreten? Das Hindenburger Arbeitsgericht hat 
einmal einen Gewerkſchaftsführer, der in einer 
Streitfrage den Betriebsrat vertrat, auf Antrag des 
Vertreters der Beklagten abgelehnt, weil er nur das 
Recht habe, Mitglieder ſeiner gewerkſchaftlichen Or⸗ 
ganiſation zu vertreten. Auf eine Beſchwerde hin 
hob das Landesarbeitsgericht in Gleiwitz den Be⸗ 
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ſchluß des Hindenburger Arbeitsgerichts 
prach dem Gewerkſchaftsführer das 
ſungsrecht zu. 

s. Grubenunfälle. In der Ausübung ihres Berufs 
verunglückten: Auf dem Weſtfelde der Königin 
Lutiſegrube der Fördermann Heinrich Koppka, der 
Invalide Andreas Beruda, auf dem Oſtfelde der 
Häuer Alois Styppa, auf dem Hermannſchacht der 
Häuer Erich Wramba und auf der Sosnitza⸗ 
Grube der Fördermann Johann Ludwig. 

s. Unehrlich Volk. Feſtgenommen wurde die Haus⸗ 
angeſtellte S. aus Bisfupis und die Verkäuferin 
Magdalene S. aus Kunzendorf wegen fortgeſetzten 
Diebſtahls zum Nachteil ihrer Arbeitgeber. — Aus 
einer Werkſtatt in der Guidoftraße wurde durch Ein⸗ 
bruch ein Fahrrad geſtohlen. — Die Kriminalvpolizei 
verhaftete die Erwerbsloſen Alfred W. aus Hinden⸗ 
burg und Georg P. aus Gleiwitz wegen fortgeſetzten 
Diebſtahls von Glühbirnen aus Hausfluren und 
verſchloſſenen Gebäuden. — Vom Boden des Hauſes 
Zabrzer Straße 10 wurden eine Menge Wäſche und 
Federkiſſen geſtohlen. 


Boln. - Oberſchlefien 
Kreis Rybnik 


Vertr.: Richard Badura, Nubnik, ul. Korfantego Nr. 2 

+ Regiſtrierung von Ausländern. Der Landrat teilt 
nil, daß der Regiſtrierung nicht dieſenigen Ausläu⸗ 
der unterliegen, welche im Vorfahr regiſtriert wur⸗ 
den, ſondern daß dieſe nur verpflichtet ſind, diejenigen 
Veränderungen zu melden, welche in der Anordnung 
vom 21. Februar 1930 enthalten ſind. 8 

A. Des Guten zu viel! Mit den in der Richtung 
Kattowitz zbfahrenden Perſonenzügen verlaſſen 
gegenwärtig die Rekruten ihre oberſchleſiſche Hei⸗ 
mat, um tief im Lande, meiſt in den öſtlichſten Bezir⸗ 
ken, ihrer Militärdienſtpflicht nachzukommen. Es iſt 
erklärlich, daß ſich der Abſchiedsſchmerz — oder iſt es 
etwas anderes? — bei ihnen zur höchſten Höhe ſtei⸗ 
gert; ſogar die Polizei verſteht das und drückt beide 
Augen zu. Aber was da alles unter dem verderblichen 


auf und 
Zulaſ. 


— 


Einfluß großer Alkoholmengen von den künftigen 
Vaterlandsverteidigern zur „Beſchwichtigung ihrer 


Gefühle“ geleiſtet wird, überſteigt mehr, wie fonſt die 
Polizei erlaubt. Mit verblödeten Geſichtern, total 
betrunken, wanken die meiſten der jungen Leute 
in die Wagenabteile, beläſtigen die übrigen Fahrgäſte, 
beſonders die weiblichen, verurſachen allerhand „Bei⸗ 
ſſel“ und benehmen ſich dementſprechend. Einige dieſer 
betrunkenen jungen Leute haben neulich beim Aus⸗ 
ſteigen am Kattowitzer Bihnhof mit den dort zu der 
„Ordnung des Verkehrs“ aufgeſtellten Militärpoſten 
eine regelrechte Schlägerei veranſtaltet, deren üble 
Folgen für die Beteiligten nicht lange auf ſich warten 
laſſen werden, Statt den Ehrenrock des Soldaten an⸗ 
zuziehen, werden die „Beiſelmacher“ erſt einmal die 
wenig kleidſame Tracht eines „Gefangenen“ probieren 
müſſen, und das alles nur, weil fie unter dem ver⸗ 
derblichen Einfluß des Alkohols unüberlegt handel⸗ 
ten. Für dieſe jungen Leute beginnt die Militärdienſt⸗ 
zeit nicht eben vielverheißend. 

++ Arbetter⸗Entlaſſungen werden in größerem Um⸗ 
fang vorgenommen. Wie gemeldet wird, hat die 
Annagrube in Pisow, die Houmgrube in 
Niewiadom, die Emmagrube in Obſaary, die 
Donnersmarckgrube in Chwalowice und die 
Blücherſchächte in Boguſzowice die Kündigung 
von durchſchnittlich 600 Mann der Belegſchaften vor⸗ 
genommen. Insgeſamt ſoll die Zahl der zur Entlaſſung 
kommenden Arbeiter im Rybniker Kohlenrevier 6000 
Mann betragen. 

# Vermißt wird ſeit einigen Tagen der 9 Jahre 
alte Sohn des Zigeuners Burjanſki. Der» unge 
wird wie folgt beſchrieben: Augen ſchwarz, Zähne 
zweireihig, hinter dem linken Ohr eine Narbe. Der 
Vater des Vermißten bittet, zweckentſprechende Au⸗ 
gaben über den gegenwärtigen Aufenthaltsort ſeines 
Sohnes an den Gemeindevorſtand in Krzyskowice zu 
richten. 

Ab „Hei lewet noch!“ Vor einigen Monaten berich⸗ 
teten verſchiedene Blätter, daß der wegen mehrfachen 
Betrugs zu einigen Jahren Gefängnis verurteilte 
frühere Polizeikonſident und ſpätere Winkelſchreiber 
Skrzypiec, ein Mann, der ſchon viel von ſich reden 
gemacht hatte, als er in Rubnik am Schloßplatz ge⸗ 
wohnt hat, im Gefängnis in Teſchen, wo er eine 
Strafe abbüßte, an einer unheilbaren Krankheit ge⸗ 
ſtorben ſei. Wie nun ein polniſches Blatt berichtet, 
lebt der bereits Totgeſagte und zwar in Sagan, 
alſo ziemlich weit von hier, ſo daß ihm die hieſigen 
Gerichte wegen einer Reihe weiterer Straftaten, die 
er ſich hier zuſchulden kommen ließ, nichts anhaben 
könneu. 

A Zum Gemeindevorſteher von Lubom wurde der 
Amtsſekretär Alois Segeth daſelbſt ernaunt. 


Kattowitz und Amgegend 


Der Theaterkonflikt beigelegt 

W. Kattowitz. Nachdem durch Indiskretionen 
befanntgeworden iſt, daß der deutſch⸗polniſche 
Theaterkrieg aufgrund der Stellungnahme des 
Präſtdenten Calonder ſein Ende gefunden hat, 
ſind wir in der Lage, das bisher gezeigte Still⸗ 
ſchweigen durch folgende Informationen 

aufzuheben: 4 
Am vergangenen Donnerstag fand im 
Wofewodſchaftsgebäude eine Sitzung der bei⸗ 
den Parteien ſtatt, die das Ergebnis hatte, 
daß der deutſch⸗polniſche Theaterkonflikt de facto 
als beigelegt zu betrachten iſt. Die Einigung 
war in dieſer Sitzung ſoweit gediehen, daß zwei 
polniſche Vorſtellungen in Deutſchoberſchleſien 
und die gleiche Anzahl deutſcher Aufführungen 
in Kattowitz noch im laufenden Monat März er⸗ 
folgen ſollten. Als Termin der erſten deut⸗ 
ſchen Aufführung in Kattowitz war der 
21. März vorgeſehen. Die daraufhin mit der Ge⸗ 
neralintendanz des Oberſchleſiſchen Landesthea⸗ 
ters aufgenommenen Verhandlungen ergaben je⸗ 
doch, daß dieſem Termin unüberbrückbare Hin⸗ 
derniſſe entgegenſtanden, ſodaß nunmehr die erſts 
1 UNTEN SEES EFT 


machen jedes Antlitz ansprechend und schön. Oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich erfrischend 
schmeckenden Chlorodont-Zahnpaste erzielen Sie einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne, auch an 
den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens konstruierten Chlorodont- Zahnbürste 
mit gezahnfem Borstenschnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Ursache des üble 

er Mundgeruchs werden gründlich damit beseitigt. — Chlorodont: Zahnpaste, Mundwasser, Zahnbürsten 
Man verlange nur echt Chlorodont in blau-weiß-grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz dafür zurück. 


deutſche Vorſtellung im Kattowitzer Stadttheater 
am 28. März ſtattfinden dürfte. Die deutſche 
Theatergemeinde hat ſich als erſte Aufführung 
nach der Unterbrechung die ſo erfolgreiche Oper 
„Schwanda, der Dubelſackpfeifer“ erbeten. 

Selbſtverſtäudlich wird noch die de jure Ent⸗ 
ſcheidung des deutſch⸗polniſchen Theaterkonflikts 
abgewartet werden müſſen, ehe dieſe privaten 
Vereinbarungen unumſtößliche Tatſache werden. 
Es iſt jedoch anzunehmen, daß die offizielle Stel⸗ 
lungnahme der beiderſeitigen Parteien zu der 
Stellungnahme des Präſidenten der Gemiſchten 
Kommiſſion noch im Laufe der nächſten Woche er— 
folgt. N 

2 * 

* Geitohlene Sterbeurtunden. Auf ein eigens 
arliges Schwindelmanöver verfielen einige 
tunge Leute, die ſich jetzt vor dem Landgericht in 
ſaktowitz wegen Diebſtahls, Dokumentenfälſchung und 
Betrugs zu verantworten hatten. Einer der Beklag⸗ 
ten, der Bitrogehilfe Theodor P., welcher bei dem 
Standesamt in Königslbltte. tätig war, entwendete 
dort eine Anzahl abgeſtempelter Sterbe⸗Urkun⸗ 
den. Zwei Urkunden ſtellte der mitverwickelte 
Alfred H. auf den Namen der Ehefrau Gold⸗ 
zahn und einer anderen Frau aus. Mitangeklagt 
meren ferner der Arbeiter Paul G. und deſſen Vet⸗ 
ter Paul G. Alfred H., dem man Dokumentenfäl⸗ 
ſchung zur Laſt legt, wird ſich zu einem ſpäteren Zeit⸗ 
punkt vor dem polniſchen Gericht zu verantworten 
haben, da er gegenwärtig in Deutſchland eine Frei⸗ 
hbeitsſtrafe abbüßt. Wie ſich aus der Verhandlung er⸗ 
gab, wurden die beiden gefälſchten Sterbeurkunden an 
der Arbeitsſtätte vorgelegt und das Sterbegeld 
an die Schwindler ohne Beanſtandung aus⸗ 
gezahlt. Später jedoch ſtellte ſich der Schwindel 
heraus Es wurde ſeſtgeſtellt, daß die beiden Frauen, 
für welche das Sterbegeld abgehoben worden iſt, am 
Beben ſind. Nach der gerichtlichen Beweisaulnahme 
wurden verurteilt: Paul G. zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis und Theodor P. zu Neben Tagen Ar reſt. 
Der mitangekbigte Vetter Paul G. mußte freigeſpro⸗ 
chen werden, da er von der Betrügeret nichts wußte. 

»Redſche Diebesbeute machten Spitzbubeuin der 
Gaſtwirtſchaft von Mauvtha Lorenz auf der 
Mikolowſka 44 in Kattowitz. Sie üahlen 26 Gram⸗ 
mophonplatten, 25 Tafeln Schokolade, 39 Flaſchen 


Branntwein, eine größere Menge Zigaretten 
Zigarren. Spielkarten und zwei weiße Tiſchdecken. 


Der Schaden ſoll rund 1000 Zloty betragen. — In den 
Lagerraum der Firma „Cpurant“ auf der Mickie⸗ 
wicza 23 in Kattowitz wurde ein Einbruch verübt. 
Die Täter ſchlugen in die Mauer von deer Rzwaſeite 
aus ein größeres Loch, ſiiegen dann in das Innere 
des Magazins ein und ſtahlen Textilwaren. 


Gtadtverordnetenfigung Muslowitz 

Die Myslowitzer Stadtverordnetenſitzung war 
hauptſächlich dem Budget gewidmet. Der Haus⸗ 
haltsplan wurde mit einigen kleinen Aenderun⸗ 
gen „en bloc“ angenommen. In der Sitzung 
wurde auch des verſtorbenen ſtellv. Stadtverord⸗ 
netenvorſtehers Koniarek (Deutſche Partei) 
gedacht, zu deſſen Nachfolger als ſtellv. Stadt⸗ 
veroröͤnetenvorſteehr der Stadtverordnete Fi⸗ 
giel (Deutſche Partet) gewählt wurde. Auf An⸗ 
trag des Magiſtrats wurde die Brücken⸗ 
ftraße (ul. Moſtowa) in ul. Morskiego um⸗ 
benannt, Ein Verbeſſerungsantrag zum Markt⸗ 
ſtatut, der den einheimiſchen Seifenhändlern das 


Handeln auf dem hieſigen Wochenmarkt wieder 
erlaubt, nahm die Verſammlung an. Die Ge⸗ 


bäudeſteuer von Werksgebäuden wurde auf 
6 Prozent, bisher 2 Prozent, erhöht. Dem Um⸗ 
bau des alten Verwaltungsgebäudes des ſtädt. 
Elektrizitätswerkes in Wohnräume wurde zuge⸗ 
ſtimmt. Ebenſo wurde zugeſtimmt, die bisherige 
kurzfriſtige Anleihe, die bei der hieſigen Sparkaſſe 
in Höhe von 350000 Zloty aufgenommen wurde, 
in eine langfriſtige umzuwandeln. 


Vom Myslowitzer Magiſtrat. Im Zuſammen⸗ 


hang mit dem Plan. im Laufe des Jahres das Woh⸗ 
nungselend in Myslowitz herabzuſetzen, wurde 


beſchloſſen, eine langjährige und geringprozentige 
Anleihe für den Bau eines oder zweier Wohn⸗ 
häuſer aufzunehmen. Gleichzeitig wurde beſchloſ⸗ 
ſen, zu dieſem Zwecke Verhandlungen mit der Eiſen⸗ 
bahndirektion und mit der Verwaltung der Meyslo- 
witzarube zwecks Erbauung zweier Wohnhäuſer für 
Eiſenbahnbeamte und Grubenarbei⸗ 
ter aufzunehmen. In der Folge wurde die techniſche 
Seite des Baus einer Volksſchule für das laufende 
Jahr behandelt. 


ice Induftcie-u. 


Berliner Börſe. 15. März 
Sehr ſtill 
Am Wochenende war die fübliche Geſchäfisſtille zu 
Venbachten. Das Geſchäft war noch ruhiger als an 
den Vortagen. Die Kurſe gaben überwiegend leicht 
nach. Eine Berſtimmung ging von dem anhaltenden 


Rückgang der Akn⸗-Altien aus. Der Kurs war heute 
erneut 4% niedriger als am Vortag. Seit Wochen 


beobachtet man hier Abgaben der holländiſchen Arbi⸗ 
trage. denen ſich die Berliner Spekulation mit Blanko⸗ 
abgaben anſchließt. Die Dividendenerwartungen find 
bekanntlich ſehr herabgeſtimmt. Ein tatſächlicher, teil⸗ 
weiſe befürchteter Dividendenausfall würde den Kurs⸗ 
rückgang rechtfertigen. doch ſoll nach unbeſtätigten, in 
Berliner Bankkreiſen vorliegenden Informationen 
die Möglichkeft beſtehen. eine Ausſchüttung von 6 
Prozent vornehmen zu können. Eine Beſchleunigung 
der Bilanzarbeiten und eine Bekanntgabe des Dint- 
dendenſatzes wäre angeſichts der ewigen Störungen, 
die vom Akukurs ausgehen. ſehr wünſchenswert. Die 
Spekulation war mangels Anregungen eher zu Ab⸗ 
gaben geneigt. Der ſeſte Verlauf der Newyorker 
Börſe und der Rückgang der Newyorker Tagesgeld⸗ 
rate auf 3 Prozent und außerhalb des offiziellen 
Marktes ſogar auf 2½ traten in den Hintergrund. 

Am Geldmarkt war angeſichts des Medio eine 
meitere Verſteifung zu ſpüren. Tagesgeld 5—7, Mo⸗ 
matsgeld unverändert 62 —8½, Warenwechſel 5%. 

Der Dollar war mit 4.1925 und Pfunde⸗Kabel 
mit 4,8615 bis 19 zu hören. 

Beachtung fanden Akkumulatoren, 
Umrächnungssätza; 1 LStrl. = 20,40 M., 1 Dolf. 4,20 M., J bl. 2, 16 KM. 


1 Cldrbl. (alt. ddr.) = 8,20 U., 1 Sibrbl. (alt. Kred.) = 2.16 N., 7 fl. dd. 
Währ.==12 H., 1 fl. öst, Währ. v. 19. Silb. = 1.70 M., Töst, Gldg, 2 fl. 


die 374 


Serlimer 


Börſen-Nachri 


Punkte und Speuska, die 2 Punkte höher einſetzten. 
Von Montanwerten waren Stollberger Zink 
2 Prozent erholt. Die übrigen bis 4 nachgebend, 
Harpener verloren 1. Phönix 1%, Rheiniſche Braun⸗ 
kohlen 2. Kaliwerte 2—3 Prozent niedriger, 
Faren minus 1%. Elektruwerte gut behaup⸗ 
tet, Sieens und Halske verloren 3½, Schuckert 1%, 
Bergmann 2, Bemberg angeſichts des Aku⸗Rückganges 
4% niedriger, Körting 1% Punkte höher. Man rech⸗ 
net neuerdings mit einer unveränderten Dividende. 
Bankaktien ruhig und eher freundlicher. Hapag 
minus 1. Nach den erſten Kurſen kaum verändert. 
Aku verloren noch 72 Prozent. 

Im weiteren Verlauf kam das Geſchäft faſt 
zum Stillſtand. Veränderungen traten kaum noch 
ein. Selbſt die günſtigen Außenhandelsziffern blie⸗ 
ben ohne Eindruck. Ju Aku beobachtete man Inter⸗ 
ventionen der intereſſieren Großbank. Der Kurs, der 
vorübergehend auf 93 Prozent zurückgegangen war, 
zog auf 95 Prozent an. Akkumulatoren, Oſtwerke, 
Schubert und Salzer waren wenig 1 Prozent höher, 
AEch. minus %, Reichsbank minus ½, Dresdener 
Bank minus , Siemens plus %, Elektriſche Licht 
und Kraft TV höher. Der Privatdiskont blieb 
unverändert 5%, 

Die Börſe ſchloß wenig verändert. 
zelt waren kleine Erholungen feſtzuſtellen. Oſtwerke 
hatten etwas Intereſſe, dagegen aingen Aku trotz 
dauernder Interventionen auf 92% zurück. Die 
Hoffnungen auf eine Beſeitigunga der Kapitalertrag⸗ 


Verein- 


ſteuer veranlaßten in Neu⸗ und Altbeſitz einige Nach⸗ 


örse vom 1S. März 3 
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und Büros ſind ab 12. März von 8—15 Uhr und an den 


Sonnabenden von 8—13 Uhr feſtgeſetzt worden. Die 
Dlenſtſtunden für das Publikum gelten von 8 Uhr 
vormittags bis 1 Uhr nachmittags. Man einigte ſich 
dahin einen Zuſatzkredit in Höhe von 149 290 Zloty 
zu beſchließen. Das ſtädtiſche Bauamt liche er⸗ 
mächtigt einige Büroräume des ſtädtiſchen Elek⸗ 
trizitätswerkes in Wohnungen zu Zimmer und 
Küche umzubauen. Gleichzeitig einigte man ſich da⸗ 
hin, daß das Ortsſtatut betreffend die Hundes 
ſteuer dahin abzuändern iſt, daß Wachhunde, die 
in der Stadt oder auch außerhalb der Stadt benutzt 
werden, ſteuerfrei ſind. 


Köniashütte und Umgegend 


O Der neue Kirchenvorſtand bei St. Hedwig. Nach 
Beſtätigung durch den Biſchof ſetzt ſich der neue Kir⸗ 
chenvorſtand von St. Hedwig aus folgenden Herren zu⸗ 
ſammen: Kaſſenrendant Kaufmann Hadamik, Be⸗ 
zirksſchornſteiufegermeiſter Preißner, Stadtprä⸗ 
ſident Spaltenſtein, Bäckermeiſter Wyrtki, 
Gerichtspräſident Smudrzynſki. Stadtrat Jöz⸗ 
kowfki, Druckereibeſitzer Nowak und Kaufmann 
Serafin. 

() Zwei neue Transformatoren wird die Stadt in 
nächſter Zeit an der Wolnosci in der Nähe der 
Hedwigsbirche und an der unteren 3av Maja er⸗ 
richten laſſen. Dieſe ſollen die alten Transformatoren 
entlaſten, um die Zahl der Störungen zu beſchränken 
bzw. auf einen kleinen Kreis zu begrenzen. 

9 Ein Wohnungsbrand eutſtaud infolge Schadhaf⸗ 
tigkeit des Schornſteins in der Wohnung des Beſitzers 
Th. Kliſzez auf der Gimnazialnz 5. Der Schaden 
au verbrannten Möbeln und Einrichtungsgegenſtänden 
beträgt etwa 4000 Zloty. 

O Diebſtahl. Nachts wurde nach Einſchlagen eines 
Feuſters in die Wohnung von Arthur Jerominek 
in Charlottenhof eingedrungen. Die unbekannten Täter 
nahmen einige Anzüge, eine Damenhandtaſche mit 13 
Zloty Inholt und eine Verkehrskarte auf den Namen 
Gorgon lautend mit, die von der Si Schwien⸗ 
tochlowitz ausgeſtellt iſt. 


(9 25 Jahre Schleſiſche Volksbank El wientochlowit, 
Am 1. April kann die Schleſiſche Volksbank (früher 
Deutſche Volksbank) in Schwientochlowitz auf 
ihr 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus dem Ge⸗ 


Die Amtsſtunden in den ſtädtiſchen! ſchäftsbericht ſind nachſtehende Zahlen von Intereſſe: | mit war die Sitzung beendet. 


Der Umſatz ſtieg gegen das Vorjahr von 31 Millionen 
auf 44 Millfonen Zloty, die Bilanzſumme von 952 000 
art 1478 000 Zloty, die Spareinlage von 667 000 arf 
1035 000 Zlotu. Der Reingewinn „beträgt 49 321 Zloty 
gegen 25 609 Zloty im Vorjahr. Die Reſerven können 
um etwa 40 00) Zloty erhöht werden und betragen 
ſomit 115 000 Zloty. Die eigenen Mittel der Bank 
belaufen ſich heut auf über 200 000 Zloty. Am 30. d. 
Mts. Findet eine Jubiläumsfeier ſtatt. 


Kreis Tarnowitz 


Stabtverordnetenſitzung Tarnowitz 


Stadtverordnetenvorſteher Kempka gab be⸗ 
kannt, daß die Reviſionsprotokolle der ſtädtiſchen 
Hauptkaſſe und der ſtädtiſchen Sparkaſſe für den 
Monat Februar er. zur Einſichtnahme der Stadt⸗ 
berordneten ausliegen. Da die Stadtverwaltung 
ſ. Zt. für die Kanaliſation und andere wich⸗ 
tige Ausgaben aus der amerikaniſchen Anleihe 
nur ein Darlehen von 1000 000 Zloty bei 9prozen⸗ 
tiger Verzinſung erhalten hat, mußte bei der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe eine Anleihe von 
etwa 900 000 Zloty aufgenommen wer⸗ 
den. Da es keine Möglichkeit gibt, eine größere, 
langfriſtige Anleihe zu erhalten, gab die Stadt- 
perordnetenverſammlung ihre Zuſtimmung zur 
Verlängerung der von der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
entnommenen Anleihe. Die bei den kommenden 
Stadtveroroͤneten- und Sejmwahlen entitehenden 
Koſten von 10000 Zloty wurden bewilligt. Vor 
Eintritt in die Beratung über Beamtenangelegen⸗ 
heiten, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit, ſtellte 


der Führer der deutſchen Fraktion, Sejmabge⸗ 
vröneter Nowak, den Antrag, der Magiſtrat 


möge dahingehend wirken, daß die hieſige ſtäd⸗ 
tiſche Polizei, welche früher in ſtädtiſcher 
Verwaltung war, ſeit Jahren jedoch im Landrats⸗ 
amt untergebracht iſt, wieder in die Stabtver⸗ 
waltung übergeht. Nach Erledigung der Be⸗ 
amtenangelegenheiten ſprach der Etadtvernrdne- 
tenvorſteher den Stadtverordneten für ihre in⸗ 
tenſtve Arbeit im Intereſſe der Stadt während 
der letzten drei Jahre herzlichen Dank aus. Da⸗ 


frage. Nachbörslich hörte man Aku 92%. Far⸗ 
ben 160, Siemens 244. Oſtwerke 212%, Polyphon 
271. Vereinigte Stahl 95%. AEG. 161, Harpener 


131, Reichsbank 281%, Berger 304, Stöhr 96%, Reu⸗ 
beſitz 8½, Altbeſis 51.7. 
Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 15. März 

Sproz. Schleſ. Landſchaftliche Goldyfandbriefe 92,50, 
7pruz. 84,25, pro. 77,25, pros. Schleſ. Roggenpfaud⸗ 
briefe 6,64. 

Breslauer Praduktenbörſe, 15. März 
Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Ber Verkauf ab Bere 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Tendenz. Getreide: Brotgetroide feſter. — Mehl: 
Feſter. — Sämereien: Lebhafter. Amtliche Notie- 
rungen (100 Kilo). Getreide: Weizen 23. Roggen 
14.60, Hafer 11.80. Braugerſte 17, Sommergerſte 
14.50, Wintergerſte 14. Mihlenerzeugniſſe (ie 100 
Kilo): Weizenmehl 33.25, Roggenmehl 21,50, 60pros. 
Roagenmehl 1 Mark. 65proz. 2 Mark teurer. Auszug⸗ 
mehr 39,25. Feinere Sorten werden höher bezahlt. 


* 
Devisen- Kurse 
. ů —— 2 
15. 3. 14. 3. 15. 3 14. 3. 
Amsterdam 160 167.88 167.94 Spanies 100 | 52.05 51.97 
Buenos Aires 1 1.55 1.559 Wien 100 53.986 | 58.985 
Brüssel 100 56.355 58.35 Prag 100 12.41. | 12.412 
New York 14.1888 4.188 [Jugoslawien 109 D 7.402] 7.399 
Kristiania 100 112.04 [112.04 | Budapest 108 T| 73.18 | 73.16 
Kopenhagen 100 112.12 [112.10 | Warschau 100 SI| 46.90 46.90 
Stsckhelm 100 112 44 112.41 [Bulgarien 190 3.039 3.034 
Helsing ſors 109 | 19.535] 10.536} Japau 1 2.068 2.07 
Italien 100 | 21.945] 21.95 [Rio 11 0.481] 0.48 
London 1 | 20.202) 20.362] Lissabon 100 18.81 | 18.82 
Paris 100 | 16.875| 16.38 [Panzig 100 81.36 | 81.37 
Schweiz 100 | 81.66 | 81.05 | Konstantinopel 100 — — 


1 Krone österr. 
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oder 1 Lira ader 1 Peseta oder 1 Leu = 0,80 M., 1 skandinarisahe Krono 


Die Neichsrichtzahl 


Die auf den Stichtag des 12. März berechnete 
Großbhandelsinderziffer des Statiſtiſchen 
Reſchsamts iſt gegenüber der Vorwoche von 127,5 auf 
126,3 oder um 09 v. H. geſunken. 


Von den Hauptgruppen iſt die Indexrsiffer 
für Agrarſtoffe um 2.5. v. H. auf 109,9 (Vorwoche 
112,7) und die Indexziffer für induſtrielle Rohſtoffe 
und Halbwaren um 0,5 v. H. auf 125,2 (125,8) zu⸗ 
rückgegangen. Die Inderziffer für induſtrielle Fer⸗ 
tigwaren hat um 03 v. H. auf 153,1 (153,5) name 
gegeben. 

* 


Die Arbeitsmarktlage in Gberſchleſtien 


Die Arbeitsmarktlage in der Provinz Oberſchleſien 
geſtaltete ſich in der Zeit vom 6.—12. März 1930 wie 
folgt: Arbettſuchende in der Berichtswoche 
103 986 gegenüber 104 640 in der Vorwoche. Die Zahl 
der Hauptunterſtützungsempfänger in 
der Arbeitsloſenverſicherung betrug 22921 gegenüber 
22592 in der Vorwoche. Hauptunterſtützungsempfän⸗ 
ger in der Kriſenfürſorge wurden gezählt in 
der Berichtswoche 3189. in der Vorwoche 3057. 

„Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der 

Sonderſürſorage bei berufsüblicher Arbeits⸗ 
wfiakeft betrita 57924 (Vorwoche 59 101). - Offene 
Stellen 554 (525), Vermittlungen 1496 (1295). 

Die Arbeitslosigkeit hat in dieſer Berichts⸗ 
woche. den erſten Rückgang in dieſem Winter alt 
verzeichnen, der auf die, ſich etwas günſtiger geſtal⸗ 
tenden Unterbringuygswöolichkeiten in der Landwirt- 
ſchaft und zum gerifigen Teil auch in der Induſtrie der 
Steine und Erden zurückzuführen. Die Arbeitſuchen⸗ 
et iſt von 104 640 auf 103 986, alſo um 654, ge⸗ 
ſunken 


-ung. Währ. 0,85 U., 1 Old. holl, Währ. — 1,70 N., 1 Fr. 


Um die Eädoſtdeulſche Meiiterihail 


Bentheu 09-Biktoria Forſt 3:0 (2:0) 


Das Schneetreiben, das bis zum Nachmittag 
währte, hatte zur Folge, daß zu dieſem hochinter⸗ 
eſſanten Spiele nur etwa 5000 Zuſchauer erſchie⸗ 
nen. Der 09⸗Platz war in weitaus beſſerer Ver⸗ 
faſſung als am Vorſonntage. Stürmiſch begrüßt, 
betraten Viktorta⸗Forſt in blauweißem Dreß das 
Spielfeld. Nach ihnen kamen die Oger, vom 
Publikum begeiſtert empfſaugen. Die Forſter 
verſuchten Prüteſt gegen die Austragung des 
Spieles einzulegen, da nach ihrer Anſicht der 
Platz für ein Verbandsſpiel nicht ſpielfähig war. 
Schiedsrichter Gerlach⸗Breslau erklärte aber den 
Platz für ſpielfähig und pfiff an. Die erſten fünf 

inuten ſahen die Nullneuner in voller Fahrt. 

on die 2. Minute brachte den Beuthenern die 

hrung. Das Leder von Malik Pryſſok zuge⸗ 
fptelt, wurde von dieſem in einem prachtigen 
Schuß unhaltbar und überraſchend eingeſandt. 
In der funften Minute machte der rechte Flügel 
non Forſt einen Gegenſtoß, kam in gefährliche 
Nähe des 09⸗Tores, der gefährliche Angriff ſchei⸗ 
terte aber. Die Forſter entwickelten nun ein 
Tempo. das dazu führte, daß Beuthen 09 beinahe 
20 Minuten lang auf ſeine Spielhälfte zurückge⸗ 
drängt wurde. Immer wieder rollten die An⸗ 
griſſe des Forſter rechten Flügels nach vorne, 
die Läuferreihe war den Beuthenern um einiges 
Überlegen. Die aufopſernde Abwehrarbeit der 
Beuthener Verteidigung, ſowie einiges Pech des 
Forſter Sturmes waren die Gründe. daß das 
Beuthener Heiligtum frei blieb. Die Forſter 
Stürmer griffen den Beuthener Tormann jedes⸗ 
mal an und fe kamen zu einem Strafſtoß, da 
Kurpanek den Ball zu lauge hielt. Den ſehr ge⸗ 
fährlichen Schuß rettete Palluſchinski in letzter 
Sekunde. In der 17, Minute ſpielen ſich Pruſſol⸗ 
Malik durch, doch ſcheitert der Angriff am For⸗ 
ſter Tormann, Palluſchinski reichte mit ſeinen 
Zeiftungen nicht an den Mittelläufer der Forſter, 
Rösner, heran. Wiederum iſt es Malik, der 
durchkommt, aber ſein Weitſchuß geht ſcharf am 
rechten Pfoſten vorbei. Eine ſchöne Hereingabe 
non Pogoda ſtoppt in der 25. Minute Pruſchowski 
und verwandelt ſie glatt. Beuthen führt nun 
2:0. Malik I wird verletzt, greift aber nach eini⸗ 
gen Minuten wieder ein, was vom Publikum 
mit Beifall belohnt wird. Nach der erſten halben 
Stunde tritt zu Ehren der deutſchen Gefallenen 
eine Spielpauſe von 1 Minute ein. Ein dreifaches 
Hipp hurra der beiden Maunſchaften, ehrte die 
Gefallenen. 09 fand ſich unn wieder zuſammen 
und erzwang ein offenes Spiel. Wohl kommen 
beide Stürmerreihen öfters durch. aber keine 
Partei kommt zu einem Erfolg. Nowak, der der 
beſte Maun der Beuthener war, verſchuldete in 
der 37. Minute einen „Handelfmeter“, der Kur⸗ 
vanek in die Arme geſchoſſen wurde. Bis zur 
Pauſe war das Eckenverhältnis 5:3 für 09. 
Nach dem Wechſel kommen ſchwere Minuten 
für Jorſt. Pryſſok verſchießt zweimal Pallu ver⸗ 
paßt einen Strafſtoß. In der 10. Minute kann 
Pryſſok eine Flanke von Pogoda zum dritten 
Treffer verwandeln. Forſt verſchärft nun ſein 
Tempo und kommt immer mehr auf. Der ver⸗ 
letzte Malik kann nicht mehr viel ausrichten. 

Bis nach der Pauſe war trotz der zwei vorge⸗ 
legten Tore ein Sieg von Beuthen noch in Frage 
geſtellt. Die 09er hinterließen einen ſehr abge⸗ 
kämpften Eindruck. Forſt ſpielte weitaus beſſer 
als die Breslauer Sportfreunde und war in ſei⸗ 
nen Aktionen viel gefährlicher. Der beſte Teil 
der Mannſchaft war die Jäuferxeihe, in der der 
Mittelläufer Rösner der beſte Mann der ganzen 
Elf war. 

Kottbus 98— Breslau 08 2:1 

Den Breslauern winkte auf Kyttbuſer Boden 
wenig Glück. Wie ſchon einmal. überraſchten die 
Lottbuſer diesmal mit einem nicht erwarteten 
Siege. Durch dieſe Niederlage ſteht uun 08 mit 
Forſt punktgleich da. Für Kottbus kam dieſer 
Sieg reichlich ſpät, er hat kaum mehr einen Etn⸗ 
fluß auf die Erringung eines beſſeren Platzes 
in der Tabelle. 


Stand der Spiele: 


Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 
Beuthen 09 8 6 1 1 18:3 
Preußen Zaborze 7 5 0 au 
Viktoria Forſt 8 3 0 5 6:10 
Breslau 08 8 2 2 4 6:10 
Sportfr. Breslau 7 2 3 6:8 
Cottbus 98 8 2 1 5 5.11 


Runde der Zweiten 
In Schweidnitz konnte BR, Schweidnitz den 
SV. Lauban mit 5:1 abfertigen. In Glogau ver⸗ 
lor Glogau gegen VfB. Liegnitz mit 1:4, 


Stand deer Spiele: 


en Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 
GiB. Liegnitz 9 6 1 2 18:5 
STE, Görlitz 8 5 2 1 12:4 
Preußen Glogau 10 5 1 e Ur, 
Vf. Schweidnitz 8 3 10 5 6:10 
SV. Lauban 8 2 0 6 4:12 
ſheußen Schweidn 8 2 0 6 4:12 
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Gberſchleſiſcher Gauturntag 


* 
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Gefallenen - Ehrung / Gauturntag / Bezirkswaidlauf 


ng. Ratiborhammer, 16. März. Der Gauturn⸗ 
tag des Oberſchleſiſchen Turngaues 
(umfaſſend den In duſtriebezirk und die 
Kreiſe Ratibor und Coſel) in Ratiborham⸗ 
mer wurde mit einer ſtimmunasvollen 


Gefallenen⸗Ehrung 
eingzleitet. Die Sängergruppe des TV. Hoff⸗ 
nung⸗Ratiborhammer leitete mit Wohlgemuts 
„Dem Andenken der Gefallenen” wehmutsvoll ein. 
Nach einem Vorſpruch hielt Gauvertreter Walter 
Böhme» Gleiwitz die Gedächtnisrede, in der er 
der großen Begeiſterung von 1914, des helden⸗ 
mütigen Ringens des deutſchen Volkes gegen eine 
Welt von Feinden u. nor ollem des aufopfernugs⸗ 
freudigen Sterbens der Beſten der Nation ge⸗ 
dachte, deren Erinnerung im ganzen Volke ewig 
fortleben wird. Das Lied vom „guten Kameraden“ 
bildete den Abſchluß der Gefallenen⸗Gebenkfeier. 


Der Gauturntag 

Gauvertreter Böhme eröffuete mit Begrüßungs⸗ 
worten und gab ſeiner Befriedigung über den 
zahlreichen Beſuch des Gauturntags Ausdruck. 
Beſondere Begrüßung ließ er den Vertretern der 
Gemeinde Ratiborhammer. Direktur Simelka⸗ 
Ratibor als Vorſitzenden der Oberſchleſiſchen Tur⸗ 
nerſchaft, Stadturninſpektor Kreisvolksturnwart 
Sczygiol als Vertreter des Turukreiſes und 
der Preſſe zuteil werden. Amtsvorſteher Broja 
und Gemeindevorſteher Piechniczek begrüßten 
namens der Gemeinde Ratiborhammer und Kreis⸗ 
volksturnwart Sczygiol namens das 2. Turn⸗ 
kreiſes. Die deutſche Turnerſchaft in Polen hatte 
ſchriftliche Grüße überſandt. 

Den Berichten iſt ſolgendes zu entnehmen: 

Das Männertuxnen aun den Geräten 
wurde durch die drei Bezirksturnwarte Kaltſch⸗ 


Beuthen. Groll⸗Borſigwerk, Kunz⸗Rati⸗ 
bor und den Gaumännerturnwart Kalyta 
beſtens betreut. Gauübungsſtunden, Bezirks⸗ 


übungsſtunden und Kreisübungsſtundeu in Vres⸗ 
lau ſorgten für Ausbreitung und Hebung des Ge⸗ 
räteturnens. Das Kunſtturnen in Oberſchle⸗ 
ſten ſteht immer noch auf einem beachtenswerten 
Hochſtand. Das Frauenturnen liegt nach 
wie vor bei Seliger⸗ Beuthen in den beſten 
Händen. Mehrere Gau⸗ und Bezirksübungs⸗ 
ſtunden und eine Kreisübungsſtunde unter 
Kreuſchner in Beuthen ſorgten für die Aus⸗ 
bildung unſer Turnerinnen. Für das umfang⸗ 
reiche Gebiet des Volksturnens ſorgt in be⸗ 
kannter, bewährter Weile Kacgzmarczyk. Ne⸗ 
ben dem Gauvolksturnen in Borſigwerk fanden 
diesmal auch die Kreismeiſterſchaften im 
Volksturnen in OS. und zwar in Natibor 
ſtatt. Auch die einzelnen Bezirke pflegten das 
Volksturnen durch Bezirfsuolksturnfeſte. Ju der 
Art der Städtewettkämpſe trugen Laband und 
Ratiborhammer einen Wettkampf im Volkstur⸗ 
neu aus, den Ratiborhammer für ſich entſcheiden 
konnte. Für die Ausbildung der Volksturner 
ſorgte auch Sezugiol als Wanderlehrexr der 
DE. Turnerſchaft durch Abhaltung von drei Lehr⸗ 
gängen in Beuthen. Hindeuburg und Gleiwitz. 
Das Schwimmen konnte Kopie im letzten 
Jahre ganz bedeutend heben. Für die Jugend 
arbeitet in unermüdlicher Weil? Thies weiter. 
Ein Stiefkind iſt immer noch das Fechten. Gau⸗ 
fechtwart Wittig iſt es. gelungen, einige Turu⸗ 
nereine zur Aufnahme des Fechtens in ihren 
Uebungsbetrieb zu bewegen. Den Spielbe⸗ 
trieb betreut Kantner vorbildlich. Im Eis⸗ 
lauf, für deſſen Verbreitung Kacz marczyk 
im Nebenamt ſorgte, wurde im Jauuar eine 
Uebungsſtunde und im Februar ein Eiswettlaufen 
abgehalten. Durch die Wahl vor Krauſe⸗ 
Borſigwerk zum Obmann für Schneelauf hat man 
einen ſehr guten Griff getan. Im Alterstur⸗ 
nen fand Anfang November ein Zuſammenturuen 
der Alten Herren zwiſchen dem TV. Vorwärts⸗ 
Gleiwitz und dem TV. Vorwärtz⸗Kattowitz ſeatt. 
Ferner veranſtaltete der TV. Friſch⸗Frei Hinden⸗ 
burg Mite September ein Grenzlandtreffen in 
Hindenburg. 

Der Bericht des Gaukaſſeuwarts Weigert 
Hindenburg belegte geſunde Finanzverhältntſſe. 
Einnahmen von 18 200 Mark ſteheu Ausgaben von 
12741 Mark gegenüber. Der Haushalts⸗ 
voraquſchlag für 1930 fieht- in Einnahme und 
Ausgabe 12 400 Mark vor und wurde genehmigt. 
2 Zahl der Mitglieder über 14 Jahre beträgt 

951. 

Beſchloſſen wurde, einen Gauehrenbrief 
einzuführen ſowie eine „Profeſſor Crull⸗ 
Um den Lanbeshauptmann⸗ Pokal 

BfR. Gleiwitz Lina — BIB, Gleiwitz Oberliga 
09:1 (0:10. Die zahlreich Erſchienenen erlebten wie⸗ 
derum eine Enttäuſchung. Nicht die pieleriſchen 
Leiſtungen ſtanden auf niedriger Stufe, ſondern 
die Leiſtungen des Erſatz⸗Schiebsrichters, der für 
Bies eingeſprungen war. Dieſer ließ ſich das Spiel 
non vornherein aus der Hand nehmen, ſodaß ſich 


Um dies 


Stiftung“ zu errichten und einen Grundſtock 
hierfür zu ſchaffen. Die Beſtimmungen über beide 
Neueinrichtungen fanden einſtimmig Annahme. 

Ueber Doppelmitgliedſchaft und 
Uebertritt von Turnern in einen anderen 
Turnverein wurden nach eingehender Debatte be⸗ 
ſonbere Beſtimmungen dahin ſeſtgelegt, daß Mit: 
gliedſchaft in zwei Vereinen grundſätzlich zugelaſ⸗ 
fer iſt, bei Wettſpielen aber eine vorherige Ex⸗ 
klärung für das laufende Jahr abgegeben werden 
muß. Bet Uebertritt von einem in den anderen 
Verein, ſoweit dieſex nicht durch Ortswechſel be⸗ 
dingt iſt, tritt bei Wettkämpfen eine Sperrfriſt 
von drei Monaten ein. Auch über den Vegriff der 
Städtemannſchaften ſprach man ſich in eingehender 
Weiſe aus. Diefe Frage ſoll im Gauturnrat weis 
ter behandelt werden. 

Ein allgemeiner Wandertag aller Gauver⸗ 
eine nach turnvereinsloſen Orten, um dort Ans 
regung zur Gründung von Turnvereinen 
zu geben, ſoll am 6. Juli abgehalten werden. 

Als Unterſtützung für die beim Kreisturn⸗ 
feſt in Glogau 1931 an den Gauwettkämpfen 
teilnehmenden Turner wurden aus Gaumitteln 
400 Mark, für das Kreisjugendtreffen 200 Mark 
bereitgeſtellt. Die Anträge der Gauvereine ver⸗ 
fielen ſämtlich der Ablehnung. i 

Nach Bekanntgabe der turneriſchen Beranitals 
tungen für das laufende Jahr wurde als Ver⸗ 
fammlungsort für den Gauturntag 1931 Peis⸗ 
kretſcham feſtgelegt. 

Am 18. Mai findet in Ratibor die Dominik 
Beier⸗Gedächtnisſtaffel in Ratibor ſtratt, 
die als gauoffene Veranſtaltung gilt. 

Unter Leitung von Ehreugauvertreter Ober⸗ 
ſtudienrat Profeſſor Otto Cxull, der dem bis⸗ 
herigen Gauturnrat Dank für ſeine vorbildliche 
Arbeit ſagte, wurde die Wahl vorgenommen. Ge⸗ 
wählt wurden zum I. Gauvertreter einſtimmig 
Prokuriit Walter Böhme Gleiwitz, Gauober⸗ 
turuwart Korreſpondent Kaluta⸗Gleiwitz. 2. 
Gauvertreter Kuappſchaftsarzt Dr. Hugo Obſt⸗ 
Mikultſchutz, Gauturnwarte für Männer Kor⸗ 
reſpondent Kalyta⸗Gleiwitz, für Frauen Stadt⸗ 
turninſvektor Seliger⸗ Beuthen, für Volkstur⸗ 
nen Magiſtratsangeſtellter Georg Kacezmar⸗ 
czyk⸗ Hindenburg, Gauſpielwart Obertaſpektor 
Paul Kantnuer⸗ Beuthen. Gauſchwimmwart 
Rechnungsführer Gerhard Kopietz⸗ Hindenburg, 
Gaufechtwart Prokuriſt Wittig Gleiwitz. Gau⸗ 
jugendwart Ingenieur Thie s⸗ Hindenburg, 
Gauſchriftwarte Bildhauer Heinzel⸗Gleiwitz, 
und Lehrer Kropiwoda⸗ Schönwald, Gaukaſ⸗ 
ſenwart Kämmereidirektor Joh. Weigert⸗Hin⸗ 
denburg. Gauſchneelaufwart Oberingenieur 
Krauſe⸗Borſigwerk, Gaupreſſewart Prokuriſt 
Walther Böhme⸗Gleiwitz, Beiſitzer Steinſetz⸗ 
meiſter Seidemanun⸗ Beuthen, Direktor Si⸗ 
melka⸗ Ratibor. Fabrikant Wermund⸗Beu⸗ 
theu und Dr. RKuhbaum ⸗Borſigwerk. 

Dem MTV. Hoffnung⸗Ratiborhammer wurde 
für die vorzügliche Vorbereitu nig des Feſtes und 
die vorbildliche Ausſchmückunga des Saales und 
der Bühne ganz beſonders Dank. Mit einem 
„Gut Heil“ auf das deutſche Vaterland. ausge⸗ 
bracht vom Ehrengauvertreter Profeſſor Crull⸗ 
Gleiwitz fand die harmoniſch verlauſene Tagung 
ihren Abſchluß. 


Der Bezirkswaldlauf 

Unter Leitung des Bezirksvolksturnwarts Ober⸗ 
leutnant Weinkes⸗Polizeiſportverein Ratibor 
wurde gegen Mittag bei ſtarker Beteiligung der 
Bezirkswaldlauf vollzogen. Die aktiven Mändter 
liefen eine Strecke von ſieben Kilometer, die Män⸗ 
ner über 30 Jahre und die Jugendlichen eine 
Strecke von 3,5 Kilometer. 

Im Mannſchaftskampf der Aktiven ſiegte 
ob:te Konkurrenz Polizeiſportverein Ra⸗ 
tibor, im Mannſchaftskampf der Jugend TV. 
Eiche ⸗ Ratibor, 2. TV. Hoffnung⸗Ratiborham⸗ 
mer. 

Bei den aktiven Männern wurde 1. Wudra⸗ 
Hoffnung Ratiborhammer (25,111), 2. Puff Bo: 
lizet Ratibor, eine Handbreite auf 3. Rakoczy, 
Natiborhamer, 4. Franz Simelka ATV. Ratibor. 
5. Rott, Deutſche Eiche Ratibor. 

Männer über 30 Jahre: 1. Schmidt. Deut⸗ 
ſche Eiche Ratibor (15, 40,3), 2. Weiß, Deutſche Eiche 
Ratibor. 
Jugendliche: 1. Himmel, Deutſche Eiche Ra⸗ 
tibor (13.23, 2), 2. Staſſiowski, Ratiborhammer. 3. 
Urbainczuk. Ratiborhammer, 4. Siara ATV. Ra⸗ 
ttbor. 5. Pluttka ATV. Ratibor, 6. Koſtka Deut: 
ſche Eiche Ratibor. 


im weiteren Verlauf des Kampfes einige Spieler 
höchſt unſportlich benahmen. Das trifft hauptſüch⸗ 
lich die Spieler von Vf., die ſich unter ihren fa⸗ 
natiſchen Auhängern alles erlaubten. Spieleriſch 
laa die Oberliga jederzeit im Vorteil. der einzige 
Erſola fiel in der 20. Minute durch Kludzikont. 
Zum Schluß hatten die Spieler, die im Auto nach 


der Stadt wollten. Mühe fortzukommen. Sie 
wurde mit Schnee und Schmutz beworfen. Die 


ohne 


mit 


atik G. m. b. H., Berlin O. Il 


Platzordner ſah man überhaupt nicht. — Vorher 
ſpielte 

VfR. Neſerve Deichſel⸗ Hindenburg Reſerve 
1:2 (11:1). Der Spielverlauf war zumeiſt ausge⸗ 
alichen, doch fanden ſich die Hindenburger im 
Sturm beſſer zuſammen. Der Siegestreffer fiel 
kurz vor Schluß. 

Vorwärts⸗Naſenſport⸗Gleiwitz Oberliga — Ke. 
Slawia⸗ Ruda 6:1 (3:1). Die Vereinigten legten 
von Beginn au mächtia los und ſicherten ſich bald 
eine leichte Ueberlegenheit. Obwohl die Oſtober⸗ 
ſchleſter äußerſt flink ſpielten. konnten fie den Glei⸗ 
witzern nicht richtig gefährlich werden. Vorwärts⸗ 
Raſeuſport hatte einen guten Tan; aus ſchöner 
Kombination fielen in der erſten Halbzeit drei 
Tore, während Slawia ihren einzigen Erfolg hat 
buchen können Nach der Pauſe wurde die Ueber⸗ 
legenheit der Vereiniaten noch erdrückender. Aus 
einem Elfmeter fiel das vierte und bald darauf 
das fünfte und ſechſte Tor. Sehr ſchöne Leiſtungen 
zeigte der Tormann der Oſtoberſchleſier. 


B. Gleiwitz 1 — Germania Sosnitza 0:8 (0:1). 
VfB. war mit drei Erſatzleuten angetreten und 
ſpielte außerdem nur mit zehn Mann. Nach ver⸗ 
teiltem Spielverlauf lag Germania beim Wechſel 
knapp in Führung. Daraufhin ſetzte ſich ihre 
Spielweiſe beſſer durch, was ihnen bis zum Schluß 
den Siea durch zwei weitere Tore ſicherte. 

Spielvereinigung 21 Rord — Sportverein Kart 
3:7 (0:3). Mit reichlich Erſatzleuten ſpielend zeigte 
Nord im allgemeinen nicht viel. Die erſte Halb⸗ 
zeit war Karf weit überlegen und hatte drei Tore 
vorgeleat. Nach Wiederbeginn rafften ſich die Glei⸗ 
witzer zuſammen, ſie holten zwar drei Tore auf. 
doch auch der Geaner brachte es noch zu vier wei⸗ 
teren Tore, 

Delbrück Oberliga Deichſel 1 Oberliga 1:2 
(0:2). Am Anfange ſchon zeiate ſich Deichſel leicht 
überlegen und kommt bereits iu der neunten Mi⸗ 
nute durch eine Schwäche des Delbrück⸗Tormanns 
zu einem Erfolg. Zwei Minuten ſpäter verſchießt 
Deichſel eine ſichere Sache. Eine Minute Spiel⸗ 
pauſe ehrt die gefallenen deutſchen Soldaten. Bis 
zur Pauſe hält die Ueberlegenheit von Deicheſl 
an. da ſich der Delbrückſturm nicht zuſammenfin⸗ 
den kann. In der 33. Minute kommt Deichſel durch 
Hunger zum zweiten Tor, Nach der Pauſe kommt 
Delbrück etwas auf, kann aber das Spiel nicht an 
ſich bringen, kommt auch in der 18. Minute zum 
Ehreutreffer durch Schein. Der Kampf verſchärft 
ſich und führt zu Herausſtellungen. Tore fallen 


Oſtroa 19 1 — Sportfreunde 21 1 3:0 (2:0). In 
der Zwiſchenrunde um den Pokal des Landes⸗ 
bauptmanns trafen ſich die Mannſchaften auf dem 
Oſtroger Platz. Sportfreunde hält ſich zunächſt, 
muß dann aber der Ueberlegenheit Oſtroas doch 
weichen. In der 15. Minute ſchießt Oſtroa das 
| exite und fünf Minuten ſpäter das zweite Tyr. 
Oſt roa bekommt 10 Minuten vor der erſten Halb⸗ 
zeit noch einen Elfmeter zugeſprochen. der vom 
Tormann knapp gehalten wird. Nach der Halbzeit 
acht das Spiel unter Oſtroas Führung weiter. 
Sportfreunde verſuchen mit allen Mitteln, etwas 
zu erreichen, jedoch ohne Erfolg. während Oſt rog 
noch zu einem Tor kommt. 


Am den kleinen Bezieksmeiſter 


Reichs bahn Gleiwitz — Sportfreunde Preußen 
Neiſſe 11:1 (5:1). Wie erwartet, ſo hatten die 
Eiſenbahner mit dem Gegner wenig Mühe. Sie 
ſicherten ſich von Beginn an einen Vorteil, wel⸗ 
chen fie bis zum Schluß behielten. Nachdem die 
Gleiwitzer drei Tore erzielt hatten, holte Neiſſe 
ein Tor auf. Daun war es mit ihrer Kunſt nor⸗ 
bei. In kurzen Abſtänden ſchraubten die Eiſen⸗ 
bahner das Reſultat zweiſtellig. 

Sportfreunde Mitultſchütz — Oberglogan 4.3. 
Beide Mannſchaften lieſerten ſich ein hartes, eif⸗ 
riges Spiel. Sie waren ſich ebenbürtig. Mikult⸗ 

ſchütz war ausdauernder und auch körperlich über⸗ 
legen und gewann nur knapp. 


Stand der Spiele: 
Spiele Gew. Unenlſch. Verl. Punkte 
1 1 al 


Oſtrog } 3 ö 0 7 

Reichsbahn Gleiw. 1 5 0 1 6:2 
SB. Miechowitz 4 2 1. 1 33 
Sportfr. Mikultſch. 4 2 0 2 4:4 
Sportfreunde Neiſſe 4 1 0 5 2:6 
SV. Neudorf . 1 0 5 255 
SV. Oberalogau A 1 0 5 2:6 


Freundſchaftsſpiele 


Der Oppelner Ganmeiſter ſchlägt die Gaumann⸗ 
ſchaft 5:1 (1:0). In der eriten Halbzeit konnte die 
Auswahlmannſchaft den Oppelner Gaumeiſter 
SW Neudorf noch einigen Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzen, brach aber in der zweiten Hälfte völlig zu⸗ 
ſammen, ſodaß Neudorf mit einem ſicheren Siege 
den Platz verlaſſen konnte. 


EB Karſten Zentrum Beuthen — Poſt Beuthen 
7:1 (2:00. Zum erſten Male ſeit Beſtehen kam 
die erſte Mannſchaft von Karſten zu einem hohen 
Siege. Die 1. Halbzeit wurde reichlich hart ge⸗ 
ſpielt, die Poſt war der beſſere Gegner. Nach 


Hier gilt es zu bremsen! 


Gefahr tun zu können — — 
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en Profil! 
Vertretung Breslau 13, 


A. Jaensch, Goethestr 58 
Fernsp.:; Stephan 32843 


der Pauſe aber zeigte ſich der Vorſchuß des Kar: 
ſten⸗Sturmes weitaus gefährlicher, was auch in 
den erzielten Erfolgen zum Ausdruck kam. 

Städteſpiel Grottkau⸗Patſchtau — Neiſſe 3:3 
(3:1). Das Spiel war offen. Grottkau legte ein 
mächtiges Tempo nor, das ihnen bis zur Panic 
drei Tore einbrachte, denen Neiſſe nur eins ent: 
gegenſetzen konnte. Nach dem Wechſel fand ſich 
Neiſſe endlich zuſammen und holte mächtig auf, 
iurde dann bis zum Schluß überlegen, konnte 
De! gleichziehen, aber es reichte nicht mehr zum 
Siege. 

Fiedlersglück Beuthen — Sparta Pieka 4:2 
(2:1). Fiedlersglück gelang nach einem ſchweren 
Kampfe die Revanche. Infolge der beſſeren Stür⸗ 
merleiſtungen ſiogten ſie ſicher mit obigem Reſul⸗ 


tat. 

SV Dombrowa — C Tarunwitz 6:0 (2:0). We⸗ 
gen Pafiſchwterigteften mußten die Tarnomitzer 
mit fünf Mann Erſatz die Reiſe nach Oberſchle⸗ 
fen antreten. Da die Erſatzleute den Anforde: 
rungen des ſchweren Spiels nicht genügten, kam 
es, daß der Sieg Dombroma zufiel. — Dombro⸗ 
wa Reſerve — Tarnowitz Reſerve 5:3, 

BBC Beuthen — Bleiſcharley 2:2. Auf cinem 
fehr ſchlechten Platze lieferten ſich beide Mann⸗ 
ſchaften einen gleichwertigen Kampf, dar trotz 
aller Verſuche von beiden Parteien, den Sieg an 
ihre Farben zu bringen, unentſchieden endigte. 

Reichsbahn Beuthen I VfB Hindenburg I 
8:6 (0:4). Reichsbahn war dem Gegner in keiner 
Weiſe gewachſen. Die Mannſchaft konnte ſich nicht 
zuſammenfinden und mußte daher dem Gegner 
einen glatten Sieg überlaſſen. Auch das Spiel 
der zweiten Maunſchaft verlor Reichsbahn 0:2. 

Vorwärts Naſenſport 1 Gleiwitz Slawia 
Ruda II 12:1 (3:0). Die Oſtoberſchleſier konnten 
den Gleiwitzern nichts entgegenſetzen, ſodaß Nas 
ſenſport mit wenig Mühe zu einem zweiſtelligen 
Torergebnis kam. 


Vorher ſpielten 


Deutſche Winterkampſſpiele 


SV Neudorf Ingend — Gan Oppeln Jugend 
3:0 (1:9). Auch der Jugendgaumeiſter konnte ſich 
nach einem ſchönen, fairen und intereſſanten 
Kampfe mit leichter Ueberlegenheit gegen die 
Auswahlmannſchoft des Gaues Oppeln behaup⸗ 


3 Handhal' 


Boruſſia Carlowitz Schleſien Oppeln 10:5. 
Wie man erwartet hatte, wurden die Oppelner 
non dem ſüdoſtdeutſchen Favoriten überlegen go⸗ 
ſchlagen. Wohl zeigte Schleſien Oppeln ſchöne 
Leiſtungen, reichte aber bei weitem nicht an die 
Technik und die Kombination der Carlowitzer Bo⸗ 
ruſſen heran. 

Polizei Beuthen — Polizei Oppeln 7:2 (2:1). 
Die Oppelner Poliziſten experimentierlen ſeit 
einiger Zeit an ihrer Mannſchaftsaufſtellung und 
verſuchten, die Moannſchoft zu nerjüngen. Dieſe 
Umſtellungen haben ſich aber bisher nicht bewährt 
und auch bei dieſem Spiel mußten die Oppelner 
Poliziſten eine glatte Niederlage von ihren Beu⸗ 
ihener Kollegen hinnehmen. Die Beuthener tra⸗ 
ten mit ihrer Mannſchaft in beſter Aufſtellung an, 
ihr Sieg ſtand nicht einen Moment in Frage. — 
Pyolizeiſpyrtvereiit Oppeln Ju⸗ 
gend gegen WIR Diana Jugend 10:3 (8:1). 

Germania Gleimitz — BESW Beuthen 2:0. Auf 
ſchlechtem Boden lieferten ſich beide Gegner ein 
Freundſchaftstreffen, das von ſeiten der Glei⸗ 
witzer etwas zu körperlich durchgeführt wurde. 
Dadurch kamen ſie auch zu einem knappen Siege 
über dio Beuthener Mannſchaft. 


N— — — — — ve— D— 


Das Eiskunſtlaufen der deutſchen Wintertampf⸗ 

iviele, das ſeinerzeit wegen der ungünſtigen Wet⸗ 

terlage nicht durchgeführt merden konnte. jand nun 
2 ——— — 


.... auch an Konservengemüse 
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Kreis Ratibor 

Natiborhammer. In der Nacht zu Sonutag wur⸗ 

den die beiden Gaſtwirtſchaften im Ort von 
Einbrechern heimgeſucht. Im Geſthaus Broia 
hatten ſie ſich anſcheinend einſchließen laſſen und ge⸗ 
langten dadurch, daß ſie die Türleiſten zerſchnitten, in 
den Schankraum, wo ihnen etwa 45 Mark und ver⸗ 
ſchtedene Genußmittel in die Hände fielen, In das 
Gaithaus Mrzurek drangen die Banditen von dem 
Saal aus ein und ſtahlen Kleidungsſtücke und einen 
geringen Barbetrag. 


Kreis LCeobſchütz 
Kreistag Seobſchütz 


In der heute vormittag abgehaltenen Kreis⸗ 
tagsſitzung des Kreiſes Leobſchütz wur⸗ 
den für die in den Kreisausſchuß gewählten Mit⸗ 
glieder Görlich, Krömer, Hampel und Beier fol⸗ 
gende Kreistagsabgeordnete eingeführt: 
Arbeiterſekretär Mar Berger⸗Leobſchütz, Land⸗ 
wirt Franz Kroker⸗Hohndorf, Landwirt Anton 
Blaſchbe⸗Bauerwitz, Maurer Max Hein⸗ 
Gläſen. 

Die Kommiſſion zur Auswahl der Schöffen 
und Geſchworenen ſowie für das Kreis⸗ 
jugendamt wurde nach den Vorſchlägen des 
Kreisausſchuſſes gewählt. 

Als Kreis verordnete wurden gewählt: 
Landwirt Anton Blaſchke, Bauerwitz; Land⸗ 
wirt Horſcht, Katſcher; Amtsvorſteher Krö⸗ 
mer, Dobersdorf und Landwirt Adolf Schä⸗ 
fer, Steubendorf. 

Der Voranſchlag für die Kreisſpar⸗ 
kaſſe für 1930 wurde mit 593000 Mark geneh⸗ 
migt. 

In den Steuerausſchuß für die Grundver⸗ 
mögensſteuer für den Kataſteramtsbezirk Leob⸗ 
ſchütz wurden gewählt: Kaufmaun Karl Wy⸗ 
ei sk und Kataſter⸗Inſpektor Müller, Leob⸗ 
ſchütz, als Stellvertreter Inſpektor Waletzko. 

Zum Amtsvorſteher⸗Stellvertreter für den Be⸗ 
zirk Schmeisdorf wurde Gutsbeſitzer Claß, als 
Mitglied des Vorſtandes der Kreis- und Stadt⸗ 
ſparkaſſe Bauergutsbeſitzer Julius Bock und 
Gutsbeſitzer Theodor Schmack, für den Kreis⸗ 
fortbildungsausſchuß für ländliche Fortbildungs⸗ 
ſchulen Lehrer Wachs gewählt. 

Die Notſtandsarbeiten für 1930 können 
nicht in dem gewünſchten Ausmaß ausgeführt wer⸗ 
dem, da ſtatt 157000 nur 50000 Mark zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Der Kreisausſchuß ermächtigte die 
einſchlägigen Kommiſſionen, die Notſtandsarbeiten 
ant Chaunſſeebauten nach ihrem und des 
Freiſes Können durchzuführen und für die Chau⸗ 
Nee Dobersdorf—Pilgersdorf an Ort und Stelle 
ehre Entſcheidung zu treffen. 

* 


= Hauskollekten. Im Monat März 1930 wer⸗ 
den im hieſigen Kreiſe Hauskollekten eingeſam⸗ 
melt werden für die Kongregation der Mägde 
Martens in Ratiborhammer und den Ober⸗ 
ſchleſiſchen Laudesverbaud für Innere Miſ⸗ 
tion in Ratibor. Die Einſammlung der erſteren 
Kollekte iſt nur bei Katholiſchen, die der letzteren 
nur bei Evängeliſchen geſtattet. 

e Gekörte Bullen. Ein Bulle des Landwirts 
Joſef Jurauct in Branitz iſt außertermin⸗ 
lich getört worden. Bei dem Landwirt Max 
Scholich in Poßnitz und bei dem Landwirt 
Robert Beier in Schönbrunn iſt je ein 
berbandsgekörter Bulle aufgeſtellt worden. 

»Deutſch⸗Neukirch. Der Landwirt Ignatz Wittek 
zon hier, bei dem, wie berichtet, am 30. Dezember v. 
., zwiſchen 11 und 12 Uhr nachts, eine Scheune in 
Flammen aufging und der deshalb wegen vovyſätz⸗ 
licher Braudſtiſtung augeſchuldigt war, iſt durch Be⸗ 
ſchluß der Stagtsanwaltſchaft Ratibor vom 19. Febr. 
1930 wegen mangelnden Beweiſes auf Koſten der 
Staatskaſſe auzer Verfolgung geſetzt worden. 


Katſcher und Umgegend 


Der neue Bürgermeiſter 

* Katſcher. Die Zahl der Bewerber um den Bürger⸗ 
meiſterpoſteu iſt auf 85 geſtiegen. Man zog 35 Kau⸗ 
düdaten in Erwägung, und in der Kommiſſionsſitzung 
wurden fünf in engere Wahl geſtellt. Es ſind dies: 
Dr. Böhm (Oppeln), Dr. Böſchel (Recklinghau⸗ 
jen), Dr. Höhntſch (Oberglogau), Dr. Peter 
(Breslau) und Dr. Weiß (Oppeln). 


Kreis Coſel 


a. Der Oldenburger Pferdezuchtverein Coſel hat 
in ſeiner im Hotel zum Kronprinzen unter Leitung 
des Vorſitzenden Oekonomierat Mettenheimer⸗ 
Urbanowitz abgehaltenen Generalverſammlung den 
Landſtallmeifter von Prittwitz⸗Coſel in Aner⸗ 
kennung ſeiner außerordentlichen Verdienſte um die 
heimiſche Pferdezucht zum Ehrenmitglied ernannt. 
Der Vorſttzende gedachte des dahingeſchiedenen 
Ehrenmitgliedes Landeshauptmann Piontek. 
deſſen Verdienſte um die Pferdezucht in unſerer 
Provinz er beſonders hervorhob. Der Geſchäftsführer 
Landwirtſchaftsrat Figulla erſtattete den Ge 
ſchäft⸗ und Kaſſenbericht und weiſt die Kaſſe einen 
erfreulich hohen Ueberſchuß auf. Eingehend wurden 
die Zugleiſtungsprüfungen erörtert und beſchloſſen 
im laufenden Jahre wiederum eine Zugleiſtungs⸗ 
prüfung in Coſel ſtattfinden zu laſſen. Der Pferde⸗ 
abſatz war nach den vorliegenden Einzelberichten in 
Folge der ſchlechten landwirtſchaftlichen Verhältniſſe 
ſehr mäßig. Im Vorſtand blieben die ſeitherigen 
Mandatsinhaber. 

a. Wiedererlangtes Diebesgut. Dieſer Tage wurde 
von einem Wagen, der vor einem hieſigen Reſtau⸗ 
rant ſtand, in der Dunkelheit ein wertvoller Fußſack 
entwendet. Inzwiſchen hatte die Polizeibehörde in 
Erfahrung gebracht, daß ſich der Fußſack in der Be⸗ 
hauſung eines Arbeiters in der Vorſtadt Kobolwitz 
befinden ſoll, wo er auch beſchlagnahmt werden 
konnte. 

a. Lohnau. Das hieſige Sankt Antoniusſtift, das 
nach ſeinem Neu⸗ und Umbau ſich neben dem Kirch⸗ 
platz in vorteilhafteſter Weiſe präſentiert, iſt ſeiner 
Beſtimmung übergeben worden. Der Kindergarten, 
der früher in einem gemieteten beengten Raume ſein 
Daſein friſtete, iſt im Neubau mit allen neuzeitlichen 
Einrichtungen in beauemen hellen Räumen unter: 
gebracht worden. Einen ebenſo ſchönen Raum hat 
die Haushaltungsſchule, die mit einem Nähdovppel⸗ 
kurſus auf Singernähmaſchinen begonnen hat. Bald 
ſoll auch die große Küche in Betrieb geſetzt werden 
mit Unterrichtskurſen für erwachſene und Schul⸗ 
mädchen. Ferner iſt ein Altersheim und ein Auf⸗ 
enthaltsraum für Knappſchaftskinder vorgeſehen. In 
einem ſtillen Winkel befindet ſich die Hauskapelle. 
—...ñðèͤ ĩrͤ —....—.— . — 


Kreis Neiſſe 
g. Reichsbahn⸗Zubilare. Von den Milgliedern des 
Eiſenbahnvereins Neiſſe erhielt Bahnagent Sener 
(Möſen) für 40 jährige Dienſtzeit bei der Reichsbahn 


eine Ehrenurkunde. Für 251ährige Dienſtzeit bei der 
Reichsbahn erhielten folgende Mitglieder Ehreuurkun⸗ 
den: 1. Bahnhof Neiſſe: Rangiermeiſter Paul Kint⸗ 
ſcher, Zugführer Paul Rother. Zugſchaffner Karl 
Grzäwa. Zugſchaffner Auguſt Kunze, Zugſchaff⸗ 
ner Joſef Paul, Rangieraufſeher Paul Kattner, 
Weichenwärter Paul Buchmann, Weichenwärter 
Johann Mittmann, Weichenwärter Karl Sie⸗ 
gel, Zugführer Joſef Adler, Zugführer Paul Ber⸗ 
ger, Zugſchaffner Joſef Gauglitz, Zugſchaffner 
Joſe Ju ve, Zuaſchaffner Joſef Langer IL, Zug⸗ 
schaffner Julius Peter, Zugſchaffner Paul Prie⸗ 
mer, Zugſchaffner Paul Reichert, Zugſchaffner 
Paul Schönfelder, Zugſchaffner Heinrich Tiſch⸗ 


—— 


am Sonnabend im Berliner Sportvalaſtſha 


ſeine Austragung. Nach dem Pflichtlauſen am 
Vormittag folate das Kürlaufen, in dem zunächſt 
die Herren auf der Eisfläche erſchienen. Erſter 
wurde Hartel⸗ Berlin mit 308,36 Punkten. Recht 
talentiert erſchien der Troppauer Pras: 
mo wſki. der aber feiner ſich ſelbſt geſtellten Auf⸗ 
gabe nicht gewachſen war Bei der Bewertung er⸗ 
reichte er den vierten Platz (290,30 Punkte). Beim 
Damenkunſtlaufen gefiel Frl. Burger⸗Wien am 
beiten. — Im Paarſaufen war der Sieg den Welt: 
meiſtern Brunner⸗Wrede (Wien) nicht zu nehmen. 
Das Ehepaar Hoppe⸗Troppau erlediate ſein 
Pruaramm in auter Zuſammenarbeit, Loch nicht 
flüſſig nenua. Es landete auf dem vierten Platz. 
Das Paar Frl. Förſter⸗Dr. Jüngling⸗ 
Oppeln vermochte ſich leider nicht durzuſetzen; 
es belente den 6. Platz. 


Verbandstag der Seichtathleten 


Nach einer längeren. ausgiebigen Dehatte unter 
Leitung des erſten Vorſttzenden des Sübdyſtdeut⸗ 
ſchen Leichtathletikverbandes, Sachſe⸗ Breslau, 
wurden die innerhalb des Oberſchleſiſchen Leicht⸗ 
thletikverbandes beſtehenden Differenzen 
beiaeleat Eine aründliche Ausſprache er: 
brachte eine Klärung. worauf der bisherige Vor⸗ 
ſtand ſeine Aemter niederleate und man zu einer 
Neuwahl ſchreiten konnte. Sie ergab ein Bild, 
das ſich mit dem langjährigen Vorſtand beckt. der 
am Verbandstag am 19. Februar in Kandrzin 
ſeine Aemter zur Verfüaunag geſtellt hatte. Es 
aiugen bei den Wahlen hervor: 1. Vorſitzender Dr. 
Fränkel BEE, Beuthen, 2. Vorſitzender Lehrer 
Schör uin Preußen⸗Lamsdorf. Geſchäftsführer: 
Kokot Schmalſpur Beuthen, 1. Sportwart 
Stiller Reichsbahn Gleiwitz. 2. Sportwart iſt 
Scharnowſti Preußen⸗Zaborze. Handballob⸗ 
mann Sagan Polizei⸗Oppeln. Kaſſenwart Cn 


Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz. Schiebsrltner⸗ 
obmann Becker Reichsbahn Gleiwitz, Beiſitzer: 
Ziemek VfR. Diana⸗Oppeln. Lebek, Sportfreunde 
Preußen⸗Neiſſe, Macha Germania⸗Gleiwitz, Koch⸗ 
mann BSC. Beuthen. 


Schwerathletik 


Box⸗ und Ninugkampfabend in Ralibor. Am 
mächſten Sonntag wird in Ratibor ein 
Juter nationaler Box⸗ und Ringkampf⸗ 
abend vom K. S. B. „Germania 99“ abge⸗ 
wickelt, der im Ringkampf eine noch nie in Ra⸗ 
tibor gebotene Paarung bringt. Zwei Meiſter 
der Matte, die durchweg große Exfolge hinter ſich 
haben und überall große begeiſterte Zuſchauer⸗ 
mengen auf die Beine brachten, werden auch in 
Ratibor vollendeten Ringkampf vorführen. Neben 
guten Paarungen im Boxen gegen Gleiwitz tref⸗ 
fen Ratiborer Ringer auf Vertreter des Liga⸗ 
vereins „Heros 03° Gleiwitz. U. g. bekommt 
Zajonz⸗„Germania“ in Glowka diesmal einen 
erſtklaſſigen Gegner. Glowka war Teilnehmer 
bet den deutſchen Meiſterſchaften 1929. Die 
Hauptbegegnung iſt die Halbſchwergewichtspaa⸗ 
rung Kabiſch⸗Gleiwitz gegen den Polniſchen 
Halbſchwergewichtsmeiſter Jan Galuſch fü» 
Kattowitz. Galuſchka iſt polniſcher Meiſter und 
vertrat Polens Farben im Halbſchwergewicht in 
fämtlichen großen Wettbewerben in den letzten 
Jahren. Außer den vielen Länderkämpfen. die 
Galuſchka beſtritt, rana er 1926 in Riga. 1927 in 
Budapeß bei den Europameiſterſchaften mit wech⸗ 
ſelndem Erfolg. 1928 in Amſterdam bei der Olyum⸗ 
piade. In Kabiſch⸗Gleiwitz trifft Galuſchka auf 
einen gleichwertigen Gegner. Kobiſch belegte bet 
den Deutſchen Meiſterſchaften 1929 im Halb⸗ 
ſchwergemicht, unter 30 der beſten deutſchen Rin⸗ 
ger, den 5. Platz. 


„hn ͤ ee En ra Cr er 


ler, Stellwerkmeiſter Albert Neumann, Zug⸗ 
führer Paul Dannert, die Zugſchaffner Richard 
Allnoch, Johann Ambors, Auguſt Heinze, 
Paul Herde, Paul Laufer, Paul Müller, 
Franz Müller, Joſef Rieger, Alois Schubert, 
Auguſt Wurst, Auguſt Lorenz, Emit Philtpp 
und Zugführer Franz Krank: 2. Erſenbahnbetriebs⸗ 
amt Neiſſe: Techniſcher Oberſekretär Albert non 
Wedell; 3. Baßhnmeiſterei 3 Neiſſe: Büroaſſiſtent 
Joſef Glatzel, ferner noch aus Neiſſe Bahnwärter 
Paul Herrmann und Schrankenwärter Joſef Bei. 
mel: 4. Neuſtadt: Sekretär Karl Kroker und 
Werkführ er Johann Böhm: 5. Schiedlow: Bahn⸗ 
hofsporiteher Joſef Dau mann und 6. Lamsdorf: 
Weichenwärter Paul Pries nitz. 

g. Der Kavallerienerein von Neiſſe und Umgegend 
feierte im Stadthausreſtaurant fein 6. Stiftungsfeſt. 
Nach der Begrüßung durch den Vorſitzenden Kretſch⸗ 
mer kam der 2. Vorſitzende Dr. Niebiſch mit einem 
ſelbſtwerfaßten Prolog zu Worte. Frau Niebiſch 
fang mit Klovierbegleitung von Frl. Herta Ban⸗ 
ſener zwei Lieder. Unter weiteren Vorträgen ver⸗ 
lief der Abend in ſchönſter Weiſe. 

g. Der Verein für Natur⸗ und Tierſchutz Neiſſe hielt 
unter dem 1. Vorſitzenden Ellauther feine Haupt⸗ 
verſammlung ab. Der Vorſtand wurde wiedergewählt. 
Ferner fand eine Prämierung auter Tierpfleger ſtatt. 
Lehrer Hartelt hielt einen Vortrag „Der Vogel, 
fein Leben und vom Wandern und Singen“. 


Kreis Neuſtadt 


F. Eingezogener Weg. Der öffentliche Weg, die ſog. 
alte Chauſſee, gelegen hinter der Siedlung an 
den Grundſtücken von Renate Beimel und Reinhard 
Rölle in Langenbrück, iſt eingezogen worden. 

F. Die Tung des Gaues Neuſtadt Weit des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Spiel» und Eislauſperbandes war gut be⸗ 
ſucht. Deer Jahresbericht zeigt einen Beſtand von 17 
Vereinen. Bis auf kleine Abänderungen iſt der alte 
Vorſtand wiedergewählt worden. Für den Bezirk Zülz 
wurde Lehrer Scholz (Krobufch) techniſcher Leiter. 
Kreisjugendpfleger Hiller berichtete über Spiel⸗ 
platzfragen. Stadtrat Schonowſky lud die Ver⸗ 
eine zum 25. Stiftungsfeſt des Vereins Guts⸗Muths 
Neuſtadt ein. 8 

F. Der Verein ehemaliger landwirtſchaſtlicher Schü⸗ 
ler Neuftadt hielt die Generalverſammlung ab, deren 
Leitung beim Vorſitzenden Rehmet (Buchelsdorf) 
lag. Landwirtſchaftsrat Scheidgen ſprach über die 
Fragen des Hackfruchtbaues. Anfang Mai ſoll eine 
Exkurſion nach Wilrau und Oberglogau ſtattfinden. 


Kreis Oppeln 


ZI Hauptlehrer Joſef Wittor 7. Hauptlehrer Joſef 
Wittor iſt kurz vor er Vollendung des 74. Lebens⸗ 
jahres geſtorben. Geboren in Schedlitz. Kreis Grob: 
Strehlitz, war er nach Beſuch des Lehrerſeminars in 
Peiskretſcham von 1881—1893 als Lehrer und Or. 
ganiſt im Städtchen Loslan OS. tätig. Von 1893 
bis 1913 verſah er ſein Amt als Schulleiter und Or⸗ 
ganiſt in Komornik, Kreis Neuſtadt OS. Seit feiner 
im Jahre 1913 erfolgten Penſiontierung wohnte er 
mit feiner Familie in Onpeln und war auch als 
Organiſt der neuen Pſarrkirche tätig. 

e. Vom Friedhof. Nach 20 jähriger Tätigkeit im 
Dienſt der Stadt Oppeln tritt Friedhofsoberinſpek⸗ 
tor Ritſche am 1. Avril in den Rubeſtand. Die 
Friedhöfe der Stadt Oppeln gehen von dieſem Zeit⸗ 
punkt in die Verwaltung der Stadtgartenverwal⸗ 
tung unter Leitung von Stadtgartenoberinſpektor 
Ulbrich über. 

Provinzialverband ehemaliger Schüler der 
Landbwirtſchaftsſchulen Oberſchleſien. Die im Bro: 
vinzialverband zuſammengeſchloſſenen ehemaligen 
Schüler der bberſchleſiſchen Landwirtſchaftsſchulen 
trafen ſich im großen Sitzungsſaale der Landwirt: 
ſchaſtskammer zſt Oppeln. Der Verbands svorſitzende 
Botta⸗Stephansdorf eröffnete mit einer Anſprache 
und erteilte dem Landwirtſchaftskammerpräſidenten 
Franzke das Wort zu den Ausführungen über 
„Abſatzorganiſatoriſche Probleme Oberſchleſtens“. 
Nach edm Präſidenten ſprach Oberland wirtſchaftsrat 
Meiſel über zeitgemäße Ausgeſtaltung der Frucht⸗ 
folge in bäuerlichen Wirtſchaften. Am Nachmittag 
beſprach Oberlandwirtſchaftsrat Melſel das neu 
erſchienene Wirtſchaftsbuch. Den Abſchluß der 
Tagung bildeten Filmvorführungen. 


0 6 |: f 


genügen —e— hi 


drum in voller 


urz 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


65. Geburtstag von Altbürgermeiſter Gundrum. 
Sonnabend konnte Altbürgermeiſter Paul Gun⸗ 
geiſtiger Friſche und körperlicher 
Rüſtigkeit ſeinen 65. Geburtstag begehen. Der Ge⸗ 
burtstagsfubilar, der am 15. März 1865 in Rawitſch 
geboren wurde, kam au dieſem Tage auf Jahrzehnte 


reicher und fruchtbarer Arbeit zurückblicken. von 
denen er 24 Jahre als Bürgermeiſter dem Dienſt 


unſerer Stadt gewidmet hat. In den Jahren 1892 
bis 1901 war, Herr Gundrum Bürgermeiſter in 
Peiskretſcham. Nach dem Tode ſeines Vaters, 
der Bürgermeiſter in Groß Strehlitz war, wurde er 
zu deſſen Nachfolger gewählt. Die Verdienſte des 
Altbürgermeiſters um unſre Stadt wurden anläßlich 
des Bürgermeiſterwechſels am 9. Juni 1925 ein⸗ 
gehend gewürdigt. Aber auch nach ſeinem Eintritt 
in den Ruheſtand hat Altbürgermeiſter Gundrum 
der Entwicklung der Stadt reges Intereſſe entgegen⸗ 
gebracht. Zur Zeit iſt Gundrum Stadtverordneter 
Bekannt ſind auch ſeine Verdienſte um das Kreis⸗ 
feuerlöſchweſen, die Sanitätskolonne, den Vaterlän⸗ 
diſchen Frauenverein, den Männergeſangverein und 
noch zahlreiche andere Vereine. 


O Meiſterprüfung im Fleiſcherbandwerk. Die 
Fleiſcher Roman Koſtrzewa in Gogolin, Maxi⸗ 
milian Kroker in Gogolin, Anton Zydek in 
Ottmuth, Leo Kaſchura in Oberwitz, Nikolaus 
Knopp in Gogolin und Franz Wittek in Karlu⸗ 
bitz haben die Meiſterprüfung im Fleiſcherhandwerk 
vor der hieſigen Prüfungskommiſſion abgelegt. 


I Zawadzki. Der katholtſche Lehrerverein Za⸗ 
wadzki hielt ſeine Sitzung im Hüttengaſthaus ab. 
Der Vorſitzende Konrektor von Weuer konnte 
als Gäſte Schulrat Dr. Wreſchniok⸗Groß Streb⸗ 
litz, Konrektor Langer und Konrektor Schall: 
wig⸗Oppeln, als Vertreter des Peſtalossivereins 
Oppeln begrühen. Lehrer Buballa hielt ein Ne: 
ferat über „Das leichte und freudige Erlernen der 
deutſchen Sprache im erſten Grundſchulſahr des 
Zweiſprachengebietes“. Die Vertreter des Peſtaloszi. 
vereins referierten über die Bedeutung dieſes Ver⸗ 
eins. Schulrat Dr. Wreſchniok regte die Grün⸗ 
dung einer pädagogiſchen Arbeitsgemeinſchaft an. 
deren Gründung auch erfolgte. 20 Herren und 
Damen erklärten ihren Beitritt. 


Kreis Roſenberg 
Bürgermeiſterwabl in Landsberg 


In der Stadtverordnetenverſammlung wurde 
zur Wahl des Bürgermeiſters Stellung 
genommen. Die Amtszeit von Bürgermeiſter 
Blaſchguda läuft im Auguſt 1930 zum zweiten 
Male ab. In Anerkeunung ſeiner 24jährigen 
Tätigkeit beſchloß das Kollegium einſtimmig, von 
einer Ausſchreibung der Stelle abzuſehen. Auf 
Grund eines Dringlichkeitsantrages wurde Bür⸗ 
germeiſter Blaſchguda einſtimmig wie⸗ 
derge wählt. 


Kreis Kreuzburg 


—Auflöſung des Kriminal⸗ und Grenzkommiſſa⸗ 
riats. Das biefige ſtaatliche Kriminal⸗ und Grenz⸗ 
kommiſſariat wird mit dem 1. 4. d. J. aufgelöſt. Die 
Polizeiverwaltung hat alle erdenklichen Verſuche an 
maßgebender Stelle unternommen, um diefe für die 
Stadt Kreuzburg und Umgebung äußerſt wichtige 
Dienſtſtelle hier zu behalten, jedoch ohne Erfolg. Mit 
der Auflöſung dieſer Dienſtſtelle erfährt unſere 
Kommunalpolizei eine weitere erhebliche Belaſtung, 
da ſio das Arbeitsgebiet derſelben vom 1. 4. ab mit 
übernehmen muß. 


p. Der landwirtſchaftliche Lokalverein Schmardt 
hielt eine Monatsverſammlung ab. Landbwirtſchafts⸗ 
rat Meiſter ſprach über „Wirtſchaftsführung hei 
Berückſichtigung der richtigen Futtergrundlage“. An⸗ 
ſchließend folgte der Film „Gritnland iſt Not“, den 
Landwirtſchaftsrat Meifter eingehend erklärte, 


die Reifeprüfung am Städtiſchen Realgym⸗ 


das unter Günther Nawraths geſchickter Regie 
Szenen aus dem Leben der hl. Agnes vor Augen 
führte. Kabinettsſtücke eruſter Kunſt bot die 
Zwiſchenaktsmuſik. die Chorrektor Wie⸗ 
core mit ſeinen Schülern ſtellte. Kaplan 
Golombek wies in ſeiner Feſtauſprache anf 
die Bedeutung des Jubeltages für die Parochie 
h N — St. Nikolaus hin. N 
Ratibor, 17. März. — Fernſprecher 2541 * Der Evangeliſche Kirchenmuſikverein Ratibor hielt 
r in der „Zentralhalle“ Seine Hauptperſamm⸗ 
Ratibor Stadt und Land %, Der Geſchaftebericht beſagt, daß die Mit- 
f aliederzahl um ein Weniges durch Tod up. Seil 
€ zurückgegangen iſt. Der Beſuch der über 70 Geſangs⸗ 
n Der Volkstrauertag ſvprrben im Jahre 1929 war weſentlich beſſer. Mit Bes 
Die Feier des Volkstrauertages ver⸗ dauern mußte auch dieſer Verein feſtſtellen, daß die 
einigte auch in Ratibor, trotz des ungünſtigen Konzerte einen materiellen Erfolg e nicht er⸗ 
Wetters, eine überaus große Zahl von Teilneh- bracht, ſondern erhebliche Zuſchüſſe gefordert 
mern vor dem Kriegerdenkmal im haben. Ein Plus iſt dagegen in künſtleriſcher 
Etchendorffpark. Die Spitzen der ſtaat⸗ Hinſicht zu buchen; deun mit ſeinen Aufführungen, 
lichen Behörden, der Provinzialverwaltung, wie 0 d 1 er 1 11 1 57 15 
Gene Fi, hfypirao hey, ſich der Verein in die Herzen der Kunſtliebenden der 
i eee waren zahlreich ver Siet, Nalibor und der Umgegend hineingefungen. 
Bie Feser gan at Den Velen u are deren Winblanjih berufener- Seite außer 
chor: „Die ihr Gut und Blut und Leben für nge eee eee 

am 0 2 m 1 

uns habt hingegeben“, der von den vereinigten 


ulſchten Chöre Oberſchleſiens bezeichnet worden. 
Sängern mit Orcheſterbegleitung unter der Lei⸗ 


Paſtor Dr. Gühloff dankte dem Verein in be⸗ 
redten Worten für die Ausſchmffckung der Gottes⸗ 
tung des Mufſikdirektors Ottinger ergreifend 
ſchön vorgetragen wurde. 


dieuſte durch die künſtleriſch hochſtehenden a-capella- 
Die Gedächtnisrede hielt Landesverwaltungs⸗ 


BE 


25 m Ba Dun a 
we 


Geſänge. Aus der Vorſtandswahl gingen (durch⸗ 
weg einſtimmig gewählt) hervor die Herren: 1. Vor⸗ 
ſitzender Hermann Rieſe, 2. Borfigender Rudolf 


rat Frenzel. Aufbauend auf den Worten: e . = | 

9 79851 Me 85 = N Borbach, 1. Liedermeiſter Hans John, 2, Lieder⸗ 
Ein Tag im Jahre iſt den Tot rei“, gedachte arb ac. 1. Jede e ee 
7 ag im Jahre iſt den Toten frei“, gedachte Noi ee e Sch atfah ter ape 


Redner in ſchlichten, aber deſto packenderen Wor⸗ 
ten der teuren Toten. Eine Minute Schwei⸗ 
gen mit Trommelwirbel des T 


Schulte⸗Cperne, Kaſſenwart Erich Hartig, 
Notenwart Willy Groß, Beiſitzer Fran Luiſe 
Kutteig, Fräulein la Roſe und Fräulein Ludia 
Laube, die Herren Dr. Gülhlofſſ. Bruno Fper⸗ 
ſter, Heinrich Keſtler, Edwin Kir ſte, Eduard 
Scholz, Koſſentrüſer Fräulein Luiſe Kremſer 
und Herr Fritz Rielann. Aus den neuen Auf⸗ 
gaben, die der Verein ſich geſtellt hat, ſind zu er⸗ 
wähnen die Aufführung einer Paſſäonsmuſitk 
am Palmſonntag unter Mitwirkung eines Streich⸗ 
quartetts und im Horbſt einer großen Mendels⸗ 
ſohn-Feier mit Orcheſter, wozu der gegenwärtig 
berfühmteſte Kirchenmuſitkomponiſt Arnold Mens 
dels ſohn, bekanntlich ein Ratiborer Kind, ſein 
perſönliches Erſcheinen zugeſagt hat. 


O Volks nationale Reichs vereinigung. Am Sonn⸗ 
abend wurde im Anſchluß an die im Dezember v. J. 
erfolgte Gründung der Ortsaruppe Ratibor 
der B. R. in Anweſenheit von Vertretern des Kreis⸗ 


5 Trommler⸗ 
korps der Landesſchützen ſchloß ſich an die Rede; 
währenddeſſen wurden von den einzelnen Ver⸗ 
bänden (Offiziersbund, Kriegerverband, Kriegs⸗ 
beſchädigte, Verein jüdiſcher Frontſoldaten) koſt⸗ 
bare Kräuze an dem von mehreren Krieger⸗ 
vereinsfahnen flankierten Denkmal niedergelegt. 

Mit dem Lied vom guten Kameraden, erreichte 
die ſchlichte, aber ſchöne Feier ihr Ende. 

Am Abend verſammelten ſich dielſtatibprer 
Kriegervereine im Saale von Bucks Hotel 
zu einer Saalfeter. Nach herzlichen Begrü⸗ 
ßungsworten des geſchäftsführenden Vorſitzenden 
des Kreiskriegerverbandes, Direktor Himelka 
und cinem Vorſpruch, den Kamerad Hepp mar⸗ 
kig ſprach, ergriff auch hier Landes verwaltungs⸗ 


rat Frenzel das Wort und malte vor den an⸗ ausſchuſſes Oberſchleſien⸗Induſtrie der Ortsaus⸗ 
dächtig Lauſchenden ein ſchönes Bild dankbaren ſchuß Ratibor der Volksnabtonalen 
Gedentens an unſere Toten im Weltkriege. Sechs Reichsvereinigung ins Leben gerufen. Mus: 
lebende Bilder aus der Kriegszett, fanden wohl⸗ fragen beantwortet K. Sonneborn. Ratibor, 
verdienten Beifall, Sinnige Rezitationen des Troppauerſtraße 25. 

Kam. Hepp füllten das weitere Programm aus, = Provinzial⸗Gaſtwirtsverband Oberſchleſien. Am 


um das die Landesſchützenkapelle einen prächtigen 
Kranz muſikaliſcher Darbietungen flocht. Ein 
Schlußwort des geſchäftsführenden. Vorſitzenden 
des Kriegervereins Ratibor, Verwaltungsinſpek⸗ 
tor Zahn, in deſſen Händen die Veranſtaltung 
der Feier lag, klang aus in das Hoch auf das 
Reich und den Reichspräſidenten, dem das 
Deutſchlandlied folgte. 


Mittwoch, den 19. März cr., nachmittags 2 Uhr, 
findet in Patſchkau in „Sachs Hotel“ die Dele⸗ 
giertenſttzung ſtatt. Die äußerſt umfangreiche 
Tagesordnung umfaßt unter Anderem auch die Feſt⸗ 
legung des Tages für den Provialverbands⸗ 
tag 1930 in Ratibor. 

* Ratiborer Mieterſchutzverein e. V. Die Sitzung 
des Geſamtporſtandes beſchäftigte ſich mit der Ver⸗ 
längerung des Reichsmieten⸗ und des 
Mieterſchutzgeſetzes. Die Reichsregierung hat 
[die Verläugerung des Mieterſchutzgeſetzes und des 
Reichsmietengeſetzes bis zum 30. Juni 1932 beantragt. 
So lange das Angebot an Wohnungen nicht der Nach⸗ 


* 
# Reifeprüfung. Am Sonnabend vormittag wurde 


1 
naltıım beendet. Es beſtand noch der Oberprima⸗ 
ner Karl Schikor, der ſich der mittleren Beamten⸗ 
laufbahn zu widmen gedeukt. — Im Anſchluß an die 


Reifeprüfung veranſtaltete das Realgymnaſtum im 5 
ſtädtiſchen Jugendheim eine Heldengedächt⸗ Die neue Straß 
uts feier. Dig Gedächtnisrede hielt Studienrat 5 725 * i 5 fi 
Feichtiger. Die Feier war umrahmt von Dar:) Die ſtaatliche Polizeiverwaltung Ratibor teilt 
bietungen des Schülergeſangchors und des Schüler- uns folgendes mit: Die neue Straßen ver⸗ 
orcheſters. kehrs ordnung, die demnächſt in Kraft 
I Beſtandenes Examen. Käle Schwarzer, tritt, ſieht anf dem Ringe einen Rundver⸗ 
Tochter des Rechnungsrats Schwarzer, hat die fehr vor. Der Rundrerkehr in bereits a m 
Werklehrerimnen prüfung am Seminar Dienstag, den 18. März, in Kraft treten. Die 


in Leipzig mit „gut“ beſtanden. — Der bekannte Ra⸗ Fahrtrichtung für ſämtliche Fahrzeuge ein: 


titorer Sportsmann Erich Styſchek, Sohn des ſchließlich Radfahrer wird durch Richtungs⸗ 
verſtorbenen Hauptlehrers Franz Stoſchek aus; pfeile in weißer Grundfarbe mit roter Um⸗ 
Bukau, bat an der ſtagtlichen Baugewerkſchule in randung, die auf ca. 1,50 Meter hohen Pfählen 


Breslou das Abſchluß examen im Tiefbau 
heitanden, 

# 60. Geburtstag, Der Kraftdroſchkenbeſitzer Kauf: 
mann Joſeſ Dobis vollendete geſtern das 60. Le⸗ 
bensjahr. Spwohl ſeine Berufskollegen mie der Ka⸗ 
vallerieverein, dem Dobis ſeit deſſen Gründung an⸗ 
gehört, ließen ihm Glückwünſche übermitteln. Jür 
die erſteren ſprach Seraphin Spalek, den Kaval⸗ 
lerieverein vertrat deſſen ſtellb. Vorſitzender Eiſen⸗ 
bahninſpektor Böhm. 

O Abrahamsfeſt. Provinzlalſekretär Hermann 
Koſchmieder bei der Oberſchleſiſchen Provin⸗ 
zial⸗Feuerſozietät in Ratibor begiug am 16. d. Mts. 
ſeinen 50. Geburtstag. 

© Der katholiſche Arbeiterverein der Liebfrauen. 
gemeinde hielt Sonntag abends im Vereinszimmer 
des Promenadenreſtaurants ſeine Generalver⸗ 
Tammlung, die gleichzeitig einen Werbe: 
abend darſtellte, ab. Der Vexein ſtand bereits in 
der Vorkriegszeit in hoher Blüte. Die Kriegs- und 
Nachriegszeit ließ ihn jedoch nicht aufkommen. Im 
Oktober 1927 wurde er aber durch den derzeitigen, 
Protektor. Stadtpfarrer Schulz ins Leben gerufen 
und zählt heute ſchon 100 Mitglieder. Der Präſes, 
Kuratus Pietſch konnte auch Vertreter des katho⸗ 
liſchen Arbeitervereins Altendorf, des Vereins kath. 
junger Manner, des Geſellenvereins, des Beamten: 
vereins und des Vinzenzvereins mit ihrem Protek⸗ 
tor, Stadtufarrer Schulz an der Spitze, begrüßen. 
Arbeiter⸗Sekretär Hoppe⸗Gleiwitz hielt einen ein: 
ſtündigen Vortrag über den katholiſchen Arbeiter, 
insbeſondere iiber die Pflichten und Rechte desſelben. 
Als Pflichten kennzeichnete er ſolche gegen Gott, ſich \ 
ſelbſt und ſeine Seele feine Familie und den Staat, Garten zur Errichtung eines Hoſpitals und ſeiner 
als Rechte die als Birger des Staates und der Ausſtattung anwies. Dieſe Schenkung ahmten 
Wirtſchaft. Stadtpfarrer Schulz erörterte nuch nach der Bürger Adam Korpel, der 1625 ſeine 
einzelnes aus dem Vortrage und beſprach am Schluß! große Wieſe bet Plania vermachte (die Wieſe iſt 
den Proteſt des hl. Vaters, Papſt Pius XI. gegen die durch die Oder faſt weggeriſſen, faſt verſandet), der 


befeſtigt werden, kenntlich gemacht. Jedes 
Fahrzeug muß den Ring derart befahren, daß ſich 
das Ringrondell ſtets zur linken Hand 
des Führers befindet. Der Rundverkehr be⸗ 
dingt zugleich die Verlegung der Autos 
bushalteſtellen. Während die Autobuſſe 
nach Lubo witz und Rybnik auf der Rat: 
hausſeite in Höhe der „Schbuheitsquelle“ hal⸗ 
ten, befindet ſich die Halteſtelle der ſtädtiſchen 


Das ſtädtiſche Muſeum erhielt durch das 
Entgegeukommen der Hoſpitalverwaltung als 
Leihgabe ein Oellgemälde, das eine wertvolle 
Erinnerung au das alte Hoſpital für Frauen 
an der Zwingerſtraße darſtellt. Es iſt ein Werk 
des heimiſchen Künſtlers Sämiſch aus dem 
Jahre 1879 und zeigt den Verſammlungsraum des 
alten Hauſes mit dem mächtigen, ernſt⸗ragenden 
Kreuze und den zur Andacht verſammelten In⸗ 
ſaſſen. 

Das Hofpital für arme Frauen ad. St. Lazarum 
iſt 1622 gemeiuſchaftlich vom Kollegialkapitel und 
Magiſtrat (de conſilio et induſtria Cap. et Mag.) 
außerhalb des neuen Tores errichtet worden und 
befand ſich urſprünglich an der Stelle, wo heute 
der „Römiſche Kaiſer“, Troppauer Straße Nr. 7, 
ſteht. Der erſte Wohltäter war Jakob Kaj, 
der 1622 ſein dort gelegenes Grundſtück mit dem 


Sreneltaten der Sowjets in Rußlaud. Aus der Kanonikus Adam Koeinkus 1635, der Bürger 
Wahl des Vorſtandes gingen hervor: Kuratus Zohan Sollich, der Kuſtos Georg Mathäi⸗ 


Pietſch als ernannter Präſes, Malcharek als 
Vizepräfes, Bomba als Kaſſierer, Bluſches als 
Schriftführer, Hauſchild und Kiowski 
Beiſitzer, 

U Die deutſche Kongregation von St. Nikolaus 
veranſtaltete anläßlich des 20 jährigen Ortsfubi⸗ 
läums des Prälaten Ulitzka eine großzügige 
Theoteraufführung im Jugendheim. Geſpfelt 
wurde mit viel Hingabe zur Sache das große 
Schauſpiel in 2 Akten „Die Gattesbraut“, 


des 1649, Kuſtos Andreas Sendeeius 1679. 

15 Aus den Akten des Magiſtrats iſt zu erſehen, 
als paß 1744 zehn Hoſpitalttiunen unterge⸗ 
bracht waren, welchen außer freier Wohnung ge⸗ 
währt wurde: An Kleidung jährlich ein Paar 
Schuhe, alle drei Jahre eine ſchwarze Kappe und 
alle fünf Jahre ein blauer Mantel mit weißem 
Schild und ſchwarzem Kragen. An Koſt erhielt 
jede einzelne Perſon monatlich 12 ſgr. Brotgeld, 


jrege entipridt, fo lange werden beide Geſetze in Kraft ſtucke aus ſeinem Hausgarten geitohlen, 
m | 


enverfehrsorönung 


bleiben müſſen. Bis jetzt fehlen immer noch 
700000 bis 750000 Wohnungen. Die hohen 
untragbaren kommunalen Zuſchläge zu der 
Grundvermögeusſteuer ſind gefallen. Ueber alle die 
großen Mieterfragen ſpricht der Vorſitzende in der 


Letzte Nachrichten 


Abkehr von Ghandi 
:: London, 17. März. (Eigener Funkſpruch.) Wie 


1 


Jab reshauptverſammluna am Mirtwoch, aus Indien gemeldet wird, haben die Führer, 


den 19. März, abends 8 Uhr, im „Hanſahptel!. 
Nach wie vor wird jeden Donnerstag von 5 bis 7 Uhr 
nachmittags inn Hanſahotel Auskunft erteilt. 


O. Naturheilverein. Am Donnerstag, den 20. 
März abends veranſtaltet der Naturheilper⸗ 
ein' in der Aula des Staatlichen Gum naſiums einen 
Vortragsabend. Das Thema: Seelenleiden 
der Frauen infolge Schwächen, Verirrungen, . 


mut, Nervpoſität und aller Teeliih bedingten Störun⸗ 


gen (wichtig auch ſür Männer), beleuchtet und er⸗ 


klärt in umfaſſender, tief verſtehender Weiſe die 
vielen körperlichen und ſeeliſchen Schwächen und. 
Verirrungen und zeigt, welche Möglichkeiten, vor 


allem auch den Frauen gegeben ſind, zur Milderung 
und Beſeitigung all dieſer Leiden. Frau von Gol⸗ 
fleri geb. Fiſcher⸗Duckelmaun⸗Dresden beſpricht 
all dieſe Dinge in einer Weiſe, die niemanden pein⸗ 
lich berührt. 


Stadttheater Ratibor. Montag Pflichtvor⸗ 
ſtellung der Freien Volksbühne (Verloſungs⸗ 
gruppe 2) „Hannibal ante vortas“, Komödie von 
Robert Sherwood. Deutſche von Fred Anger⸗ 
meyer. Karten aller Platzgruppen im freien Ver⸗ 
lauf. Dienstag geſchloſſen. Mittwoch zum letzten 
Male zu ermäßigten Preiſen der Operettenerfolg 
„Prinzeſſin Ti⸗Ti⸗Pa“ von Robert Stolz. Schüler 
halbe Preiſe. Donnerstag Operettenpremiere und 
Ehreuabend für Gerda Apel und Frauz 
Otto. Neueinſtudierung der bekannten und im⸗ 
mer mieder erfolgreichen Lehax⸗Operette „Eva“ 
(das Fabrikmädelſ. Regie Oberſpielleiter Fritz 
Daurer; muſikaliſche Leitung Kapellmetiſter Fritz 
Schmidt. u den Hauptrollen und Partien die 
Damen Apel und Rohſe. die Herren Otto, Malten, 
Marx, Hennies, Wolff und Kollberg. Autzerdem 
Mitwirkung des geſamten Damen⸗ und Herren⸗ 
chors. Seit Beginn ber Spielzeit haben Gerda 
Apel und Franz Otto ununterbrochen in den füh⸗ 
renden Partien ſaſt aller Operetten ihr Beſtes 
hergegeben. Ein gut beſuchtes und beifallsfreu⸗ 
diges Haus wäre an dieſem Tage die beſte An⸗ 
erkennung für ihre unermüsliche erfolgreiche 
Tätigkeit. 

* Der Sitteupaß, der Film, der in packender 
Form ein naturgetreues Bild der Zuitände, wie 
fie ſ. Zt. in jeder ruſſiſchen Grenzſtadt geherrſcht 
haben, wird im Gloria ⸗Palaſt nur noch 
heute gezeigt. Der Film hat bisher bei allen Be⸗ 
ſuchern einen mächtigen Eindruck hinterlaſſen. 
Niemand verſäume die heutige letzte Vorſtellung. 


b. Einbrecher in Rudnik. In den letzten Tagen 
ſtatteten Diebe der Gaſtwirtſchaft Krettek in 


Rudnik einen nächtlichen Beſuch ab, wobei ſie 
alles, was ihnen in die Hände fiel, ſtahlen. Trotz⸗ 


dem ſofort eine Unterſußhung eingeleitet wurde, 
konnte nichts mehr erreicht werden, da das Wetter 
alle Spuren verwiſcht hatte. In der Nacht zum 
14. März draugen wiederum Diebe beim Gaſt⸗ 
wirt Krettek ein und ſtahlen weitere Sachen. 
Am frühen Morgen nahm der Landjäger ſofort 
Nachforſchungen auf. Allem Anſchein nad handelt 
es ſich um eine gut organiſierte Diebesbande. 
Dem Häusler Smandek in Rudek wurden vor 
Finigen Tagen von unbekannten Dieben Wäſche⸗ 


Autobuſfe nach der Erholung, nach Gammau, 
Altendorf und Benkowitz ſowie die der Poſt⸗ 
antobuſſe an dem Bürgerſteig zwiſchen 
der Jungfern⸗ und Fleiſcherſtraße. 
Alle aus der Langeſtraße kommenden Autobuſſe 
halten an dem Bürgerſteig vor dem Kaufhaus 
Bartenſtein. Anſchließend an die auf der Rat⸗ 
hausſeite befindliche Halteſtelle wird ein ge⸗ 
kennzeichneter Parkplatz für Kraftfahr⸗ 
zeuge eingerichtet. 


Die übrigen Teile des Ringes an den Bürger⸗ 
ſteigen bleiben für ſonſtige Fahrzeuge aller Art 
frei, die von den Antobushalteſtellen genügenden 
Abſtand zu nehmen haben. Sämtliche haltenden 
N haben ſich in der Fahrtrichtung auſzu⸗ 
tellen. 


Das Parken in den Einbahnſtraßen 
der Stadt iſt grundſätzlich verboten. 
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Das Lazarus⸗Hoſpital in Ralibor 


vierteljährlich 1 Rtlr. 2 Sgr., 1½ Hllr. auf Butter, 
Salz pp. Alle zuſammen bekamen im Oktober auf 
Kraut 6 Rtlr. 12 Sgr., auf ein Schwein 6 Rtlr. 
12 Sgr., zu Weihnachten auf Striezel 16 Sgr., auf 
Fiſche 20 Sgr., zufammen 14 Rtlr. 

Im Gauzen kamen alſo 104 Ntlr. zuſammen, 
oder jede einzelne Perſon erhielt 10 Rtlr. 14 Sgr. 
6 Hllr., außer Kleidung und Wohnung. Da im 
Hoſpital bei jeder Leichenbeſtattung auch geläutet 
wurde, floſſen den Hoſpitalitinnen freiwillige 
Spenden von den Augehörigen des Verſtorbe⸗ 
nen zu, die ſie für ſich verwenden durften. 

Als weitere Wohltäter ſind hervorzu⸗ 
heben: 1788 Maria Barbara von Lariſch mit 
3% Tl., 1796 Peter Schedelmoeier mit 90 Cl., 
1815 Oberamtmann Pawera mit 100 Tl., 1820 
Kauſmaun Bernhard Cecola mit 6% Tl., 1840 
Fränlein Fanny Schander mit 50 Tl. 

Da der Boden naß und das Haus feucht war, ſo 
wurde 1804 ein neues Hoſpitalgebände 
nebſt Türmchen weſtlich davon, an der ſpäteren 
Zwingerſtraße, erbaut. Auf dem Kirchhofe des 
St. Tazarus⸗Hoſpitals wurden die Leichen der 
Stadtbewohner von 1807 bis zum 4. November 
1832 beſtattet. Ex dient heute als Turnplatz. An 
Stelle des Hoſpitalgebäudes, das 1899 abgebrochen 
wurde, erhebt ſich heute der Neubau der Allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe für die Stadt Ratibor. 

Neben dem Hoſpital für Frauen gab es auf der 
Salzſtraße (fetzt Nr. 7) nych ein Hojpital für die 
Männer, ad. St. Corpus⸗Chriſtt genannt. Beide 
Auſtalten befinden ſich ſeit 1910 in einem Neubau 
am Kloſterwege, 
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die bisher Ghandi 
Haltung völlig geändert. 
aufzufordern, 
ſchluß der Londoner Indienkonferenz zu vertagen. 
Die Mohammedaner ſind bereit, 
11015 Unterdrückungsfeldzug gegen Ghandi zu unter⸗ 
tützen. 


Indien 
beſtimmt damit, 
beporſteht. 
damit begründet, daß in den von Gandhi berührten. 
Dörfern die für die Verwaltung maßgebenden Per⸗ 
ſonen 
von ihren Verwaltungspoſten zurückgetreten ind. 


unterſtützten, jetzt ihre 
Es beſteht die Abſicht ihn 
ſeinen Vormarſch bis zum Ab⸗ 


die Regierung in 


Vor der Verhaftung Gandhis 
b. London, 17. März. Die mit den Vorgängen im, 
wohlvertrauten engliſchen Kreiſe rechnen 
daß Ghaudis Verhaftung 
Die Notwendigkeit der Verhaftung wird 


in Turchführung der Gandhi ⸗Aufforderung 


Der Verkehrsſtreik in Argentinien 
2: London, 17. März. (Eigener Funkſpruch.) Dex 


Etſenbachuverkehr von ganz Argenti⸗ 
nien liegt infolge des Streiks ſtill. Die Ger 
treidezufuhr nach den Städten iſt dadurch ind 


Stocken geroten und pielfach macht ſich bereits Ga⸗ 


treidemaugel fühlbar. 

x Die Möven ſind da und beleben wie ſeit Jah⸗ 
ren die Gewäſſer im Leuczok. Hoffentlich fin⸗ 
den ſie auch wieder, wie im Vorjahr, nach der 
e ene an der Ratiborer Schloßbrücke 
zurück. 

§ Hühnerdiebſtahl. Dem Oberpoſtſchaffner The⸗ 
odor Rack, Kirchſtraße 4 ſind Nachts aus dem 
verſchloſſenen Stall vier Hühner geſtohlen 
worden. 

8 Mit dem Teſching auf die Ehefrau. Der Ars 
beiter Franz Ferenz in der Kolonie Vogel⸗ 
ſang lebt ſeit einigen Tagen mit feiner Frau 
auf dem Kriegsfuß. Als die Frau heute morgen 
vor dem Fenſter des Eheliebſten laut wurde, er⸗ 
griff dieſer ſein ſechs Millimeter Teſching und 
ſchoß der Frau eine Kugel ins Geſicht, vie 
im Kinn ſtecken blieb. Lebensgefahr beſteht glück- 
licherweiſe nicht. 

Arbeitsplan der Arbeitsgemeinſchaft für Volts⸗ 
bildung (Volkshochſchule) für die Woche vom 17. bis 
21. März d. J. Montag Bergenthal, Nietzſche. Heim⸗ 
gartenkreis, Dipl.⸗Volkswirt Lachotta: Volksbildung 
und Preſſe (im Vorſtandszimmer des Katholiſchen 
deutſchen Frauenbundes, Kinderhort, Brauſtr. 14). 


Brinkmann, Oberſchleſiſche Naturlandſchaft. Diens⸗ 
tag, Kloſe, Kleiderfrage. Mittwoch, Bergenthal, 
Zarathuſtra. Dipl.⸗Handelslehrer Ehm: Bilder aus 


dem deutſchen Wirtſchaftsleben. 2. Teil: Das Wirt⸗ 


ſchaftsgebiet Niederſachſen, Kaſſel und die Freie 
Stadt Bremen. Donnerstag, Mnich. Sprechchor. 
Klein. Handfertigkeitskurſus (Peſtalossi⸗Scheile, 
Jungferuſtraße). Frau Liebig, Hanudarbeitskurſus 


(Peſtalozzi⸗Schule, Jungfernſtraße). Freitag, Quiske 
Turnkurſus. (Staatliches Gymnaſium). Joachimski, 
Die deutſche Literatur und ihre Beziehungen zu au⸗ 
deren geiſtigen Strömungen. Sämtliche Vorträge 
finden, wo nichts anderes bemerkt, im ſtädtiſchen 
Realgymnasium abends 8 Uhr ſtatt. 


[Fortſetzung dieſes Teiles im 2. Bogen 2. Seite.] 


Kirchliche Nachrichten 

St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 
Dienstag vorm. 6 Uhr hl. Meſſe für verſt. Marie 
Rieger, 6,30 Ur Amt, Segen auf die Meinung der 
Marianiſchen Jungfrauen⸗ Kongregation, 7,15 Uhr 
Jahresreauiem für verſt. Andreas und Joh. Kowol⸗ 
lik. 7,15 Uhr hl. Meile für verſt. Eltern Fridetzki, 
8 Uhr pl. Meſſe für verſt. Emilie Poſpiech, ge⸗ 

opfert von den Roſen der Frau Koterba, 


Aus den Vereinen 

* Ratibor Mieterſchutzvrerein. Wir weiſen uoch⸗ 
mals auf unſere Jahreshauptverſamm⸗ 
Jung am Mittwoch, den 19. März, abends 
8 Uhr im Hotel Hanſa am Neumarkt hin und 
bitten um vollzähliges Erſcheinen, insbeſondere 
auch der Gewerberaum⸗ und der Neubaumtieter. 
Gäſte aus Mieterkreiſen find willtommen. Die 
Reſtbeiträge aus 1929:30 werden in der Verſamm⸗ 
lung gern entgegengenommen, ſonſt in der Aus⸗ 
kunft jeden Donnerstag von 5—7 Uhr machmtttags 
im Hotel Hanſa. Der Vorſtand. 

* Königin Lniſe⸗Bund. Die Monat sverſamm⸗ 
lung, verbunden mit einer Königin Luiſe⸗Gedächt⸗ 
nisfeier ſindet Dienstag, den 18. März, abends 
8 Uhr in der Zentralhalle ſtatt. Gäſte millkommen. 

Eiſenbahnverein Ratibor. Am 17. d. Mts. 
Stunde 19,30 findet im Saale der Herzoglichen 
Schloßwirtſchaft die diesjährige ordentliche Mit⸗ 
gliederverſammlung des Vereins ſtatt. Um zahl⸗ 
reiches Exſcheinen der Mitglieder wird gebeten. 

* Der Stahlhelm, B. d. F., Ortsgruppe Ratibor 
fordert ſeine Mitglieder auf, an der am Dien s⸗ 
tag, 18. cr. ſtattfindenden Feier des Königin Luiſe⸗ 
bundes in der Zentralhalle teilzunehmen (Ber 
ginn 20 Uhr). 


Detterdienk 
Ratibor, 17. 3., 11 Uhr: Therm. 8 C., Bar. 743. 
Wettervorherſage flir 18. 3.: Veränderlich. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 17. 3., 8 Uhr 
morgens: 2,72 Meter am Pegel, ſteigt. n 


Ueberlegen Sie bitte einmal: Wenn irgendein Or⸗ 
gan Ihres Körpers erkrankt. werden Sie es behan⸗ 
deln, bevor Sie willen, was Ihnen fehlt? Warum 
machen Sie es bei Ihren Haaren anders? Sie ſehen, 
daß Ihre Haare ausgehen, daß ſie matt oder voller 
Schuppen find — d. h. etwas damit nicht in Ordnung 
iſt — Sie verſuchen alle möglichen Mittel, ohne auf 
das naßcliegendſte zu verfallen. d. h. zuerſt feſteuſtel⸗ 
leu, was ihnen überhaupt fehlt und dann erſt jene; 
Mittel anzuwenden. das eben für Ihren Fall vor⸗ 
geſehen iſt. Und doch brauchen Sie nur eine Probe 
ausgekaämmter Haare an Frau Anna Cſilſag. Frank⸗ 
furt a. M. Neue Mainzerſtraße 38. einzuſenden und 
erhalten völlig koſtenlos und unverlinſlich das Reſul⸗ 
tat der Haarunterfuchung in geſchloſſenem Briefum⸗ 
ſchlag (15 Bir. Rückporto beifüngen!] Schreiben Sie 
aber noch heute. denn die Erkrankung des Haares 
ſteht nicht ſtill. ſondern ſchreitet fort von Tag zu Tag. 
(Ein ausführlicher Aragebogen liegt unſerer beutigen 
Auflage bei. 


Am 14. März d. Is. abends 9 Uhr entichlief ſanft nach ſchwerem, 

kurzem Leiden, wohlverſehen durch den Empfang der hl. Sterbe⸗ 

ſakramente, mein lieber Mann, unſer guter, unvergeßlicher, treu⸗ 

ſorgender Vater, Schwiege fonte, a Onkel und Schwazer, 
der Landwer 


Albert Schimitzel 


im Alter von 66 Jahren. 
Dies zeigen in tiefſtem Schmerz an 
Ratibor, Wanne⸗Eikel, Görlitz, Berlin, Ottmachau, 17. März 1920 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 18. März vorm. 8 ½ Uhr 
vom Trauerhaus Sternſtraße 2 ſtatt. 


eber das Vermögen der Firma L. Böhm 
Katſcher und ihres Inhabers, des Kaufmanns Arthur am 12. 


In unſer H. R. B. iſt 
März 1930 unter 
Nr. 94 die Schleſiſche 
Holz-Verwertunas⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter 
Haftung in Annabera. Kr. 
Natibor, eingetragen. Der 
Geſellſchaftsvertraa it am 
12, 19205 lang 
und am 1. 1930 geän- 
dert. ane des Un⸗ 
ternehmens iſt der Er⸗ 
werb von Grundſtücken 
zum Zwecke der induſtriel⸗ 
len Verwertung aller Art, 
insbeſondere auf dem Ge⸗ 
iete der Holzinduſtrie 
und des Holzhandels: fer⸗ 
ner der Ankauf,. die Ex⸗ 
ploitierung und Verwer⸗ 
tung von Waldungen. der 
Erwerb und der Betrieb 
von Holzinduſtrieanlagen. 
ſowie der Handel mit 
Hölzern jeder Art. über⸗ 
haupt jede Art von Holz⸗ 
geſchäften und die Betei⸗ 
igung an 

Unternehmungen. 
Stammkapital beträgt 
30 000 RM. Geſchäfts⸗ 
fithrer find die Kaufleute 
Mikulas (Nikolaus) 
Schein und Ernſt Tenzer 
in Zilina (Tſchechoſlowa⸗ 
eil. Ferner wird be⸗ 
kannt gemacht: Die Be⸗ 
kanntmachunaen der Ge⸗ 
ſellſchaft erfolaen nur im 
Deutſchen Reichsanzeiger. 
Amtsgericht Ratibor. 


Verkaufe Haus 
mit 3 Mra. Acker u. Gar⸗ 


ten für jeden Beruf g. 
geeignet, ſchöne Lgae. 


„ Göbel 


Frühlichsdorf 
Kr. Waldenburg i. 


in 
Böhm in Katſcher, wird am 15. März 1930, vormit⸗ 
tags 10 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter Kaufmann Alfons Juliusburger in 
Leobſchütz. Friſt zur Anmeldung der Konkursforde⸗ 
rungen bis einſchließlich den 15. April 1930. 
Prüfungstermin am 24. April 1930, vormittags 10 
Uhr, vor dem Amtsgericht hier, Zimmer 13, im 
1. Stock. Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 
15. April 1930 einſchließlich. 
Katſcher, den 15. März 1930. 
Das Amtsgericht. 
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Bechni ikum 

‚STRELI 
Hoch- und Tiefbau, Betonban, 2 
Flugzeugbau, Maschin enban. Antobau, 


g m. Elektrotechnik. Eig. Kasina 
Semesterbeginn Aprilu. Okt, Prosr. eb 


PE 


Dr. Gudenatz’ 
höh. Vorbereilungsanstall 


auch f. Schülerinnen, seit 1880 erfolgr.bewährt. 
Nenzeitl. Klassenunterricht ver- 
schied. Schulart. IV—-OI einschl, 
Breslau 2, Neue Taschenstr. 29 
Unverbindliche gewissenhafte Beratung auf Grund 
langjähriger persönlicher Erfahrung im öffentlichen 
und privaten Schuldienst. Schülerheim. 
Sprechzeit 11—1. Prospekt. 


ER RE — 


Bekanntmachung 
betreffend Schleſiſche Landſchaftliche 
Goldpfand briefe. 


Im Termine 55 10. 1930 beträgt nach ſatzungs⸗ 


mäßiger Ermittelung der Geldwert für 
Goldmark = 1 Reichsmark. 
Dies gilt ſowohl 
a) für die am 24. März fälligen Zahlungen (Zinſen, 
Tilgungs⸗ und e oſtenbeitrag) der 
Darlehnsſchuldner, als g 


Schleſ. 


nl 


N, 


jährigen 


b) für die am 1. April False Zinſenzahlung an = 
die ee 1 50 = 
Breslau, den 11. Mär = 


Schleſiſche Senerallanöpchaftsdirektion. 


von Grolman. 
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Bied- und Pietdemarki 


Bebentendker Markt Oberſchleſiens mit Auf⸗ 
trieb von Pferden, Rindern und Ziegen am 
Platze der Republik der Grenzſtabt 


Gleiwitz 
Nächſter Markt: Mittwoch, 26. März 


Der Auftrieb auf dem hieſigen Viehmarkt darf 
in der Zeit vom 1. 4. bis 30. 9. (Sommerhalbjahr) 
nur von 7 bis 12 ie vormittags u. in der Zeit 
bom 1. 10. bis 31. Nin nur in 
der Zeit von 8 bis 1 Uhr vormittags und nur 
an der dafür vorgeſehenen Eintriebsſtelle erfolgen. 


Nenerſchüler 
tet bald en (Stellung 


Karl Serfocth 
Breslau. Höfchenſtr. 99. 


Ein bis zwei ſonnige 
möblierte Zimmer 
elekt. Licht. an heſſ. Herrn 
ſofort zu vermieten in 
Ratibor. Schrammſtr. 6. 
paxterre rechts. 


enger 

ebtl. leicht zugänglich. 
trockener Kellerraum 
ſofort geſucht. 


Offert. unt. R 517 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 


amangsperfleigerung. 
Mittwoch, den 19. März 


Für die unter ſtändiger tierzärztl. Aufſicht 
ſtehenden 


ZJungviehweiden 


nimmt Anmeldungen entgegen 


Gutsverwaltung Graaſe OG. 
Feruſpr. Graaſe 6, Station Graaſe OS. 


Bedingungen daſelbſt wie auch bei der 
N der Herrſchaft l 
in Falkenberg OS. zu haben. 


121888 


Holel und Reilauranl 


1930. mittaas 12 Uhr. 

werde ich in Rauden. 

10 Fremdenzimmer, im Sentrum einer großen Gaſthaus Lanaenburger 
Stadt Oberſchl. gelegen, iſt per 1. April . 00 1 
rad „D 

zu berpachten. öffentlich meiftbietend 
Zur Uebernahme 4000 MIR. erforderlich. Off. verſteiceaffuſchke 


unter O 516 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


Bandſäge 


900 und 600 mm G 

Diktenhobel⸗Abrichtmaſchine komb. 510 mm, 
Dp ett vierſettig, billig zu Verkaufen, 
Off. unt. V515 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


Gerichtsnollzieher kr. A. 
Ratibor. 
Gebrauchte 


Dachziegelmaſchine 
dovpb. mit Zubehör. 
zu kaufen geſucht. 


Offert. unt. H 500 an d. 
„Anzeiger“. Ratibor. 
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Mill 


Anläßlich des 
pl, Alt, 


Geschäfts- 


Thealer Based. 


Direktion: R. Memmler 


on 17. 10981 
% Uhr. 
Pilichtvorſtelung 
der Freien Volksbühne 
(Verloſungsaruppe 2) 
Hannibal ante vortas 
Zu dieſer Vorſtellung find 
Karten für alle Platz⸗ 
aruppen im freien Ver⸗ 
kauf an der Theaterkaſſe 
erhältlich. 
Dienstag, 18. März: 


GSeeſchloſſen. 


Das Verfahren zum 
Zwecke der Zwangsver⸗ 
ſteigerung der Miteigen⸗ 
tumshälfte des Landwirts 
Alois Janik in Lena an 


dem Grunditid Blatt Nr. 
16 Lena wird aufgehoben. 
Der auf den 27. 
1930 beſtimmte 
fällt weg. 5 
Amtsgericht Ratibor. 
den 14. März 1930. 


März 
Termin 
66/29 


Von 
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Deutſcher Wein! 


1929er Edenkobener heide 
5 Fl. 4.65 


1 Fl. O. 93 


einſchließlich Glas. 
auch dieſes billigen „Rheinpfälzers“ 
Sie erfreuen. 


wird 


niedrige Preis für dieſen friſchen 
1 en Pfalswein ſollte ihnen 
Nun geben, zum deutſchen 


Veranla 


Wein zurückz ulehren. 
Wein iſt billider als Auslandswein 
und Spirituoſen. — : — 


2 


Filiale: Ratibor, Ring, Telefon 2168 


In 3 e  Abae v ae re 
Nichtraucher. 


Auskunft koſtenlos! 
Sanitas⸗Devot 
Halle a. S. 304 d. 


Bei Katarrh Huſten 


Aſt h ma 


5 auch in veralteten 
Fällen der 
ſchleimlöſende 
Aſthma⸗Tee. 5 
Central⸗Avotheke. Gleiwitz. 
Wilhelmſtraße 34, 


auffallend 


O % Jubiläumsrabatt 


Kaufhaus 


Das Haus der "guten 
Qualitäten 


emma 


Werner MaRomski 


Erstes Spezialhaus für Herrenhüte u. -Müten 
Telefon 2290  Ratibor Neueftraße 12 


Neu aufgenommen: 


Schülfermüßen 


mum für nöhere Lehranftalten 
in befter Ausführung zu billigften Preisen 


EN 


add 


Beſtellungen werden ſchon jetzt entgegengenommen. 


sm 


hne 
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Preisaufgabe 5 


(Keine verbotene Lotterie) 
tffohrevnu tmmok kcülG sab 


Für die richtige Lösung obigen Sprichwortes \ 
haben wir folgende Preise ausgesetzt; : 


Isa 


1. Preis 1 Schlafzimmer-Einrichtung 
biesjähr.. ganz bei. ſchöne j 
Ware. froftfrei. 96 5 Ia nennen 


tert Hochſt. a 2.70 . 
Stck. 25 A, Mittelſt. a 2,30 
lt. 10 Stck. 20 J. Halbſt. 
3150 A. 10 Stck. 14 . 
bei. ihöne Schill, und 
Neuheiten 2350 A, 
Stck. 33 A each 
, Niederrofen 


100 Stck. 55 . ſehr ſtarke 
Kletterroſen a 080 . 10 
Stck. 7 „. Obitbäume all. 
Art. Stachel⸗ u. Johannis⸗ 
beeren, hochſt. u. niedrig. | 


1 Wäscheausstattung 
6 Fahrräder f. Herren od.Damen 


3 * 

4. 

5.—10 = 
11.—13. „ 3 Photo-Apparate 
14.18. „ 5 Sprechapparate : 
19.50. „ Taschen- oder Armbanduhren | 
für Herren oder Damen 1 
und eine große Anzahl diverser Trostpreise in 

reizender Ausführung. 


„ x a nn 
Jeder der uns die richtige Lösung einsendet, 
ist Gewinner eines oben genannten Preises. 

C ũ¶ p . m 


Die Verteilung der Trostpreise erledigen wir 
selbständig, die Haupfpreise werden unter Auf- 
sicht eines Notars verteilt. Die geringen Ver- 


Himbeeren. Erdbeeren. sandkosten für Zusendung der Preise sind vom 

arößtfr. Sorten ſchönſte Einsender zu tragen. 1 

Stauden u. Zierſträucher Durch Einsendung der Lösung gehen Sie keiner lei 
empfiehlt 1 Verpflichtung ein. Wir bitten, dieselbe sofort in 


paul Cebulla 
Roſen⸗ u. Beerenobſtſchule 
Oppeln OS., Odervorſtadt. 
Kataloa gratis u. franko. 


genügend frank. Brief einzusend. Für besonders 
gewünschte Auskunft wird um Rückporte gebeten. 


Schreiben Sie noch heute an 
Bokermann & Co. Hannover 730 


Nordmannstraße 


me 


Dienstag, den 18. bis 25. März 


auf alle Waren (außer Markenartikeln) 


Walter Zernik 


Ratibor, Ring 10 


Kräſt. Sohn achtbarer 
Eltern, zum bald. Eintritt 


ls Molkereilehrling 


unt. günſt. Bedingungen 
geſucht. aber möal. nicht 
unter 16 Jahren. Taſchen⸗ 
aeld wird gewährt. 
Molkerei Martenwalde 


Sohn achtb. Eltern. ae⸗ 
fund u. kräftig. mir guter 


Offene Stellen 
. der Luſt 


1ſbat. 
Inuerftetlung! er Fagereſlach 


Für ſofort einen tüch⸗ 
zu erlernen. kann in mei⸗ 


tigen. älteren N 
nem Betriebe mit ausae- 


Sehneidergejellen dehnter Käſerei eintreten. 


welcher ſelbſtändige ſau⸗ Lehrz. 3 J., Abſchluprüfg. Kreis Arnswalde. Nm. 
10 Fl. 9.40 pere Arbe Teft 25 v. d. ee 1 1 Mühen 
nein mer. Taſchena. wird ge⸗ 
Die Qualität r währt. Selbitgeſchr. Be⸗ 


8 Hau 
tie hofort KEN 


Adoli Skiba 


Klodnitz. Kr. Coſel DE. 
Suche zum 1. Avril 


Köchin 


die Hausarbeiten über⸗ 
nimmt. und 


Stubenmüdchen 


das ſchon in beſſeren 
A FT Ro tätig war. Beide 
- Ji unter Jahren. 
Offert. mit Zeuanisabſchr. 
unter Z 510 an den „An⸗ 
zeiger“. Ratibor. 


werb. mit Lebensl. erb a. 
Fritz Bulla. Molkereibeſ. Ofk. u. 0 R 513 an den 
Bienowitz bei Liegnitz. „Anzeiger“. Ratibor 


Keprlinge der Muſſk 


werden Oſtern 1930 noch in der Stadtkapelle Lützen 
(Staatl. gepr. Muſikſchule) angenommen, Koſt u. Logis 
frei. Lehrgeld wird nicht erhoben. Offerten ſind zu 
richten an Muſtkdirektor 9 Kraus in Lützen 
bei Leipzig, Bismarckſtraße 3 
durch das beſtens 
Schönes Haar 
. 
9055 a 
Echte Brenneſſelhaarwaſſer 5. Saite 
& d Ko fiuden verſchwinden aſchen mit⸗ 
e 1 Oter d. 75, ½ Liter 1.25 RM. All. Verkauf: 


Hindenburg Drogerie C. Roederer, Ratibor. 
rr 


Der überaus 


Deutſcher 


10 Rosen 
4 Mark 


a kräftig, m 


Suche zum 1. April 


Köchin 


Fit 1 2 » 22 u 
A ee 1 er Bern: Buter bet: Faut8rDS, One 
1 e. 0 85 del und den übrigen redatı Teil- Ludwig Jünaft: 
10 Since. . en Stubenmänden für den Anzeigenteil Paul Rrder. fämtl in Ratibor. 
bee ee das Ichen in befferen Hau- 3 PER Pertag as Rehaftint 
turahm. u. Dreislifte fü. all n Polen verantwortlich für Per ſag u 

N fern tätig war. Beide ent Fonte N 
.de 75, u ae J. 27 m Richard Bae 1 ee 90 N amegs 
nen euantsabſchr. u. b Dru und N 7 
a. d. „Anzeiger“, Ratibor. Riedinger's Bu und Steinbrinderei Ratibor 


Der Mann mit dem Staubſauger 
FE Humoreske von Kurt Miethke. 


Herr Krempel öffnet die Korrkdortür und muſtert den jungen 
Mann mit dem ſchief aufgeſetzten Hut mißtrauiſch. 

„Habe ich die Ehre, mik Herrn Krempel zu ſprechen?“ 
„Jawohl, was wünſchen Sie?“ 

„Ich foll Ihnen einen ſchönen Gruß von Ihrem Freunde Anton 
Schluck ausrichten.“ 
„Ich habe keinen Freund Anton Schluck. 
völlig unbekannt.“ 

„Und daun ſoll ich Ihnen etwas Schönes zeigen.“ 

„Was denn?“ Y 

Der junge Mann hebt das ſchwere Paket auf, das er neben 
ſich ſtehen hat, und ſchiebt Herrn Krempel, ohne daß dieſer Ih 
dagegen wehren kaun. fanft aber beſtimmt beiſeite. Hängt ſeinen 
Hut an die Flurgarderobe. ſagt: „Geſtatien?“ und betritt Heren 
Krempels Wohnzimmer. Der folgt ihm einesteils ſprachlos, au⸗ 
dernteils neuglerig. Der junge Maun entfernt die Wachstuch⸗ 
hülle vou feinem Paket und ein glitzerndes Metallding kommt zum 
Vorſchein. 

„Haben Sie einen Steckkontakl?“ fragt der Jüngling und ſieht 
ſich un. Als er das Geſuchte entdeckt hat, nickt er befriedigt und 
befeſtigt ſofort den mit dem glänzenden Metallding verbundenen 
Sterker darül. 27 625 5 

„Eine Empfehlung von Ihrem Freunde Anton Schluck, und Sie 

möchten fich doch den Schluck⸗Staubſauger mal auſehen. Achtung! 
Achtung!“ ! 

Der junge Manıı febE das Mundſtück des Staubſaugers auf den 
Teppich und fährt darüber Hin. Zu jehen iſt nichts. 

„Sehen Sie etwas?“ fragt der junge Maun. 

„Nein.“ 

„Daun haben Sie richtig beobachtet. 
nicht Sehen. Aber nun geben Sie mal Obacht. 


Der Name iſt mir 


Der Staub kann man 
Sie ſiaben da ein 


ziemlich dreckiges Jackett an. Doch, doch, dreckig iſt ez. Ver⸗ 
gleichen Sie mal dieſe beiden Aermel. fie find gleich dreckig. Jetzt 


ſetze ich den Staubſauger am rechten Aermel an.“ Der junge 
Maun tut, wie geſgat. Es gibt ein prickelndes Gefühl an Herrn 
Krempels rechtem Arm. und als er daran) feinen Rockärmel be 
trachtet, iſt dieſer braun, der linke graubraun geblieben, dieweil 
noch von Staub bedeckt. 

Der junge Mann prickelt hierauf ouch links entlang, über Herrn 
Krempels aatızen Auzug, und das Gewand wird zuſehends brau⸗ 
ner und brauner. 

„Ihr Schlips iſt auch von Staub durchtränkt!“ art der Jüng⸗ 
ling und ſetzt den Staubſauger an. Es macht Klick und der Schlips 
it verſchwundeu. 

Es war ein ZBemeut⸗Pateut⸗Schlips, der nur locker ſaß. Jetzt iſt 
er N dem gierig ſaugenden Mund des Staubſaugers verſchluckt 
worden. 

„Wie ich ſehe, haben Sie Schuppen, Kopſſchuppen!“ bemerkt der 
Staubſaugermann. und ſchon prickelt etwas auf Herrn Krempels 
Kopf entlaug. 

Als Herr Krempel gleich darauf mit der Hand über fein Haupt 
fährt, bomerkt er. daß er ſoeben eine Glatze bekommen Dat. Seine 
Haare rutſchen mit einem ſurrenden Geräuſch in die Eingeweide 
des Staubfaugers. 

„Sid Sie nun von der koloſſalen Saugkraft des Apparats 
überzeugt?“ 

„Alls reichend.“ ſeuizt Herr Krempel. 

n war cber cles ver Vorſpiel. Haben Sie ein Dreimark⸗ 
ſtück?“ 
Herr Krempel wühlt ein Dreimarkſtück aus der Taſche. Der 
zunge Maun zimmt es lem ah und wirft es auf den Teppich. 
Daun hält er das Gaugrnhr einen halben Meter darüber, und 
das Dreimarkſtuck iſt verſchwun den. 

„Haben Sie auch ein Fünfmarsſtück?“ fragt der junge Mann. 

Henn Krempel gibt ther bie fzanere Münze. Ste verſchwinbet 
auf dem gleichen Wege wie das Drefmarkſtück. 


on 


> Yelape zun „Oberkhefiben Nein“ und „Benera=Aingelger U 6 


„Wie finden Sie den Schluck⸗Staubſauger?“ fragt der junge 
Mann nicht ohne Stolz. „Fabelhaft!“ „Wollen Sie einen kau⸗ 
feu?“ 

„Ich deuke ja gar nicht daran.“ - 

„Na, denn richt,” achſelzuckt der junge Mann, und das wundert 
Seren Krempel, deun er hat einen Redeſchwall wie noch nie er⸗ 
wartet. „Aber Ihren Freund Schluck wird das ſehr betrüben.“ 

„Wieſo iſt dieſer Schluck eigentlich mein Freund, ich kenne kel⸗ 
nen Menſchen dieſes Namens.“ 

„Schluck iſt der Freund aller Meuſchen, denn er hat ja, wie Sie 
ſich eben ſelbſt überzeugen konnten, dieſe herrliche Erfindung nes 
macht, welche die Welt zweifellos auf eine höhere Kulturſtufe heben 
wird. Aber wenn Ste nicht wollen. Bereuen werden Ste be⸗ 
ſtimmt.“ 

Der junge Mann hat blitzſchnell den Staubſaͤuger wieder ein⸗ 
gepackt und will abziehen. Da aber legt ihm Herr Krempel die 
Hand auf die Schulter: „Meine acht Mark möchte ich aber wieder 
haben.“ 

„Acht Mark? Was für acht Mark?“ n 

„Na, ich habe Ihnen doch ein Dreimarkſtück und ein Fünſmark⸗ 
ſtück gegeben, die von Ihrem Staufſauger gefreſſen wurden.“ 

„Ach. richtig. Ja, die ſind aber im Staubſack. Zu dumm, daß 
ich nicht daran gedacht habe. Wollen Ste utcht doch einen Staub⸗ 
ſanger kaufen?“ 

„Nein.“ 

„Schade, ſonſt hätten wir die acht Mark als Anzahlung betrach⸗ 
ten können.“ 2 

Der junge Maun zieht mit wütendem Geſicht feine Geläpärfe 
heraus und entnimmt ihr acht Mark, die er Herrn Krempel zähne⸗ 
knirſchend gibt. Schimpfend geht er die Treppe hinunter. 

Herr Krempel ſieht ihm fröhlich nach. Wie gut, daß er den 
Burſchen fo ſchnell los geworden iſt, wenn es auch einen Zemenk⸗ 
Pateut⸗Schlips gekoſtet hat. Erſt eine Stunde ſpäter etwa, als 
Herr Krempel mal auf feine Uhr gucken wollte, merkt er, daß er 
gar keine Uhr mehr hat. 

Der Staubſauger ſchluckte fie natärlich bei der Reinigung des 
Anzugs. Herr Krempel rauft ſich ärgerlich die noch übrigen 
Haare, zieht ſich au und raſt in die Stadt. 

Noch am ſelben Abend wird übrigens jemand verhaftet. 

Haha! deukt der Leſer, alſo iſt der junge Mann doch noch von 
der Gerechtigkeitkeit geſchnappt worden. 

Aber da irrt ſich der alſo denkende Leſer. 

Denn verhaftet wurde jemand anders. Es war ein verdächtig 
ausſehender Menſch ohne Schlips. mit Glatze, der behauptete, 
Krempel zu heißen und der ſich dadurch ſtrafbar gemacht hatte, daß 
er verſuchte, ein gefälſchtes Fünfmarkſtück u. ein gefälſchtes Drei⸗ 
markſtück an den Mann zu bringen. 


Der Aſtronom 
Sfisze von Erwin Sedding. (Achoͤr. verb.) 


In Sönlangen verließen fo viele Fahrgäſte den Zug, daß Wat 
für fich und ſeine Tochter ein ganzes Abteil zurückbehiell. 
Er wollte aus dem Fenſter ſehen, aber die Scheiben waren trüb 


vor Näſſe. Wak dachte au jene Reiſe, da er Maria zur Hochzeit 


begleitet hatte. Das war auf derſelben Strecke geweſen, vor knapp 
einem Jahre. Wie die Sonne damals geſchienen hatte. — „Be⸗ 
reuſt Du, mich in Dein Vertrauen gezogen zu haben?“ knüpfte er 
das unterbrochene Geſpräch wieder au. 

Maria blickte auf. „Nein, Vater. Ich wußte ſchon, was ich 
tat, als ich zu Dir fuhr. Ich möchte Dich nur bitten: Stell Jor⸗ 
dan nicht ſchroff zur Rede! Ich bin überzeugt, daß er Dich nicht 
einmal verftehen würde. Bleib ein paar Tage bei uns; als 
fa ki Deine Nähe iſt mir ein großer Troft in der Ein⸗ 

mkeit! 

Wak zuckte die Achſeln. Maria beteuerte immerfort, ihr Mann 
wäre eine Ausnahmenatur. Dabei lag der Fall denkbar einfach: 
Jordan war wohl doch zu alt für Maria, und wenn er die Mär 
gel ſeiner Ehe nicht überſah, ſo mußle man ihn eben darauf hin⸗ 
leuken. Wak ſtellte ſich das folgendermaßen vor: Er würde den 


Schwiegerſohn hernehmen, die Bedeutung als Forſcher, die ſener 
allenthalben genoß, anerkennen, aber zum Schluß bemerken, daß 
man durchaus keines Ferurohres bedürfe, um zu ſehen, wie 
Maria an dieſem Leben zugrunde ginge. 

16 Du mir Euren Alltag nicht ein wenig ſchildern?“ bat 


Der 
der 
der 


wüßteſt.“ ſagte fie. „Die Landſchaſt iſt flach und endlos, und unſer 
Tagewerk gleicht ihr, daß ich oft denke, wenn wir ins Gebirge 
Mittag, weil er ja ſelten vor Sonnenaufgang heimkommt. Und 
ſind die Abende einmal bewölkt, ſo daß die Refraktoren ruhen, 

War knurrte. Er wünſchte, fein Schwiegerſohn wäre kein Pri⸗ 
vatgelehrter, ſondern ein auf karges Brot angewieſener. Dozent. 
ſeine Berufsleidenſchaft zur Beſeſſenheit zu ſteigern. „Er ſucht 
einen Stern!“ erklärte die Frau. Gab es nicht ſchon genug 

Als der Zug in Sperrhagen einlief, war es Nacht. Wak ſuchte 
ein Gefährt. Aber der Platz vor dem Bahnhofsgebäude war leer. 
ſelbſt zu tun. Am Strand fol die Hölle los fein.‘ 

Endlich fanden ſie ein Fuhrwerk. Maria fröſtelte. „Wenn wir 
meinte ſie. „Das Haus ſteht zu nahe am Deich, und der iſt alt. 
Wie ſchön es doch bei Dir in der Stadt war, Vater!“ 
reichten die abgehetzten Gäule das Dorf. Vor dem Gaſthauſe 
herrſchte ein wildes Durcheinander. „Das Waſſer ſteigt!“ hörte 
in Fetzen. g 

Marta flieg aus. Der Schein einer Stallaterne fiel auf ihr 

„Was iſt geſchehen?“ fragte ſie eine Vorüber⸗ 
eilende. 

Das Weib erkannte die Fragende und bekreuzigte ſich. 8 
dieſe Nacht, dieſe Nacht! —“ 

Wak wollte ſeine Tochter ſtützen, aber Maria war ſchon wieder 

Leiterul Ei 6 

Sie waren nicht die Erſten. Schon mühte ſich eine Schar von 
feiner Sternwarte ſaß und leine Ahnung zu haben ſchien, daß 
die Fluten längſt die Türen des Erdͤgeſchoſſes eingedrückt hatten. 
augſtgroßen Augen auf die erleuchteten Lukenfenſter ſtarrte, und 

biß die Zähne zuſammen. Jordan war entſchieden wahnſinnig. 
den! Hörte er die Rufe nicht? 

Der Wind war zu ſtark. Er ſang, er brauſte, er orgelte. 
Brandung. Selbſt eine Schreckrakete wäre nutzlos geweſen, 
Wind hätte fie plaulos mit ſich fortgeriſſen. 

Nur mit Mühe retteten ſich die Boote aus dem Bereich der Ka⸗ 
taſtrophe: Das Ovpſervatorium ſank krachend in die aurgelude 

Niemand konnte es ſich erklären, wie es möglich war, daß Jor⸗ 
dan gerettet wurde. Gott ſelbſt mußte in jenen Minuten der 
zimmer auf und ab ging, qualmte heſtig aus ſeiner Zigarre. Wenn 
nur der Arzt ſchon gekommen wäre! 
lauſchte ſtumm feinen Atemzügen. 250 > 

Endlich ſchlug Jordan die Augen auf. „Ich habe ihn!“ ſagte 

„Wen?“ fragte Maria mit zuckenden Lippen. 

Er lächelte. „Den Stern!“ 
der Tod jetzt nach ihr. Dann aber blickte ſie ihrem Gatten in die 
glückſtrahlenden Augen und erſchauerte vor ſo viel Kindlichkeit. 
wenn ſie ihn Leben und Sterben vergeſſen ließ! 

Der Arzt lam. Maria trat zu ihrem Vater hinaus. „Nun —?“ 

„Und ich das Kursbuch!“ erklärte Wak. „Schade, daß da nicht 
drin ſteht, wann Eure Flitterwochen zu Ende find!“ 

Nachſtehender Brief der Miſſionsſchweſter Menchould 
aus Harar in Abeſſinien ift an die St. Petrus Claver⸗So⸗ 
nis bringen möchte. 

„Wenn Sie dieſen Brief geleſen haben, flehe ich Ste au, geben 
ſchreibe, um zu betteln. Aber nein, ich möchte Ihnen nur ſagen, 
daß die Ausgehungerten Ihnen die Hände eutgegenſtrecken; ich 
ich jeden Tage höre, jenen herzzerreißenden Schrei: „Ich habe 
Hunger! ... Hunger! 8 
ins Elend geſtürzt. Viele arme Leute ſterben vor Hunger in 
den Straßen der Stadt Harar. Geſtern wurde ein Mann tot vor 
uns nicht mehr. in die Stadt zu gehen, um die Armen zu beſuchen. 

Sobald ſie uns auf den Skraßen ſehen, rufen ſie uns an: „Mich 


Maria ſchluckte. „Es iſt nichts geſchehen, was Du noch nicht 
zögen, würde alles anders. Jordan ſchläft meiſt bis über den 
fo lleſt er und rechnet, bis ihm die Augen zufallen.“ 
Das Obſervatorium, das er ſich in die Dünen gebaut hatte, ſchien 
Sterne? Mehr, als ein Menſch zählen konnte? 
„Es iſt die Springflut,“ ſagte der Kofſerträger, „jeder hat mit ſich 
Springflut haben, werden wir kaum zu Bett gehen können,“ 

Nach einer unheimlichen Fahrt durch Sturm und Regen er⸗ 
Wak ſchreien. „Der Damm!“ Dann zerriß der Orkan den Satz 
bleiches Geſtcht. 
Turm iſt im Waſſer, und Herr Jordan iſt oben im Tant . 
gefaßt. 

Ein Boot!“ 

Fiſcherei, den Bebrohten zu retten, der weltentrückt im Kuppelbau 
Wak hätte auflachen mögen, aber er ſah ſein Kind, wie es mit 
Minuten noch, und das ganze Gebäude würde fortgeſpült wer⸗ 
Schuß. den ein Mann abgab, verklang kraſtlos im Toben 

Und dann geſchah es. Die Mauern gaben nach, das Haus wankte. 
Flut. 
Todesgefahr neben ihm geſtanden haben. Wak, der im Speiſe⸗ 

Maria aber, den Kopf des Ohnmächtigen in den Schoß gebettet, 
er langſam. 

Einen Augenblick lang war der jungen Frau zumute, als luge 
Wie wunderbar mußte jene Welt beſchaffen ſein, in der er lebte, 
8210 Ichmiegte ſich an ihn. „Ich werde Aſtronomie ſtudieren, 
Ein Brief aus Abeſſinien 
dalität gerichtet, die ihn ihrerſeits allen Katholiken zur Kennt⸗ 
Sie ihn weiter zum leſen. Sie werden ſicher ſagen, daß ich 
möchte durch die chriſtliche drahtloſe Telegraphie mitteilen, was 
Die Heuſchrecken, die Raupen, die Dürre haben uns 
der Türe unſeres Ausſätzigenheims gefunden. Wir getrauen 
hungert!“ Andere rufen: „Brot!“ pder fie legen die Hand auf 


die eingeſunkene Magengegend und ſagen mit flehendem Blick: 
„Ich habe nichts gegeſſen.“ Auf dem ehemals ſo lärmenden Markt⸗ 
platz von Harar iſt es ſtill geworden. Es gibt kein Getreide mehr, 
uur arme Leute, die den Vorübergehenden zurufen: „Brot, Brot!“ 
Das iſt wirklich herzzerreißend! Und glauben Sie ja nicht, daß 
das Brot, um das ſie bitten, das gute weiße Brot Europas ſei. 
Es iſt grober, ſchlecht gebackener Zwieback aus Hirſemehl. Friſch 
gebacken iſt er ganz gut, aber vom Abend bis zum nächſten Mor⸗ 
gen iſt er ganz ſchimmelig. Man muß wirklich großen Hunger 
haben, um ihn zu eſſen, anſtatt ihn den Tieren vorzuwerfen. Ja, 
das iſt wahrhaftig die Hungersnot! 

Was ſoll ich Ihnen von unfern armen Aus ſätzigen ſagen? 
Seit drei Monaten haben wir nur zehn aufgenommen — und 
viele dieſer Unglücklichen warten noch. Aber es gibt keine Plätze 
mehr, weil es keine Hilfsmittel mehr gibt. Früher gab man 
jedem Ausſätzigen einen Piaſter pro Tag. Das genügte Ihnen, 
um ſich 9 bie 12 Zwiebackſtücke zu kaufen und ein wenig Kaffee⸗ 
abfälle. Dieſe magere Koſt machte ſie glücklich. Die Verteilung 
eines Piaſters pro Kopf und pro Tag iſt dieſelbe geblieben. Aber 
da das Getreide immer weniger wird, verkauft mau anſtatt 9 bis 
12 Zwiebackſtücke um 1 Piaſter nur mehr 4 armſelige und dieje 
4 Zwiebackſtücke ſind ſo dünn und klein, daß ſie zuſammen nicht 
die Größe eines einzigen Stückes aus der Zeit des Ueberfluſſes 
erreichen. Nun, wenn dieſe Ausſätzigen krank ſind, wie ſoll man 
ihnen ein wenig Milch geben ſtatt des unverdaulichen Brotes? 
Jür 1 Piaſter bekommt man nur eine Taſſe Milch. So hören wir 
oft die Kranken zu uns ſagen: „Jetzt ſind wir wie alle andern: 
Wir haben Hunger!“ 

Wenn wir einen aus ihnen fragen: „Wie geht es dir?“ ſo ant⸗ 
wortet er: „Es geht mir gut, aber ich habe Hunger.“ Ich habe 
nun Angſt, ihnen in ihrer Hütte zweimal des Tages den ge⸗ 
wohnten Kraukenbeſuch zu machen. Jedesmal werde ich mit der⸗ 
ſelben Klage empfangen: „Ich habe Hunger!“ 

Wir wiſſen nicht, was der liebe Gott mit uns vor hat, aber die 
gegenwärtige Zeit iſt ſehr traurig: Wir haben nichts zu eſſen. Die 
Heuſchrecken haben alles vertilgt, was ſie gefunden haben. Es 
war troſtlos, wie ſie kamen und immer wieder kamen und nichts 
verſchonten. Bis die Zeit der Ernie kommt, ſtrecke ich Ihnen 
meine Hände entgegen und flehe Sie um eine ganz kleine Gabe 
an. Man wirſt Geld hinaus für anfreisende Kleidung, für ſitten⸗ 
loſe Kinos, für ungeſunde Vergnügen. Dieſes Geld würde den 
Hunger von vielen Armen ſtillen, auch den uuſeres Herrn Jeſus 
Chriſtus, welcher hungert in der Perſon der Kleinen, die an ihn 
glauben. Wenn Sie ihm helfen, wird er am Tage feiner und 
Ihrer Herrlichkeit zu Ihnen ſagen: „Ich war hungrig und ihr 
habt mich geſpeiſt.“ 

Jede Spende für die Hungernden wird mit herzlichem Vergelts 
Gott entgegengenommen von der St. Petrus Claver⸗So⸗ 
dalität Breslau, Hirſchſtraße 32, Poſtſcheckamt Breslau 6975. 


Dem Städtchen Manville in Wyoming geht es nicht beſonders 
gut. Seine Finanzen leiden ſchon ſeit einiger Zeit an der Schwind⸗ 
ſucht, und nun ſchwindet auch noch der Ort ſelbſt dahin. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird der Staatsgouverneur die Zwangs⸗ 
verwaltung verſügen. Die Steuerzahler von Manville fürchten 
nun nicht ganz mit Unrecht, daß ſie auſgefordert und mit ſanftem 
Nachoͤruck gezwungen werden, ihn anſehnliches Teil zur zwangs⸗ 
weiſen Sanierung der ſtädtiſchen Steuerkaſſe beizutragen. Dazu 
haben ſie wenig Luſt. Da aber faſt jeder Manviller Steuerzahler 
gleichzeitig auch Hausbeſitzer iſt, ſo ſchien allen die Möglichkeit ge⸗ 
nommen, ſich dieſen drohenden Sonderſteuern durch die Auswan⸗ 
derung zu entziehen. Erſt verſuchten es einige damit, ihre Häu⸗ 
ſer zu verkaufen, doch keiner wollte anbeißen. Schließlich geriet 
ein bedräugter Hausbeſitzer auf den rettenden Einfall. Er be⸗ 
ſtellte ſich einen Bauunternehmer mit Hilfsmannſchaften, Trak⸗ 
toren und Walzen und wanderte mitſamt ſeinem Haus über die 
Stadtgrenze. Natürlich machte dieſes bündige Verfahren Schule, 
und heute verliert das kleine Neſt durchſchnittlich vier Häuſer in 
der Woche durch Steuerflucht im wahrſten Sinne des Wortes. 
Der Bürgermeiſter von Manville wandte ſich in ſeiner Angſt, die 
ganze ſtädtiſche Schuld könne auf ſeinen Schultern liegen bleiben, 
an den Staatsanwalt um Hilfe, doch dieſer mußte erklären, in 
Wyoming beitehe keine geſetzliche Handhabe, um die Manviller 
an der Auswanderung mitſamt ihren Häuſern zu hindern. So 
wird wahrſcheinlich der arme Bürgermeiſter eines Morgens bei 
ſeinem Erwachen die betrübliche Feſtſtellung machen müſſen, daß 
er der einzige Einwohner, Hausbeſitzer und Steuerzahler von 


Manville iſt. Ei 
Bunte Chronik 


ck. Ein Gramm tötet eine Million Menſchen. Der berühmte 
eugliſche Phyſiologe Prof. Leonard Hill machte in einer Anſprache 
Mitteilung von einem tödlichen Giſtſtoff, der aus einem neuen 
Bazillus erzeugt wird und von dem ein Gramm bereits eine 
Million Menſchen tötet. Er erklärte, daß er dieſen neuen Ba⸗ 
zillus, der leicht gezüchtet werden könne, keinen Namen geben 
wolle. „Wenn Menfchen dafür ebenſo empfindlich find wie Meer⸗ 
ſchweinchen — und es iſt kein Grund, daß dies nicht der Fall ſein 
ſollte —“ fuhr er fort, „ſo würde von dem Toxin, das aus dieſem 
Bazillus hergeſtellt wird, ein Gramm genügen, um eine Million 
Menſchen zu töten. Das Toxin wirkt in Pulverform, wenn es 
eingeatmet wird oder wenn es auf das Auge fallt. Wenn die 
Menſchen ſolch ein Toxin herſtellen und durch Flugzeuge aus⸗ 
ſtreuen wollten, was hätte dann der Krieg noch für einen Sinn? 
Iſt es nicht au der Zeit, die Vergendung von Geld für Kriegs⸗ 
rüſtungen einzuſtellen, und dieſes Geld für die Bekämpfung von 
Krankheiten zu verwenden?“ * 


ck. Die rettende Kröte. Kürzlich bedrohte eine Unzahl von 
Grillen die Ernten von Barbados. Die Tiere vermehrten ſich 
unheimlich, und man fürchtete das Schlimmſte, bis ein Gegen⸗ 
mittel in der Einführung einer Kröte gefunden wurde. Dieſe 
Kröte, Bufo agua, die Rieſenmengen von Grillen verſpeiſt, räumte 
raſch mit den ſchädlichen Inſekten auf, die man durch keine Chemi⸗ 
kalien hätte vernichten können. 


ck. 5000 Mark für einen Haarſchnitt. Der amerikaniſche Multi⸗ 
millionär William S. Kenny, der ſich von Paris aus feinen New⸗ 
norker Friſeur Louts Arico nach London beſtellte, um ſich von 
ihm die Haare ſchneiden zu laſſen, wird wahrſcheinlich trotz aller 
Mühe und Koſten feine Lockenfülle noch weiter behalten müſſen. 
wenn er ſich nicht doch an einen Londoner Figaro wendet. Er 
hat Arico für dieſen Haarſchnitt die ſtattliche Summe von 5000 
Mark verſprochen und ihm natürlich auch freie Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt garantiert. Aber wenn Arico auf dem „Leviathan“ in Sout⸗ 
Hampton ankommt, wird er von den Hafenbeamten ſofort wieder 
zu rückbefördert werden. Ohne Genehmigung des engliſchen Ar- 
beit3amtes darf nämlich kein Ausländer ein Handwerk in Groß⸗ 
Britannien ausüben, und da Arico eine ſolche Erlaubnis nicht 
befitzt, wird man ihm nicht geſtatten, feinen ſehnlichſt nach ihm 
verlangenden Kunden zu bedienen. 

ck, Soldatenſpiel vor 4000 Jahren. Bei den Ausgrabungen 
einer Befeſtigung der Eiſenzeit, die von dem engliſchen Archäo⸗ 
logen Winholt in der Nähe der engliſchen Stadt Tonbriöge durch⸗ 
geführt wurde, hat man eine kleine Waffe aus Feuerſtein gefun⸗ 
den, deren Alter auf mehr als 4000 Jahre angegeben wird. Der 
Gelehrte vertritt die Anſicht, daß es ſich hier um ein Kinderſpiel⸗ 
zeug handelte und daß bereits die Knaben der vorgeſchichtlichen 
Zeiten „Soldaten ſpielten“ oder mit ſolchen Mintaturwaſſen eine 
erſte militäriſche Ausbildung empfingen. 

ck. Wieviel Blinde gibt es? Die Internationale Geſellſchaft für 
die Defämpfung der Blindheit, die vor kurzem im Haag gegrün⸗ 
det warden iſt, veröffentlicht einen Bericht, der ſich auf Grund 
zweijähriger Erhebungen mit dem Vorherrſchen der Blindheit 
auf der Erde und ihren Haupturſachen beſchäſtigt. Bisher hat 
man genauer nur etwas weniger als die Hälfte der Bevölkerung 
der Erde erfaßt und die Zahl der Blinden mit etwa 1 200 000 feſt⸗ 
geſtellt. Man ſchätzt die Geſamtzahl der Blinden auf der Erde 
auf 3 Millionen. Die Erforſchungen der Urſache der Blindheit 
haben aber gezeigt, daß der Verluſt des Augenlichts ſich in vielen 
Fällen vermeiden ließe. Der Bericht verweiſt auſ den „Unter⸗ 
richt im Sehen,“ der in Amerika bereits in mehr als 300 Schulen 
erteilt wird und Kinder mit ſchmachem Augenlicht dazu erzieht, 
ihre Sehkraft zu ſtärken. Aehuliche Unterrichtsanſtalten find be⸗ 
reits anderwärts eingerichtet, aber man glaubt, mit der Verbrel⸗ 
tung dieſer Methoden und einer energiſchen Bekämpfung der zur 
Blindheit führenden Urſachen einer bedeutenden Anzahl von 
Menſchen das Augenlicht erhalten zu können. 

ck. Mit Katzenminze fäugt man Löwen! Die Katzenminze, eine 
auch bei uns verbreitete Pflanze, übt auf die Katzen eine eigen⸗ 
tümliche Anziehungskraft aus; die Tiere können durch den Ge⸗ 
ruch wie betrunken werden. Ein Mitarbeiter des Newyorker 
World behauptet aber, daß der Geruch der Katzenminze auf die 
größeren Vertreter dieſer Tierfamilie noch viel ſtärker wirkt als 
auf die kleineren Hauskatzen und daß in Afrika Löwen, Tiger 
und Leoparden mit Hilfe der Katzenminze gefangen und gelangt 
werden. Das amerikaniſche Amt für Ackerbau hat Verſuche ange⸗ 
ſtellt, um die Katzenminze für dieſe Zwecke zu verwerten, aber 
da die Wirkung der einzelnen Pflanze nicht ſtark genug war, ſo 
ſtellte man aus größeren Mengen von Katzenminze ein Oel her, 
das den Geruch in ſehr viel ſtärkerer Form enthält, und der 
Chemie iſt es auch gelungen, auf künſtliche Weiſe eine Eſſenz zu 
gewinnen, die den Geruch der Katzenminze in ſehr ſtarker Form 
aufweiſt. Dieſes künſtliche „Parfüm“ iſt von Jägern und Far⸗ 
mern als Köder zur Anlockung der verſchiedenſten Vertreter des 
Katzengeſchlechtes benutzt worden und hat ſich als überaus wirk⸗ 
ſam erwieſen. Wie die Motte zum Licht, ſo ſtreben die Katzen 
dieſem Geruch zu, und auch dem König der Tiere wird dieſe an⸗ 
geborene Neigung verhängnisvoll. 


* Blutiges Ende einer ungleichen Ehe. Die Gemeinde Krum⸗ 
fin bei Proßnitz iſt ein armes Gebirgsdorſ, das zumeiſt von 
Heimarbeitern der Konfektionsbranche bewohnt wird. Im Jahre 
1929 hat der 39jährige Witwer Ignatz Tylſer, ein Vater von ſechs 
Kindern, ein 17jähriges Mädchen geheiratet. Zwiſchen den un⸗ 
gleichen Ehegatten gab es bald Mißhelligkeiten, die auch nicht auf⸗ 
horten, als die junge Frau ſich Mutter fühlte. Eiſerſucht des 
Gatten und finanzielle Auseinanderſetzungen bildeten die Ur⸗ 
ſachen der Streitigkeiten. Nun hat der Schneider Tylſer ſeiner 
Ehemiſere ein blutiges Ende bereitet, indem er ſeine Gattin durch 
drei Revolverſchüſſe niederſtreckte und dann Selbſtmord verſuchte. 


*Der Oraaniſator der deutſchen Sturmbataillone geſtorben. 
Im 33. Lebensjahre ſtarb in Lübeck Oberſtleutnant a. D. Willi 
Rohr. Sein Name iſt während des Weltkrieges dadurch bekannt 
geworden, daß er die Anregung zur Schaffung beſonderer Sturm⸗ 
bataillone gab und an der Weſtfront bei der Armeegruppe Gäde 
das erſte Sturmbataillon des deutſchen Heeres organiſierte, dem 
bald zahlreiche andere auch bei den Verbündeten folgten. Nach 
dem Kriege wandte ſich Rohr dem Kaufmannsberuf zu und wurde 
Prokuriſt und ſpäter Direktor der Lübecker Getreidebank. 


* Ein Kraftwagenführer überfallen und beraubt. Die Reihe 
ber Raubüberfälle in und bei Frankſurt am Main iſt durch einen 
neuen Fall vermehrt worden. Am Dienstag abend wurde auf der 
Chauſſee Offenbach — Sprendlingen ein Lieferwagen dadurch zum 
Halten gebracht, daß die Landͤſtraße mit Drahtſtucken und Glas⸗ 
ſcherben beſtrent war und das Auto auf dieſe Weiſe einen Reiſen⸗ 
ſchaden erlitt. Der Kraftwagenführer Altvater 


wurde im ſelben Augenblick durch eine Taſchenlampe geblende 
die ein Mann ihm entgegenhielt. Er bekam einen Schlag a 
den Kopf und ſtürzte bewußtlos zuſammen. Als wenige Zeit 
ſpäter ein anderer Kraftwagen an der Stelle vorüberkam und 
Altvater bewußtlos auffand, wurde ſeſtgeſtellt, daß ihm eine Taſche 
mit 800 Mark Bargeld, 500 Mark in Schecks ſowie ein Geldbeutel 
mir. 30 Mark geraubt worden war. Seine Taſche wurde einige 
hundert Meter von der Straße entfernt aufgefunden. Es iſt das 
ſeit Anfang Februar der elfte Raubüberfall, der in Frank⸗ 
furt am Main und näherer Umgebung zu verzeichnen war. Die 
Täter ſind bisher noch in keinem Fall ſeſtgeſtellt worden. . 

* Abgelehnte Millionenerbſchaft. Der Familie des Bäder» 
meiſters Johann Jungmann in Rakus bei Zipfer⸗Neudorf fiel 
vor einigen Wochen nach einem reichen Oheim unerwartet eine 
Erbſchaft von rund einer Million Tſchechenkronen zu. Wenige 
Tage nach dem Erhalt der Erbſchaft erkrankte Jungmann, der 
bis dahin vollkommen geſund war, plötzlich und ſtarb nach eint⸗ 
gen Tagen. Nun wurde der älteſte Sohn, ein achtundzwanzigjäh⸗ 
riger kerngeſunder Mann, Erbe und übernahm außer der Bäk⸗ 
forei und dem Haufe auch die zugefallene Millionenerbſchaft. Nun 
iſt Jungmann fen. ganz plötzlich verſtorben. Die Mitglieder der 
Familie Jungmann ſind der Anſicht, daß auf dem Erbe des 
Oheims ein Fluch laſte. Sämtliche Erbberechtigten haben die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß ſie die Aunahme des Millionenerbes ver⸗ 
weigern. Das Geld und die Wertpapiere wurden nun bei Ge⸗ 
richt deponiert und werden nach der vorgeſehenen geſetzlichen Friſt 
dem Fiskus zufallen. 

* „Komm, küſſe mich!“ 
einmal, erſreuleche Kunde. 


Aus Paris kommt, aus nahmsweiſe 
Wenigſtens für die Männer. Dem 
Lippenſtift iſt der Krieg erklärt worden. Durch die Frauen ſel⸗ 
ber. Sie wollen wieder geküßt werden. Das Küſſen hat, ſelt 
die Lippen in einem unnatürlichen Not leuchten, bedenklich nach⸗ 
gelaſſen. Und jo macht man den Männern Avancen und bietet 
ihnen lieber die Lippen naturell. Das Liebesverlangen ſiegt über 
die Eitelkeit. Und außerdem — und das iſt vielleicht der Haupt⸗ 
grund — iſt es einmal etwas anderes. Gefärbte Lippen waren 
Modeſache, jetzt find es ungefärbte. Schauſpielerinnen von Rang 
wie Edmonde Guy und Pponne Printemps führen den Reigen 
der Farbloſen an und Miſtinguette, die immer dabei iſt, wenn 
es etwas Neues gibt, fehlt natürlich auch nicht. Sie und alle die 
Anhängerinnen der ungefärbten Richtung erſcheinen mit Lippen, 
auf denen deutlich ausgeſprochen der Wunſch ſteht: „Komm, küſſe 
mich!“ Es liegt alſo nur an den Männern, ob ſich die neue Mode 
durchſetzen wird oder nicht. 

* Der internationale Bilderdieb Daglio verhaftet. Die Ber⸗ 
liner Kriminalpolizei wurde von Brüſſel verſtändigt, daß dort 
der angebliche Kunſthändler Daglio aus Montevideo, der einer 
der gefährlichſten Bilderdiebe der Welt iſt, verhaftet wurde. Dag⸗ 
lio betreibt ſein Handwerk ſeit 1917. Jahrelang hat er mit dem 
vor kurzem in Amſterdam verhafteten Deutſchen Hamplock gear⸗ 
beitet. Im Jahre 1925 ſtahlen beide aus dem Muſeum von Laon 
Gemalde im Werte von 2 Millionen Franken. 1927 gelang es, 
ihn zu fallen; er entfloh jedoch, nachdem er zu fünf Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt worden war. Der Name Daglio iſt auch einer 
Reihe deutſcher Polizeibehörden bekannt. In letzter Zeit iſt der 
Verdacht aufgekommen, daß Daglio mit Hamplock den Rieſen⸗ 
diebſtahl in der Madrider Nationalgalerie im September 1929 
ausgeführt hat, bei dem über 50 Rembrandt⸗Skizzen und Radie⸗ 
rungen, ſowie Gemälde von Dürer u. a. geſtohlen wurden. 


Brieffoſſen 


Nickel⸗ und Teppich⸗Reinigung. Hier nicht bekannt. 
1 = S. 10. 1.—3. Erfahren Sie in der Autozentrale, Troppauer⸗ 
raße. 
Paraguay. „Deutſche Zeitung für Paraguay“ in Aſuneion. 
Kraftanlage. Das Ueberlandwerk in Neiſſe. 
Wechſelangelegenheit 100. Da die Kommiſſionsware ſelbſt⸗ 
redend nicht Eigentum des Schuldners iſt, darf fie auch nicht ge⸗ 
pſändet werden. 
Windjacken. Immer wieder nur können wir raten: Reinigungs⸗ 


anſtalt. 
Wenden Sie ſich an den Verlag von Mittler u. 


Kunſtgewerbe. 
Sohn in Berlin. 

B. 22. Andere Stellen, als ſolche Baugeſellſchaſten, ſind uns 
auch nicht bekannt. Wenden Sie ſich an das Landratsamt. 
Gries oder Grieß? Es heitzt Grieß. Alles andere finden Sie 
im großen Duden, 7 

K. J. Der ſteuerfreie Betrag iſt 1200 Mark. , 

Langjähr. Abonnent B., Mikultſchütz. Ohne Beſuch einer Voll⸗ 
anſtalt werden Sie nichts erreichen. Selbſtſtudium bringt Sie 
kaum ſoweit, um das Reifezeugnis zu erhalten. Heiligkreuz kommt 
auch wohl kaum in Frage. Wenden Sie ſich an einen der Beuthe⸗ 
"= EN, 

R Nein. 


C. B. 918. Wenn die Tochter die Schule befucht hat, müſſen 
Sie natürlich Schulgeld zahlen. 
. 23, Erfahren Sie in jeder Drogenhandlung. 
. FJ. Eine ſolche Beſtimmung iſt uns nicht bekannt. Wenden 


Sie ſich an Ihren Gemeindevorſtand. 

Kaninchenzucht. 1. Die Häſin litt offenſichtlich Durſt. Sie müf⸗ 
ſen ihr in den Tagen vor dem Werfen reichlich durſtſtillende Nah⸗ 
rung (Milch) reichen. 2. Einträufeln von Karbolineum in die 
ſchadhaften Stellen. 3. Ja. Wenden Sie ſich an das Landrats⸗ 
amt. 4. Jeder, der 26 Wochen Arbeit nachmeiſen kann. Nach⸗ 
zahlung kann, ſie muß aber nicht erfolgen. Stellen Sie Antrag. 


ſtieg ab und 1 5. Wenn Sie ſteuerpflichtig find, müſſen Sie dieſe Beiträge zahlen. 


Anzeigepflicht bei Schadensfällen 


Die Allgemeinen Verſicherungsbedingungen ſämtlicher Verſiche⸗ 
rungsverträge ſetzen für die Anzeige von Schadensfällen beſtimmte 
Friſten, bei deren Verletzung der Verſicherungsnehmer den Ent- 
ſchädigungsanſpruch verliert, wenn gemäß 8 6 Ab. 2 des Verſiche⸗ 
frungs⸗Vertragsgeſetzes Vorſatz oder grobe Fahrlaſſigkeit vorliegt. 
Mit einer ſolchen Frage halte ſich das Reichsgericht in einer Elt⸗ 
ſcheidung vom 18. Juni 1929 zu den Akten 7 538⸗28 zu beſchäftigen. 
die für die Behandlung ſolcher Fälle von Bedeutung iſt und daher 
Pier kurz mitgetellt werden full. 

Bei einer Haftpflichtverſicherung war am 27. Juni 1925 ein Scha⸗ 
densfall etugetreten, auf Grund deſſen die Geſchädigten am 21. Sep⸗ 
tember 192 Schadeuserſatzanſprüche geltend machten, die fich auf 
rund 9000 RM. beliefen. Die Verſicherungsgeſellſchaft lehnte es ab, 
für den Schaden einzutreten, weil der Verſicherungsfall nicht hir: 
nerhalb der durch die Allgemeinen Verſicherungsbedingungen vor⸗ 
geſchriebenen Friſt von 8 Tagen angezeigt war. 

„Landgericht und Oberlandesgericht wieſen die Klage ab. während 
das Reichsgericht das Urteil des Oberlandesgerichts aufhob und die 
Streitſache zur nochmaligen Verhandlung und Eutſcheidung an das 
Oberlandesgericht zurückverwies. Die Allgemeinen Verſitherungs⸗ 
Bedingungen beſtimmten, daß von einem Verſicherungsfall inner⸗ 
Halb von 8 Tagen durch eingeſchriebenen Brief Mitteilung gemacht 
werden müſſe und die Geſellſchaft von der Leiſtung frei jet, wenn 
dieſe Obliegenheit vorſätzlich oder grob fahrläſſig verletzt ſei. Das 
Oberlandesgericht hatte grobe Fahrläſſigkeit angenommen, weil 
der Kläger den Schadensfall erſt durch Brief vom 9. Oktober der 
beklagten Verſicherungsgeſellſchaft gemeldet hatte. Das Reichs⸗ 
wericht ſieht aus folgenden Gründen grobe Fahrläſſigkeit nicht als 
gegeben aun: Der Kläger war bei der in Betracht kommenden Ge⸗ 
ſellſchaft mit allen ſeinen Verſicherungsverträgen verſichert und 
hatte in allen bisher vorgekommenen Schadensfällen, die ſich auf 
etiva 15 beliefen, den Subdirektor der Geſellſchaft angerufen und 
ihm den Schaden mitgeteilt. Der Suboirektor wäre dann zu ihm 
gekommen ung hätte nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes Bericht 
an die Geſellſchaft erſtattet. Irgendwelche Einwendungen hier⸗ 
gegen ſeten von der Geſellſchaft nicht erhoben worden, jo daß der 
zläger auch iu dem vorliegenden Fall den Subdirektor ſofort tele⸗ 
ꝓholikſch augernfen und gebeten habe, alles Weitere zu veranlaſſen; 
eveuſo habe er nach dem Schreiben der Verunglückten vom 25. 
September 1925 dem Sub direktor telephoniſch Nachricht gegeben. 
Zu ſeiner Eutſchuldigung hat er dann weiter geltend gemacht, daß 
er au dieſer Zeit vor der Konkurseröffnung aeftauden habe, und 
daher für ihn eine fehr aufregende Zeit geweſen ſei. Unter 
dieſen Umſtänden könne. jo führte das Reichsgericht aus. von 
. San ur die 8 fein. Das Berufungs⸗ 
gericht müſſe über die angeführten Entlaſtungsb gen des 

lagers Beweis erheben. 5 n 
„Das Urteil zeigt wiederum, wie leicht der Verſicherungsnehmer 
feinen. Anſpruch verlieren kaun. wenn er nicht die im Verſiche⸗ 
zuuazſchein vereinbarten Bedingungen erfüllt. Andererſeits tif 
das Verhalten der Verſicherungsgeſellſchaft nicht recht zu ver⸗ 
stehen, wenn, wie zunächſt gugenommen werden kaun, die tat⸗ 
ſuchlichen Behauptungen des Klägers richtig ſind. Die Goſellſchaft 
mußte ſich ſagen. daß iu dieſem Falle eine Berufung auf die ſtren⸗ 
nen Vorſchriften des Vertrages unbegründet ſei. Der Fall iſt kei⸗ 
neswegs geeignet, das immer Joch beſtehende Mißtrauen gegen 
Die Verſicherer zu beſeitigen. Die Verſicherungsnehmer müſſen 
Wrerſeits wie wiederholt hervorgehoben werden muß, hieran die 
Lehre giehen daß die Vorſchriften des Verſicherungsvertrages ge⸗ 
nau zu beachten ſind. Der Vorgang zeigt auch. daß der von den 
„Vertretern der Verſicherer dem Verſicherungsnehmer regelmäßig 
gemachte Hinweis auf das Vertrauensverhältnis zwiſchen Vertre⸗ 
ker und Verſicherungsnehmer nicht immer berechtigt it; der Ver: 
ſicherungsnehmer kaun ſich jedenfalls nicht unbedinat darauf ver⸗ 
ziert, muß alſo ſeinerſeits alle Maßnahmen zur Erfüllung der 
Verſicherungs bedingungen treffen. g 


Mer Grenzübertritt für Kraftfahrzeuge 


Zu den unangenehmen Begleiterſcheinungen bei Reiſen mit dem 
Kraftfahrzeug ins Ausland, gehören in erſter Linie die Jor⸗ 
malitäten beim Grenzübertritt. Bekanntlich müſſen an den Lau⸗ 
desgrenzen Kraftfahrzeugbeſitzer Zoll⸗Kautionen hinterlegen, die 
fol: 50%. des Wertes des ganzen Kraftfahrzeuges gleichkommen. 

Es iſt eine dankenswerte Darbietung der führenden Automobil⸗ 
Klubs, daß ſte für ihre Mitglieder Einrichtungen trafen, die es 
dleſen ermöglichen, ohne Bar⸗Kautlon und auf verhältnismäßig 
einfache Wetſe mit ihren Kraftfahrzeugen die Grenzen zu paſſie⸗ 
zen Da die Automobil⸗Clubs aber in erſter Linie dafür haftbar 
neuacht werden, wean die auf dieſe Weiſe in ein fremdes Laud 
eingeführten Kraftwagen nicht rechtzeitig wieder ausgeführt wer⸗ 
den, jo waren die Clubs gezwungen, das viele Millionen betra⸗ 
ende Riſiko durch Verſicherung zu decken. Ein großer Verband. 
wie 3 B. der A. T. A. C., mußte in deu lebten Jahren hierfür 
allein faſt 500 00 Mark an Verſicherungsprämien ausgeben. Daß 
außerdem die Ausſtellung der Greuzkarten einen großen Ver⸗ 
waltungsapvarat erfordert, dürfte ebeuſalls erklärlich ſein. Ver⸗ 
fligt boch der A. D. A. C. 3. Zt. allein bereits über 150 Greuz⸗ 
Tarten⸗Ausgabeſtellen. Die ausländiſchen Finansbelörden pfle⸗ 
men im Hinblick auf das mit der Greuskarten⸗Ausſtellung ver⸗ 
Bundene hohe Riſiko, nur Clubs und Verbäuden, die international 


—— ——.— u — —ĩ b — — — I 


amerkannk find, und über eine entſprechend große Organiſakton! 


ie Die Berechtigung zur Nusgabe von Grenskarten zu er⸗ 
eilen. 

Wie auf anderen Gebieten, To iſt auch hier eine Senkung der⸗ 
ſelben nur bei entſprechend großem Umſatz möglich. Nachdem der 
Grenzverkehr nur noch zu einem kleinen Teil ſich auf Veraun⸗ 
gungsretſen erſtreckt, und zum wektaus größten Teil geſchäftlichen 
Zwecken dient, iſt es auch im Hinblick auf die Förderung des deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftslebeits eine auzuerkeunende Tat des A. D. A. C., 
daß er trotz feines geringen Mitgliedsbeitrages nicht nur die au⸗ 
ßerordentlich hohen Koſten für die geſamte Grenzkartenaußgabe 
an ſeine Mitgieder ſelbſt trägt, ſondern auch die Verſicherungs⸗ 
koſten weſentlich verbilligt hal. Während früher der Preis für 
eine Einzel⸗Grenzkarte 13 Mark betrug, ſtellen ſich fetzt die Koſten 
beim A. D. A C. nur auf 8 Mark; zwei Triptiks werden für 
14 Mark und drei Triptiks für 18 Mark ausgegeben. Juſolge 
der beſonderen Bedeutung des Grenzkartenverkehrs nach Oeſter⸗ 
reich werden Triptiks nach dort ſchon ſeit Jahren gebührenfrei 
abgegeben; die Verſicherunggebühr konnte hier von 10 Mark auf 
6 Mark geſenßt werden. * 

Die neuen Preiſe für Carnet de Paſſages ſtellen ſich in Gruppe 
A auf 17,50 Mark und in Gruppe B auf 30 Mark. Ein gausz 
beſonderes Entgegenkommen wurde vom A. D. A. C. ſchon ſeither 
gegenüber den Motorradfahrern gezeigt, da dieſe ſowahl für 
Oeſterreich, Schwelz und Italien mit und ohne Beiwagen Greua⸗ 
karten völlig koſteulos erhalten, alfa weder Formular⸗ noch Bürg⸗ 
ſchafts⸗Gebühren zu entrichten haben. Die für die anderen Länder 
noch erhobenen Gebühren wurden neuerdings ebenfalls wieder 
ganz erheblich herabgeſetzt. Deutſchland dürfte zur Zeit in Europa 
infolge der neuerlichen Preisſenkung ole niedrigſten Greuzkarten⸗ 
Gebühren für Kraftfahrzeuge aufzuweiſen haben. 


Der Kilometermeſſer als Urkunde 


Der Haundlungsgehilfe Pichokta hatte von H. einen Kraftwagen 
gemietet und zwar zum Preiſe, von 40 Pfg. pro Kilometer. Zum 
Erſtaunen des H. ließ Pichotta mehrere Tage von ſich nichts hören, 
bis H. ſchließlich von der Braut Pichottas angerufen und ihn 
mitgeteilt wurde, der Wagen ſtehe bereit. Bei der Rückgabe ſtand 
der Kilometerzähler auf 77 Kilometer. H. bemerkte, daß die 
Plombe gelöſt war. Offenbar war der Zähler unterwegs abge⸗ 
ſchraubt worden, um eine geringere Kilometerzahl als die wirklich 
zitrückgelegte anzugeben. H. ließ ſich dadurch nicht täuſchen. Das 
Landgericht Altona verurteilte Pichotta wegen verſuchten Be⸗ 
truges und gewiunſüchtiger Urkundenfälſchung zu ſechs Mongten 
Gefängnis. Gegen dieſes Urteil legte der Angeklagte Nevifion 
ein. Die Reviſion macht geltend, die Vorinſtanz hätte über die 
Beweisanträge des Verteidigers Beſchluß faſſen und der Ver⸗ 
teidtgung zu weiteren Ausführungen Gelegenheit geben müſſen. 
Der Reichsanwalt trat dieſen Darlegungen entgegen. Die An⸗ 
träge Ses Verteidigers ſeien Hilfsauträge geweſen; daher ſei die 
Rüge hinfällig. Hingegen brachte der Reichsanwalt gegen das 
vorknaſtauzliche Urteil das Bedenken vor, das es ben Beariff der 
Urkunde verkannt habe. Der Kilometermeſſer ſei ein Gegenftand 
des Augenſcheins, nicht aber eine Urkunde. Denn er gebe nicht 
einen menſchlichen Gedankeninhalt wieder, ſondern ein Zahlen⸗ 
verhältnis. Jufolgedeſſen liege keine Urkundenfälſchung vor. 
Der Reichsanwalt beantragte Aufhebung des vorinſtanzlichen Ur⸗ 
teils im Strafauſpruch und ſoweit wegen gewinnuſüchtiger Ur⸗ 
kundenfälſchung die Verurteilung erfolgt lei. 

Das Reichsgericht ſchloß ſich der Auffaffung des Reichsanwalts 
an. Es änderte den Schuloͤſpruch der Vorinſtauz dahin ab. daß 
nur wegen wiederholten Betruges im Rückfall eine Verurteilung 
au erfolgen habe. Im Strafausſpruch wurde das vortuſtauzllehe 
Urteil aufgehoben. Im übrigen wurde die Reviſion verworfen. 
(3. 121229 — Urteil vom 3. 3. 80.) 


Die amerikaniſche Gefahr 


Nachdem in der Automobllinduſtrie die Auſtrengungen der 
Amerikaner, den deutſchen und damit deu europälſchen Markt 
zu erobern, zu einem gewiſſen Erfolg geführt haben, ſcheint ſich 
jetzt auch in der Luftfahrtinduſtrie eine ähnliche Bewegung an⸗ 
zubahnen. Die innere Urſache zu dieſem Vorgang iſt darin zu 
ſuchen, daß die amertkantiche Luftfahrtinduſtrie während der letz⸗ 
ten Jahre eine fo gewaltige Ausdehnung ſpekulativen Charakters 
erfahren hat, die weit über die Bedürfniſſe des eigenen Landes 
hinausgehl. Daß mau ſich für die daraus reſultierenden Expau⸗ 
ſionsgelüſte gerade Deutſchlaud ausſucht, hat ſeinen Grund in 
der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage der Deutſchen Luftfahrtindu⸗ 
ſtrie, die nicht wie die Luftfahrk auderer Staaten auf einen ſtarlen 
ſtaatlichen Schutz rechnen kann. Garız abgeſehen davon bictet der 
hohe techniſche Staud der deutſchen' Lutffahrt den Amertkanern 
natürlich einen beſonderen Anreiz, ſich hier ſeſtzuſetzeu. Vereils 
vor einiger Zeit wurde mitgeteilt, daß zwiſchen der amerikaniſchen 
Motorenfirma Pratt und Whitney und den Bayeriſchen Motoren⸗ 
werken, die ſchon feit längerer Zeit den Pratt und Whitney Hor⸗ 


net⸗Motor in Lizenz bauen, Verhandlungen im Gauge ſeien. 


Jetzt wird nun beſtätigt, daß die amerikaniſche Firma ein be⸗ 
deule ides Aktienpaket — wenn auch nicht die Mehrheit — des 
deutſchen Werkes erworben habe. Aus der gleichen Quelle ſtam⸗ 
men Mitteklungen, daß die Whrigt⸗Aeronautical Corporation mit 
dem Junkers⸗Molorenbau in Fühlung getreten Sei mit dem glel. 
Iunters eine Bauligenz für den amerikautſchen Whirlwind Motor 
zu übertragen. Die Meldung wird allerdings vorläufig noch 
von Junkers dementiert, aber „ſemper eliguid haerit“, etwas 
Wahres wird ſchon daran ſein, da außer den genannten auch an⸗ 
dere amerikaniſche Firmen an ein Eindringen in Deutſchland 
denken. darf die Gefahr, die der deutſchen Luftfahrt von dieſer 
Seite oͤroht, nicht unterſchätzt werden. Bei der kommenden Be⸗ 
meſſung des Reichs⸗Luftfahrtetats ſollte man auch hieran denken 
und ber deutſchen Luftfahrtinduſtrie von Staats wegen einen 
fo feſten Rückhalt geben, daß fie der amerikaniſchen Indyſtrie 
zuirkungsvoll entgegentreten kaun. 


